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Einleitung. 


Unter  Pontisch  verstehe  ich  eine  Reihe  von  Idiomen 
der  an  den  Küsten  des  Schwarzen  Meeres  und  landeinwärts 
wohnenden  Griechen;  denn  alle  sprechen  einen  und  denselben 
Dialekt,  jedoch  mit  einigen  geringen  Abweichungen.  Bei  einer 
genauen  Untersuchung  des  Pontischen  wird  man  ersehen,  dass 
es,  wie  überhaupt  das  Neugriechische,  eine  weitere  Entwicke- 
lung  des  Altgriechischen  ist,  jedoch  mit  so  bedeutenden  Ab- 
weichungen, dass  selbst  die  anderen  Neugriechen  einen  Pontier 
kaum  verstehen  können.  Durch  Vorstellung,  Einschub  und 
Entfaltung  von  Vocalen,  häufige  Umstellung,  paragogische  Vo- 
cale,  Consonanten  und  Silben,  Consonantenentfaltung,  Synkope, 
Elision,  Verstümmelung,  Häufung  von  Deminutiven,  Ausfall  von 
Vocalen  und  Consonanten,  Abfall  von  einzelnen  Lauten  und 
ganzen  Silben,  Assimilation  und  Lautwandel  haben  sich  die 
Wörter  so  sehr  verändert,  dass  sie  bei  Vergleichung  mit  den 
altgriechischen  fast  nicht  mehr  erkennbar  sind;  dabei  spielt 
die  Analogie  eine  grosse  Rolle.  Daraus  erklärt  sich,  wie 
schwer  es  selbst  bei  genauer  Prüfung  in  einzelnen  Fällen  ist, 
ein  abschliessendes  Urteil  zu  gewinnen;  sogar  einheimische 
Gelehrte  haben  viele  Wörter  lautlich  nicht  erklären  können 
und  daher  manche  kühne  Etymologien  aufgestellt.  Natürlich 
noch  schlimmer  ist  dies  bei  Fremden,  die  sich,  ohne  auch  das 
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Türkischo  zu  verstehen,  welches  einen  grossen  Einfluss^  auf 
das  Pontische  geübt  hat,  mit  diesem  beschäftigt  haben.  Die 
Grundlage  zum  Verständnis  einer  Sprache  ist  sicherlich  die 
Aufstellung  von  Lautgesetzen  (natürlich  mit  Rücksicht  auf  das 
Chronologische),  nach  denen  sich  dieselbe  entwickelt  hat  und 
die  Untersuchung  des  Einflusses  von  Seiten  anderer  Sprachen; 
beides  ist  aber  für  unseren  Dialekt  noch  von  niemandem  ge- 
schehen. Die  meisten  haben  sich  begnügt,  entweder  Glossare 
aufzustellen,  oder  eine  Formenlehre  zu  geben.  Daher  unterzog 
ich  mich  der  nicht  leichten  Aufgabe,  eine  Lautlehre  des  Pon- 
tischen  aufzustellen,  zumal  da  ich  aus  liQyvQOJtohg  (einer  sehr 
kleinen,  72  englische  Meilen  landeinwärts  und  südwestlich  von 
Trapezunt  gelegenen  Stadt)  gebürtig  bin,  und  mich  schon  lange 
mit  dem  Studium  meiner  Muttersprache  und  überhaupt  des 
Pontischen  beschäftigt  habe.  Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  zwei 
in  Trapezunt  ehemals  erschienene  Zeitschriften  (Evs^irog  IIoi- 
Tog  1880  —  82  und  14öt7)q  rov  Uorrov  1884  —  86)  studiert, 
welche  auch  einen  reichen  Sprachstoff  unseres  Dialekts  enthalten. 
Weiter  übermittelte  mir  mein  Landsmann  und  guter  Freund 
'/.  IIccQXccQ(d?]g^  ein  Vocabular  des  Ophitischen,  wie  des  Trape- 
zuntischen, wofür  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  danke  3.  Was 
besonders  das  Interesse  zum  Studium  des  Pontischen  erregt,  ist, 


*  Da  viele  ans  dem  Türkischen  entlehnte  oder  von  demselben  be- 
einflusste  Wörter  nicht  interessant  sind,  so  habe  ich  sie  übergangen. 
Nicht  selten  werden  auch  halbtürkische  und  halbgriechische  Wörter  ge- 
braucht, z.  B.  xoi'jfiOifovfzai  (ich  erzürne),  in  "0<ptg,  wird  von  dem  türk. 
Worte  „chuj"  mit  griech.  Verbalendung  gebildet;  mit  Unrecht  ist  also 
das  Wort  von  M.  Deffner  (Sitzungsber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1877, 
S.  205  Anm.)  mit  dem  sonst  üblichen  xo^^fiaxovfxai  zusammengestellt. 

2  Von  demselben  rührt  auch  das  von  M.  Deffner  in  dem  von  ihm 
herausgegebenen  Archiv  für  mittel-  und  neugriechische  Philologie  (1880) 
veröffentlichte  Glossar  des  Ophitischen  her. 

^  Ebenso  dankbar  bin  ich  meinem  Freund  !A.  livzwvaxonovloq, 
der  mir  sprachliches  Material  aus   lApLiooq  und  Olvor^  übermittelte. 


t 


dass  dieser  Dialekt  trotz  aller  Umwandlungen,  die  er  erlitten 
hat,  die  Aufbewahrung  sehr  altertümlicher  Wörter,  Laute  und 
Formen  zeigt.  Wir  besitzen  fast  keine  Inschrift^  und  keine 
Urkunde  unseres  einheimischen  Dialekts;  denn  mit  dem  Sturze 
des  Kaisertums  von  Trapezunt  ist  alles  zerstört  und  vernichtet 
worden;  gewiss  von  da  ab  steigerte  sich  besonders  der  Verfall 
des  pontischen  Dialekts  und  das  beweist  einerseits  die  verhält- 
nismässig reinere  Sprache  der  aus  jener  Zeit  erhaltenen  Volks- 
lieder und  anderseits  das  Idiom  derjenigen  Ophiten,  die  im 
17.  Jahrh.  zur  mohamedanischen  Religion  übergetreten  sind  und 
noch  heute  das  Griechische  in  manchen  Beziehungen  reiner  als 
die  übrigen  Pontier  sprechen  (vgl.  ^'.  'icoavviöov  laroQia  TQa- 
jre^ovvTog  S.  257—58).  Obwohl  unser  Dialekt  verschiedene 
Elemente  enthält,  so  kann  man  doch  mit  Wahrscheinlichkeit 
annehmen,  dass  der  ursprüngliche  Kern  desselben  das  Ionische 
war;  das  beweist  die  noch  hinreichende  Anzahl  der  lonismen. 
Wenn  das  Tsakonische  Reste  von  dorischen  Formen  und  Lauten 
aufweist,  so  zeigt  das  Pontische  übrig  gebliebene  ionische.  Am 
nächsten  verwandt  mit  dem  Pontischen  ist  das  heutige  Kyprische 
und  in  zweiter  Linie  das  Kappadokische. 

Ich  möchte  noch  an  dieser  Stelle  darauf  aufmerksam 
machen,  dass  manche  altertümHche  Worte,  welche  schriftlich 
nicht  erhalten  sind,^  sich  im  Munde  des  Volkes,  nicht  nur  in 
unserem  Dialekt,  sondern  überhaupt  im  Neugriechischen  durch 
Jahrhunderte  fortgepflanzt  haben.  Es  wäre  daher  wünschens- 
wert, dass  derartige  Sprachreste  aus  dem  Altertum  auch  in  die 
Wörterbücher  vollständig  aufgenommen  würden;  denn  manche 


^     Eine  von  'A.  I{fQa/uei\:  aufgefundene  Inschrift  in  unserem  Dialekt 
aus  dem  Jahre  1306  ist  mir  unzugänglich  geblieben. 

"  Ich  verweise  auf  die  Wörter  'novyyl'C  [s.  §  19,  1)]  d.  i.  iitayvlI^SL, 
^alayovöat^Q)  (s.  §  60)  d.  i.  /uayöaha^w  u.  s.  w. 
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jetzt  noch  dunkle  Stellen  im  Altgiiechischen  würden  sich  dann 
leichter  verstehen  lassend 


»  Es  genügt  hier  auf  Koraes  zu  verweisen,  der  in  Tlr.  IL  |  10 
nachweist,  dass  die  Kritiker  nicht  eingesehen  haben,  dass  das  Wort 
r;~  im  Hesychius'  oroS^oreeor  uy..o.o,  ^-Bedeutung  von  ^^^^^^^ 
L,  hat.  Derselbe  Gelehrte  hat  richtig  bemerkt,  dass  Henr  Stephanus 
dasSvort  .alö.oöa,  (in  dem  Schol.  zu  Arist.  Vögel  Y.  722)  ^^^^^^^ 
s.  riT.  I,  117),  wie  auch  der  Übersetzer  und  Herausgeber  des  Theophanes 
Nonnos'das  Wort  ItTixoxaQodäöLOv  (s.  "Ax.  IL  157). 
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1  Die  Fortsetzung  in  den  nachfolgenden  Bänden  blieb  mir  unzugänglich. 
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^Qß.       ]  ^  ^ovQ^eva  (8.  laioQ.  Tränet,.  258). 

TQTii,.  =    TQanet^ovq. 

TqtiX.  =  Tginoliq  ^s.  S.  4  Anm.  2). 

vlggr.  =  vulgärgriechisch. 
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Provinz. 


Der  zweite  Teil  dieser  Arbeit,  enthaltend  das  III.  Capitel  „Sonstige  Laut- 
veränderungen" und  dazu  einige  Textproben  nebst  Index,  ist  separat,  wie  auch 
das  Ganze  in  einem  Bande  von  der  J.  C.  Hinrichs'schen  Buchhandlung  in  Leip- 
zig, zu  beziehen. 


L  Lautbestand. 

Wie  die  beigefügte  Tafel  ersehen  lässt,  besitzt  das  Politische 
ausser  den  bekannten  Lauten  des  Alt-  und  Neugriechischen 
auch  eine  Anzahl  von  solchen,  welche  beiden  fehlen. 

1.  ►System  der  Vocale  und  Diphthonge. 

I.    Vocale. 
Es  sind  zu  unterscheiden; 

1)  harte  Vocale:    «,  o,  co,  ü. 

2)  weiche  Vocale:    «,  e,  /;,   .,  ö  (resp.  cö),  v,  v. 
Alle  diese,  ausgenommen  ü,  «,  ö  (resp.  cö)  finden  sich  im 

gemeinen  Neugriechischen  mit  ganz  ähnlicher  Aussprache. 

II.    Diphthonge. 
•     Diphthonge  sind:   ra,  «r,  äv,  et,  ev,  r,v,  o.,  ov,  vc,  welche 
ganz    ähnlich    wie   in    den    anderen  neugriechischen   Dialekten 
ausgesprochen  werden;   nur  üv,  welches,  soviel  ich  weiss,  allein 
im  Pont,  vorkommt,  wird  äw  gesprochen. 

2.  Die  Consonanten. 


1     Telares 


Explosivae 


nasales   , 


tonlos  j  tönend 


Affricatae 


tonlos 


tönend 


Fricativae 


tonlos    I  tönend 


X 


y  (x) 


palatales 


3  '  cacuminales 


X 


liquidae 


/7\ 

X 


}~\ 


4  :  alveolares 


yiy\y{xi 
yi^\  yi^) 


X 

h 


y 


k  1        y 

^'^   ky)^Ay)y       ' 


'^  '  interdentales 


labiales 


6 
i 


}o{x,i. 


/ 
j 


n 


n 


u 


^ 


'  V'.  in^'x) 


A 


e 


^ 


w 
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ii.  Aussprache  der  Laute.t 

a)  Ausspraelie  der  Yocale  und  Diplitlionge. 


1.  Vocale. 

2.  Diphthonge. 

a  —  a 

ai*       e 

0            0 

av        aw,  af 

CO*           0 

üv         äw 

ü  —  slav.  ü 

fr       1 

ä        deutsches  ä 

Bv        ew,  ef 

t        e 

7/1?        iw 

,r-i 

of*      i 

i         i 

ou        u 

•• 

.  —  deutsclies  ö 
m 

V         i 

VI*       i 

V          u 

1))  Aussprache  der  Consoiianten, 


X  velar. 
X  palat. : 


k 

k 


X  velar.  =  g 
X  palat.  =  g 


,  ? 


k  =  tsch*,  Sanskrit  ca 
k  =  dsch*,  Sanskrit  ja 
X  =  z 
V  =  n 

/(/)  velar.  =  n(g),  resp.  n(g) 
7 (7)  palat. = ii  (g),  resp.  ii  (g) 
7  (x)  velar.  =  n  (k),  resp.  11  (k  ) 
7 (x)  palat. = n  (k),  resp.  n  (k) 
7  (x)  velar. = 11  (g),  resp.  11  (g) 
7(x)palat.=  n(g),  resp.n(g) 
(7)k  =  (n)dscli* 
(7)7  =  (n)dscli* 
7  velar.  =  ^  ^ 
7  palat.  =  j 

;<  velar.  =  ach -Laut 
/  palat.  =  ich -Laut 
j^  =  seh* 

h=:h 

g=ksch* 
I  X  =  ksch* 

i  =  tsch* 

0  =  hartes  englisches  th 

ö  =  weiches  englisches  th 


d=d* 
r=  t 
f=d* 

T=Z* 

rö  =  z 

ro  =  tsch 

fö=  dsch 

Ty=  dsch* 

ö  =  s  (scharf) 

ö  =  z* 

0  =  seh* 

J  =  s  zwischen  Vocalen 

/ 

^  =  Z* 

^=j  (französisch)* 

jr=  p 

jr=b* 

//  =  m 

t/^=  ps 

^;=  psch* 
^/;^  =  psch* 

(^=f 

i9  =  w 

ß  =  h* 
l  =  \ 


*  wenn  ein  Laut  tsch,  dsch,  z,  ksch,  d,  seh,  j  (französisch),  psch,  b, 
aus  einem  griechischen  Laut  hervorgegangen  ist,  habe  ich  denselben 
transscribiert  durch  den  entsprechenden  griechischen  Buchstaben. 


t  vgl.  koTfiQ  Tov  növiov  L  (1885)  S.  27. 

*  Wie  überhaupt  das  Neugriechische,  so  kennt  auch  das  Pontische 
keine  Quantitätsunterschiede;  demnach  wird  o)  wie  0  gesprochen,  ai  wie 
e,  und  7?,  f^  Ol,  vi  wie  i. 

**  vgl.  §  13. 


^ 


—     o     — 


if 


Cap.  I. 
Die  Vocale  und  Diphthonge, 


I.   Vocale. 

a)  Harte  Vocale. 

§1- 

a  steht 

1)  für  altgr.  a,  ä:  fifjXa,  rd,  coqcc,  ?)  Stunde,  Uhr,  elxova, 
7]  Bikl,  droLyco,  aipov  zünde  an,  mache  Feuer  u.  s.  w. 

2)  für  f:  dy-kaXio  (d.  i.  lyxaXco),  dXdr'  (st.  iXariov)  d.  i. 
lXdT7],  dXaiTOQiv  (st.  dXtxroQior)  in  Olro?]^,  djtirdxxovfiat 
(tjtirdöaofiai^)  ich  stehe  zu  jemandes  Diensten. 

3)  für  7j  sowohl  im  Auslaut  der  Femina  der  1.  Decl.^  als 
auch  im  Inlaut  überhaupt:  dOdXcc  (d.  i.  fciMXrj),  ßoXorofi/jxa 
(Tqjz^.)  Nadelbüchse,  öajtdva  ('0(p.)  Reisebedarf,  dovXa,  /  (für 
ÖovXfD  Dienstmädchen,  tfwXaöev  (Olr.)  für  tf/oXr^öer^  er  liess, 
tda§8V  (für  tör/^et^),  tgiaptr  (st.  fcg/y^pfr)  er  glühte,  er  Hess 
glühen,  xoQOjra  Krähe,  xorvXa  {^.  \,  xorvXrjY ,  jtaXaftvda,  7) 
(d.  i.  ji7]Xafivg) ,    tov(pa   (d.  i.  TiV/7y)    Dampf,    '^QOövva^  (d.  i. 


1  d.  i.  eine  Stadt  am  schwarzen  Meere  (s.  \aTOQ.  Tqtil,.    S.  204). 

•^  vgl.  bJiiiayov^evov  (in  TginoXic,  einer  westlich  von  Trapezunt  ge- 
legenen   Stadt)    d.  i.   L-Ttnaaaofievov ,    ein    Kind,    welches    zu  jemandes 

Diensten  steht. 

2  da  ich  bei  solchen  Formen  keinen  Dorismus  annehmen  kann,  so 
vermute  ich,  dass  der  Ausgang  -ag  im  Acc.  Flur,  dahin  führte,  dass  auch 
der  Sing,  in  die  auf  -cc  (statt  -r/)  auslautende  Form  übergetreten  ist. 

*  Indic.  Präs.  fioXiö  (ich  lasse)  ist  aus  dem  italien.  amolare  entlehnt; 
der  Aorist  hiiokaatv  ist  vielleicht   nach  Analogie   von  tytlaae  gebildet. 

^  das  Wort  bedeutet  die  Höhlung  im  Nacken. 

ö  hinzuzufügen  ist  auch  das  surmenitische  oxiTxa,  t)  st.  oxtnt];  vgl. 
„Jioooßict"  in  einer  ion.  Inschr.  bei  Cauer  520. 


Evg)Qoavr7j)    Rufname,    tpaXag^öj^   (st.  xpipMipej    in    Ophis)    ich 
verlange. 

4)  für  11  Xaxf/d^cQ  (d.  i.  Xuyjid^m)  ich  keuche,  zöaxtX' 
(d.  i.  öixüMov  =  dixtX.Xa). 

5)  für  Ol  dvia  (in  "Og).  und  IIoiqix.  s.  A.  77.  S.  361)  d.  i. 
orav,  droftd^cj  ('0(p.)  ich  erwähne,  Itjto^b  ('Oq:.  s.  A.  77.  S.  103) 
st.  ojto^L,  di)iidh'  {TqjiC.)  st.  aQiid^iov  d.  i.  oQfiahog,  ^aQxdd^ 
(X?J.)  st.  L^OQxdÖLOv  d.  i.  öoQxdo,  (vgl.  ^OQxdg  und  ^6q§  altgr.) 
dftoi'  und  dfw  ('Og:.),  d[iov  und  diwv  {XX.d.,  Tqjt^.)  st.  ofior 
=  wie;  vgl.  ofioi''  Iv  reo  avToJ,  ofiocop,  Hes.;  verkehrt  ist 
also  die  Schreibung  dfw  (Deffn.  Arch.  S.  214)  und  df/or  (A.  Pass. 
Pop.  carm.  Gr.  recent.);    in  ^ovQfisra  sagt  man  0^0. 

6)  für  v^i  biqartQa,  7^  Tochter,  (povoxaXid^  (st.  gvoxv- 
XiÖLov  aus  (fvöxrj)  Magendarm,  Blase. 

7)  für  ä  (==  Bio)  im  Worte  tvxdym  (XX6)  =  ^vrayco  (7(>jrg.) 
d.  i.  evbtidcü  [s.  §  5,  6)]. 

8)  für  ca  in  den  Wörtern:  dbdX.a^  (altgr.  alQdXjj),  dbtQa, 
7j  Hitze,  Röte  eines  Geschwüres  oder  einer  eiternden  Wunde. 

9)  für  av:  droq^  (st.  avrog)  er,  drov  (für  avrov)  dort, 
[idQöa  (st.  fiavQf:ööa  Fem.  von  (iavQog  schwarz^)  arme  Frau, 
craXCv  (st.  öravXiov),  jlyovoreö'  (st.  Avyovar/jötoi')  das  im 
August  geborene  Kind. 


§2. 

o 


o  steht 


1)  für  altgr.  o:  ficoQov,  ro   das  kleine  Kind,  dyaQog  un- 
glücklich, arm,  jtoj'o^,  6  Schmerz,  dxovöj  u.  s.  w. 


^  vgl.  HxlyoL  r^dju/btar.  3Ii/.  rivxa  (ed.  Em.  Legrand,  vol.  I.)  Y.  330 
„(xr^  xpTjXacpäg  tu  airior." 

^  vgl.  das  altgr.  xa'uvÖHoßai  für  xvhvdetodai. 

^  der  Accus.  Singul.  führte  schon  früh  dahin,  dass  man  den  Nomin. 
Sing,  in  die  1.  Declin.  übertrug;  so  finden  wir  bereits  im  Jahre  1034 
„kea  fiova/t)  OvyaxtQa  .  .  ."    (Trinchera  S.  33.). 

*  vgl.  Piftmöa  nsQt  BehaaQLOv  (ed.  G.  Wagner)  V.  450  .,ft  (.u'inov 
vdvai  fiedvoiriQ  xal  naot^  ^q  Tr)v  dßd?,Tj/' 

^  vgl.  eaxöv,  dzov  auf  böot.  Inschrift  (Ad/jv.    9.    S.  370). 

'^  s.  §  66  IL  2)  Anm. 
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2)  füi'  a  (welches  sehr  verschieden  ist):  xd()6o^av  (st.  xaQ- 
6a[iov),  xoxXaC,(D  (st.  xaxXai.m)'^,  fiofiäv,  ro  (st.  fiafifiäv)  Brot 
(in  der  Kindersprache),  oQOfiav  t6  (statt  oQctfia)  Trauma 

3)  für  e:  a-JioQyeX^o^  (st.  jt£Q(t)y£/xo)  ich  äffe  nach,  ich 
spotte,  ÖQOJtav>'  (st.  ÖQejtdnor)  in  Zör.^  Xo^/pvOa  (d.  i.  ^v/^co) 
Wöchnerin,  6^vjz6X\oq  (st.  IgvjtoXvxog)  barfuss,  jtOQ'jiaroj^  (st. 
JteQijtaT(ö)  ich  gehe,  ich  laufe. 

4)  für  Tj:  %xdQ^  (st.  ^xciqlov)  Scheide,  JiavovQ  (st.  jr«- 
V7]yvQiov^)  Fest,  Messe. 

5)  für  i  in  dQo^v(jicj'^  ich  sehne  mich  nach,  dQof}i\uia,  i. 

6)  für  ö  resp.  r»:;  (siehe  §  61,  I.  Anm.  und  IV.  Anm). 

7)  für  v\  ßovTOQOv^,  ro  (d.  i.  ßovrvQog)  in  Xkö.,  ylo(pcovG) 
(st.  yXifponco,  d.  i.  yXvcpooi,  yXv(fco)  ich  hole  aus,  ^o^aQ'  (st. 
bvficiQior,  d.  i.  f)vfwg)  eine  Art  von  Pflanzen  mit  breiten  ess- 
baren Blättern. 

8)  für  ov  nur  in  uxXo^öj  (d.  i.  axoP.orOd})^  so  viel  ich  weiss. 

9)  für  ev  im  Worte  CoyctQ^"  ('0(p.)  st.  L^EvyaQtov  Paar^^ 


^  daneben  auch  xox^mxi^cu. 

2  erwähnenswert  ist  auch  die  Pluralform  etdoza  neben  eiöara 
(vgl.  Theoer.  XV,  V.  115.  ed.  H.  Fritzsche)  Sachen,  und  das  Wort  ßoßäxav, 
ro  (neben  ßoßdv,  in  TqtiI.  und  Olv.  ßaßaxav,  ßaßamv  und  /9«/:?«r)  Kind, 
welches  mit  ßaßa^  zusammenzustellen  ist  und  nicht  mit  dem  franz.  bebe 
{KovzonovL    S.  183.) 

^  vgl.  das  oenoische  neQ^yelöj. 

*  in  'Ö^.  naQnarto.  vgl.  W.  Wagner.  \U<faß.  r/J?  'Aydwjg  4,  2 
,,or«v  noQTiaxilq" ,  52,  1  „noQnatu",  52,  5  „:ro(J7rarcy". 

^  in  A7(J.  heisst  es  BexciQ. 

ö  aus  dem  7.  Jahrh.  (s.  Mullach  griech.  Gramm.  S.  38). 

'  vgl.  gemeingriech.  ((Qaeificö;  daraus  ist  wahrscheinlich  unser 
uQo6vi.uü  entstanden  mit  Verdumpfung  des  zweiten  «  zu  o  und  nicht 
direkt  von  dQiSv/uw. 

®  die  Form  ßovzoQov  kann  man  vielleicht  auch  dadurch  erklären, 
dass  man  zuerst  ßoix'Qov  aus  ßovzvQov  entstanden  sein  und  dann  ein  o 
zwischen  x'q  sich  entwickeln  lässt.  Die  Form  ylocfuh'co  ist  wahrschein- 
lich durch  vocalische  Assimilation  aus  ylvifcövo}  entstanden. 

^  vgl.  hi^y  i^uiQ.  Beiß,  xov  Pio/n.  (ed.  Em.  Legr.)  V.  297  „ot 
dbleiQ  V    dxXovdt]oi]q." 

'"  vgl.  §  5G,  IV. 


Mi 


'H-*^ 
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§3. 

CO 

CO  wird  wie  o  gesprochen  und  steht 

1)  für  altgr. «:  ycoQiov  Dorf,  Co9,(/tV,  ro  (d.  i.  g«///o/^)  Sauce, 
iOQx  öa  (d.  i.  coQxiöa) ,  ^^tQco^av,  ro  (d.  i.  fjfitQcoffa)  Tages- 
anbruch  U.S.W. 

2)  für  e  (=  ?^)  im  trapezuntischen  drrjfidQronog  ^  {X/.6. 
drrjfidQrerog)  d.  i.  drcqtdQrijrog. 

Anm.  Das  Wort  fiaocortQ^  ro  (=  Backenzahn)  ist  wahr- 
scheinlich durch  den  Präs.  Ind.  ftaöco  beeinflusst;  denn  sonst 
erwartete  man  f/aoertQ^  mit  £(=?;)  und  nicht  co. 

3)  geht  auf  cö  (aus  eco,  ico  resp.  vco  entstanden)  zurück; 
siehe  §  61,  I,  IV  und  VII  Anmerkungen. 

§4. 
ü  (=slav.  ü). 
ü  ist  ein  Laut,  dessen  Aussprache  zwischen  i  und  u  schwankt, 
und  welcher  meistens  in  den  aus  dem  Türkischen  entlehnten 
Wörtern  vorkommt:  djtoroUxccAi^co  -  (Ocp.)  d.  i.  djcoöixaXiCco 
ich  spalte,  ich  mache  auseinander,  ßaxür  (in  'Og);  ebenso  im 
Türk.)  Zeit,  xurdjt  (türk.)  Schnur,  xüöxctr-evxovficu  (xUöxcwf/ax 
türk.)  ich  beneide,  töuqtoUqICco^  (vgl.  §  73)  ich  zische,  yß^^Q 
(türk.)  Drechslerbank. 

b)  weiche  Vocale. 

§5- 
ä 

ä,  gesprochen  wie  das  deutsche  ä,  steht 

1)  für  a 

I.,  wenn  ein  anderer  Vocal  folgt:  ädöfta)%  ro  (d.  i.  ayia- 
Oficc)  Weihw^asser,  däOfiog  (d.  i.  dyiaöfidg),  lag  und  äög  (d.  i. 
dyiog)  heilig. 

^  hier  muss  man  entweder  eine  Verbalform  d/naQxio  (woraus  das 
dvTjfiuQxwxog  entstehen  konnte)  oder  eine  Assimilation  des  e  (=  rj)  zum 
o  der  nachfolgenden  Silbe  annehmen:  erklärt  man  sich  für  das  erstere, 
so  muss  man  das  //  (für  cc)  als  eine  Nachbildung  nach  dem  in  X?,ö.  üblichen 
dvrjfiÜQxexog  [s.  §  7, 1, 1)]  betrachten;  vgl.  auch  dvfjiutQexog  für  dvr^^tQojxoq. 

^  in  Xlö.  heisst  es  dnoxöoyakl'C^aj. 

^  das  ist  wohl  ein  dvofjitaonoi^xov. 
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IL,  wenn  ihm  ein  ßQ  vorangeht  ^  oder  nachfolgt,  doch  nur 
in  folgenden  Wörtern,  so  viel  ich  weiss:  ßQäßiüä  (st.  ßQaßvXia 
d.  i.  ßQdßvXa),  AßQäf/lra  die  Frau  von  kßQaaii,  'AßQccfixg  (st. 
kßQadfiq  d.  i.    "ißQad^nq  ^  =  ^M^QCtdn). 

III.,  wenn  ihm  ein  6  vorangeht  (jedoch  nicht  immer); 
ydjöäQoq'^  (st.  yddaQOQ  =  xoßaQoq  bei  Hesych.)  Esel,  ödxQov^ 
(ßdxQvor),  däjidva,  ?)  (Tqjt^.)  Reisebedarf  'ÖaQyvQ?]^,  ?)  (d.  i. 
vÖQdQyvQog  Quecksilber),  ddöxaXog  (st.  ddöxcdog  d.  i.  diddöxa- 
Xog),  Aü(fovvTa\  ?)  (d.  i.  Aatfvovg  ein  Stadtviertel  in  Trape- 
zunt). 

IV.,  wenn  ihm  vorangeht  ;.,  [i,  v,  q  (vgl.  §  14)  oder  t 
(doch  nicht  immer);  d-jtaXdf/ä'^  und  jiccXcifm  (d.  i.  jraXdfif^), 
fiatQag  (d.  i.  fidyeiQog),  jtivdx'»  (st.  jrirdxioi^)  Schüssel,  jrirä- 
xld'  (st.  Jiivaxidioi^,  rivd^co  (st.  rirdöOco),  dfwiQäyop  unge- 
teilt, jtEiQii^m  (Tqjt^.)  ich  necke,  schade,  rvQÜrvia,  joqtcc^co 
(Tqji^.)  d.  i.  toQtd^oj,  TÜräg  (XU.)''  Vater. 

V.,  wenn  ihm  ein  v  nachfolgt  (doch  selten);  xZißdi'\^  t6 
(st.  xXcßdviop  d.  i.  xXißavog)  XX6.;  in  Saracho  (einem  Dorfe 
in  Ophis)  spricht  man  ro  xXißdiur;  xajtndrog^  ( T()jr:.)  capitaine. 

2)  für  £  in  den  Wörtern;  Xäxdra  (d.  i.  Xexdr?]^^),  "vsQd- 
oxovfica  (st.  draQtöxoiica)  es  ekelt  mich. 

3)  für  6  (=7/):  dyxdXä  (d.  i.  dyxdhj),  avXd,  Ij  (Afio.)  für 


^  ^  hierher  gehört  auch  der  Aorist  Imperat.  ev^ä  (d.  1.  evQa  =  evQs), 
dQaz8-v  (d.  i.  evQäTs  =  svQSTe);    vgl.  §  68,  III.  Ausn.  G)  Note. 

2  vgl.  §  76  1). 

'  vgl.  §§  47,  3)  I.,  52,  1),  77,  2). 

*  vgl.  §  61,  VII. 

^  vgl.  §  78,  II,  12)  und  68,  I,  1). 

'  vgl.  §  78,  II,  8)  III. 

'  vgl.  §  58,  I. 

"*  in  Ophis  7iiväU\  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  aizov  (d.  h.  rov 
ÜQoÖQOßov  KiQov  eeod.  TtQog  TOV  Mavovt'jl  tov  Ko/uvtjvbv  .  .  .  .)  V.  109 
„TÖ  nivaxiv."     Das  Wort  bedeutet  bei  uns  immer  hölzerne  Schüssel. 

^  in  Nixönohq  sagt  man  rarr«^-.  Ko^aTiq  C^t.  IV,  2.  Teil  S.  590) 
sieht  in  dem  Worte  TaTäq  das  homerische  Thra.  vgl.  Kovronov).. 
Äßavaa.  'ü^.  S.  175—176,  ^aöa  ^eaaiojv.  ßißhoß.  II,  S.  314,  V.  28  und 
Konstantinopol.  hell,  philol.  Syllog.    8.  (1873/4)  S.  480. 

"  auf  KiTXQoq  sagt  man  /.axcivfj  und  in  Oiv.  luxdva. 


'.  if-' 


-fi 


«tU?/,    ddEX(poövvä^   Brüderschaft,    «i^a/xä    Not,    iXerj^ooiwä, 
^torä,  xaxcoövi'ä  Boshaftigkeit. 

4)  für  (ua,  ta:  jiald  (st.  mdaLo),  ly"  yj  tQxaV!  tivag 
(d.  i.  lyti  xcu  tQTcu  dUo  tivag  für  lyeL  xal  tQysTcu  dUog  eirag 
es  kommt  noch  einer)  ^  kvräxoöä  (st.  Ivvtaxoöta),  'oqvü  (st. 
oQvea),  lläxäg  md^oine  (d.  i.  tXäre  dg  jrcci^cof/sv)  lasst  uns 
spielen,  jrovhjo'TccTO  (d.  i.  jrovX/jöaTe  dro  für  jtcoX7}oaTe  cwto). 

5)  für  i:  djtaoxävov  (st.  d-jtaöXLvov  von  Ildöya^  Ostern) 
alle  Speisen  im  Gegensatz  zu  den  Fastenspeisen,  xovQCfäidtag 
(st.  xovQ^q)toiag  von  xoQV(fri)  ^^^  Prahler. 

6)  für  /«,  67«,  ?;«,  oia,  va  (ersteres  entsteht  bisweilen  aus 
so):  dddxXvöTov  nicht  ausgewaschen,  dv/jdä,  rd  (d.  i.  dr/fiia)  die 
Dille,  ßv^cdiöTQÜ  die  säugende,  däßaivo),  ddßoXog,  bi\udCco  (d.  i. 
^vf/tdCcü)  ich  räuchere  mit  Weihrauch,  tykdCo3  (d.  i.  6x;.^«(:o- 
//«O  ich  gleite  aus,  xoQÖvXd^co^  ich  knote  zusammen,  xcoftä, 
rd  Hütten,  jcQooojrvfid^co  ich  benenne  zu,  öeZevd^co  ich  bin 
mondsüchtig,  oiroQhdCco  ich  mache  zurecht  (das  Zimmer),  <^v- 
r'dvog  (st.  ^vridrog)  Rufname,  öekd^m  (st.  deXsd^coY  ich  ver- 
wickele, ich  stelle  jemandem  den  Fuss,  coQa^cj  (st.  vjQtdi;co  d.  i. 
coQtco)  ich  bewache,  beobachte,  gebe.  Acht;  yivang  (st.  yereid- 
rrjg)  bärtig,  tvr«/«?  (st.  6rO£^«co)6  ich  beschäftige  mich,  ich 
befinde  mich  (gut  oder  schlecht);  fidyajiäg  (für  ,w;}  dyajtäg  du 
sollst  nicht  lieben),  (idvoCg  (für  ///}  dvoCijg  d.  i.  //;}  dvolyng), 
tvrä  (st.  Ivvoia)  Sorge,  o^idcdror"'   er  ist  ihm    ähnlich;   d«x()« 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  PruiaTa  xogr^q  xal  veov  Vers  7  „ovTav 
o  oxv}.oq  xal  kayoq  xdfivovv  dÖ8?.(poavvT]/' 

^  erwähnenswert  ist  auch  das  Wort  väTs vcj  (d.  i.  veaTsvo))  ich  brache. 

^  Lehnwort  aus  dem  Hebräischen;  vgl.  §  58,  L  Die  Formen 
dnaaxävov  und  xorQ^ifÜToeag  sind  jedenfalls  durch  die  Mittelstufen 
dnaaxevov,  xovQcfsiäeaq  entstanden. 

*  vgl.  „xoQÖihi",  Schol.  Arist.  Xub.  10  und  Suidas. 

^  Aor.  töellaaa  {X).6).  und  nicht  i6t).äoa\  so  auch  wQiaoa.  In  Trai)e- 
zunt  jedoch  sagt  man  iöeXdoa,  wQaoa  u.  s.  w. 

^  vgl.  §  23,  I.  5),  und  75.  II.  Aus  dem  Jahre  1015  finde  ich  (bei 
Trinchera  S.  16)  „i'va  .  .  .  evdrjaoT?)  ?j  exhjola/' 

'  das  ist  von  ofxdL,'  dTov  (s.  §  62,  X.,)  =  o/uoid^w  avTov  (ich  sehe 
ihm  ähnlich)  zu  unterscheiden;  so  sagt  man  auch  '/ovudvaza  (d.  i. 
yuaivii  avTd\  yvjQi'QdTEv  (d.  i.  /(OQi^ei  avTf)v  er  trennt  sie)  u.  s.  w.  zum 


**f 
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(d.  i.  öcrAQva),  (iäXov,  to  (d.  i.  iivaXoq)  Gehirn,  Fax    (st.  Pva- 
xiov)  ein  Dorf  in  Chaldia. 

7)  für  uu   nur  in:   clöagiörov  (st.  döuäQiörov)  unverteilt, 

öÜQi^co  (st.  öiaiQL^m)  ich  verteile. 

8)  für  Lt  nur  in:  tÖaße'^  CO(p.)  st.  löußs,  d.  i.  Sttßr],  öäQ- 
fitvEfiav  (öisQfi/jrevfia)^  Rat,  däQ^nrtvTf)^;  (duQ[n]ViVTf)g)  Rat- 
geber, öäQftevsvco  ich  rate. 

9)  für  OL  nur  in  fuXaxQävog  (d.  i.  lahcxQOirtk). 

10)  für  r£  nur  in  XQctQov  (d.  i.  x(>t^f()or)  kalt. 

11)  für  vo  nur  in  yuQäfpvU'  (st.  ;c«(>t'oyiUA<or)  Würz- 
nelke ^. 

§  6. 


f,  gesprochen  wie  im  Altgriechischen,  steht 

1)  in  der  Regel  für  altgr.  £:  ivav  eins,  tXetv  (d.  i.  IXtyei^, 
"tut  (st.  eijre)  sage,  ^oZcofttrov  (für  rtf^okcoiitror)  u.s.w. 

2)  für  «:  i/foT'  (Ä^CJ/zi'.)  st.  dyctjt?],  tyxdXä  (Kq[ü\)  st. 
dyxdh/,  fiaQefitrog^  (st.  ^aQa^^tvoQ,  d.  i.  ^a^aQan^dvoq),  Qe(pdv 
(st.  Qa(f)i\riov,  d.  i.  ()f:'f/)aro^),  T6ööf()«  (st.  Ttö(J«()a)^  yaXiQoq 

i^O(f.)  schlaff. 

3)  für  ä  nur  in  fcJt'i^fc^  (d.  i.  öußyi)  XXÖr,  s.  oben  auf  die- 
ser Seite  unter  8). 


Unterschied  von  yovlaiv  cha  ^d.  i.  x>-'«''^'^  ccvTtc\  ywQi^'  dtev  (d.  i. 
XioQi^o)  aiiriv)',  so  auch  ya^itaxo  (d.  i.  x«(>/?fi  «t'ro)  er  schenkt  es,  ^a- 
iäiaza  (d.  i.  ^akai.eL  aha  für  A<«Aa(j(7a  «tr«),  er  greift  es  an,  fasst 
es  an;  öha  (d.i.  ötvei  ä  für  ötvei  dzo  er  bindet  es)  u.s.w.  zum  Unter- 
schied von  '/aQiV  dzo  ich  schenke  es,  fiakaL,'  dza,  ötv' d  ich  binde  es  u.  s.  w. 

*  in  Al.d.  sagt  man  töi'i^ev  [s.  §  6,  3)]  und  in  Oenoe  idijßev. 

2  vgl.  §  70,  I.  b)  1). 

3  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.    "Icodwov  ^ta(fi6ä  lazQoaoifiov  V.  349—50 

„yaQotfaXa  rjfjioo  ^dyi/' 

*  nach  Analogie  von  zifisfitvog  (d.  i.  zifir^fitvog  für  zezifirjfiavog^, 
yaQSfiivog  (d.  i.  xeyaQT^^hoi)  u.  s.  w.  Wenn  man  in  Oenoe  ßaozd^eze 
(für  ßaozd^azs  haltet,  haltet  euch),  (j«^«$fTf  (für  acpd^aze)  u.s.w.  sagt, 
so  sind  diese  Formen  in  Anschluss  an  die  2.  Plur.  Imperat.  Präs.  gebildet. 

^  dagegen  sagt  man  zfoadQ'  (d.  i.  zeaod(JOi  für  zioaaQsg),  zeoad- 
Qü)v,  zsaoaQzq  (d.  i.  zeaaaQovQ  =  zeoaaQaq\  aaQaxoazt)  (st.  zeoaaQaxo- 
(}zij)\    s.  Bezzenbergers  Beitr.  12.    S.  51 — 56. 
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4)  für  ?;  (welches  in  den  meisten  Fällen  unbetont  ist^) 
L,  beim  temporalen  Augment  immer  ^r  '^yxa  (st.  ijvsyxa 
d.  i.  i/psyxov),  exoveg  (d.  i.  f/xoveg),  'txoev  (d.  i.  r^xovöer)^ 
tJtXcoösv  (Aor.  von  ajtXcorco)  er  streckte  aus,  tAtOa  (d.  i.  i}Z£- 
eor),  fc(>Öf^  [d.  i.  /jÄfisg,  s.  §  55,  2)1  Uav  (d.  i.  /Jöar),  tQ:xagiv 
{Tqji^.  XX6.  Oh\  14^6.  V(p.)  st.  ijQJtagsr,  lcq)d)u^er  (Oh.)  st. 
yöcpdhötv  er  machte  zu,  EvyLOev  (von  «^7/L:fo  =  ich  mache 
glänzend). 

IL,  beim  actijen  und  passiven  Aorist  der  Yerba  coutracta: 
Ißoeotv  (ßocö),  Ixotfit^erer  (d.  i.  Ixotiirfirixe),  UdXeöauB^  (d.  i. 
eZaXrjöafiei^)  wir  luden  ein,  Igcorsöev  (d.  i.  yiQcori^Of^v),  Iri^t^a 
(d.  i.  tri^/fijii^),  l(pot^8v  (d.  i.  lg:oßrfi7]). 

in.,  im  Imperativ  Aor.  Act.  und  Pass.:  dxXo^toxEv  (st. 
dxoXot^oart),  dxoreöov^  (d.  i.  dxovi^oov),  dQvt^txe  (st.  dQV)]- 
^TL),jieTQMöTtv  (st.  .W6r()//0f o-«-r£ ^  d.i.  fieTg/j^re),  Sqco- 
Tta^aror  (d.  i.  fc^rarz/öarf  atVoz^),  T6()f:Vr£z^  (d.  i.  Tegtöars 
=  TrjQ7jaaTs)  schaut. 


*  s.  §  6,  4)   IV,  V,  VI,  IX,  XIII,  XIV,  XV.;    vgl.  auch  G.  Meyer 
gr.  Gram.2  S.  89. 

J^  Ausgenommen  sind:  ^//«(>r«  (d.i.  "ißaQzov),  ^rga,  -sc,  -fr u.s.w. 
st.  svQov,  -fc,  -SP  u.  s.  w.,  wie  man  in  Kqg.  (s.  A.  77.  171)  sagt,  e7tr^{y)8v 
er  ging,  t'.Tj7()fv  (7i><t.  s.  A.  77.  S.  138,  und  Oiv.)  6(pr^x€v  {Tqti^.  A.  J7. 
S-  187).  So^  sagt  man  in  Aixon.  rixaev  (A.  77.  S.  170),  jjyxev  (st.  rjvey- 
;ffv),  iö/iyßev,  und  in  Oenoe  rjxovoev,  ?iQzev  [d.i.  /J^öfv  st.  ^jAö^r,  s. 
§  55,  2)],  7]aav'£  (d.i.  ^"^«r),  rjro-v  (A7d.  7'^.t^.  ^Vor)  es  war.  —  Auch  im 
Kyprischen  finden  wir  f  an  Stelle  des  temporalen  Augments,  welchen 
Laut  G.  Meyer  (Rivista  die  filol.  S.  255)  und  G.  Chatzidakis  {Aerjvawv  10. 
S.  109)  mit  Unrecht  für  einen  Übergang  des  «  in  f  halten.  Wenn 
ersterer  unter  anderen  auch  xazeßaivo}  anführt,  so  ist  das  meines  Erach- 
tens  in  Anlehnung  an  xazaßaivov  und  nicht  aus  xazaßairw  entstanden. 
^  in  Oiv.  aber  sagt  man  i/.dlrjoey,  enovrjoev  er  fühlte  Schmerzen, 
iecüzr^aev,  ^ßs^ae  (d.  i.  i'ißehjoe)  ^noQ'näznoave  (d.  i.  mQiendzriGav)  sie 
gingen,  i(fvoi]oe,  i(foßrieev  (d.  i.  iipoßtjdtj)  u.  s.  w.  und  allgemein  pontisch 
wxvrjoa,  exe?.dj6t]oa. 

*  das  Oenoischc,  wie  überhaupt  das  Xeugr.,  bildet  den  activen  Aorist 
im  Imperativ  auf  -f,  z.  B.  axoios,  (fOQt^os  ziehe  an,  ßdii<e,  zge^e  u.  s.  w. 
^  ^  merkwürdig  ist  solche  Bildung  des  Aor.  Pass.  im  Imperat.,  welche 
gewiss  auf  eine  auf  -ßtjoa  ausgehende,  heutzutage  aber  nicht  mehr  exi- 
stierende, Aoristform  im  In dicat.  {*  e/uezQtjßrjaa  für  fVf^()^;ö;/v)  zurückweist; 
vgl.  „smvoijßfjot  zovg"  bei  Äke^.  Ko^iv.  nach  MavgoifQvSriq  (S.  175). 
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IV.,  im  Particip  Perfecti  Passivi:  dxovsfztpor  {axovco)  ge- 
wetzt, fia^tfitvog  (st.  fi£fiabr]fnvog)^  gewöhnt,  ftSTQtfitJ^og  (st. 
(is^tTQ7]iitvoq),  Tifiefitpog  (st.  TtTi^7]idrog),  /«()f /y^'rog  *  (für 
XCiQr/fitvog  =  x8xaQ?jiibvog)  freudig. 

V.,  bei  Substantiven  und  Adjectiven  auf  -7jq6v,  '^IQo^-  «^«- 
reQor,  ro  Salzgefäss,  ßovreQSQov  (Tqjc^.)  Buttertopf,  ^(DfieQOP 
saftig,  xat/artQog  arbeitsam,  jtortQog  listig,  XvysQt)  (st.  XvpjQ?]) 
8.  §  7,  I,  2). 

VI.,  bei  Substantiven  auf  -?/ö/«,  welche  von  Adjectiven  auf 
-r]Tog  abgeleitet  sind:  droeöUc  (von  cwoerog),  xaxoxvßtQreöla 
(von  xaxoxvßkQVSTog)  unglückliches  Leben. 

VII.,  im  folgenden  Adjectiv  auf  -/jotfiog:  dyajctotfiog  lie- 
benswürdig. 

VIII.,  bei  Wörtern  auf  -/joiov  ^;  dXsjttoä  (st.  dXf:jr//öia  von 
dXsjtog  Fuchs)   Verstellungen,  laycdtö'  (Tqjt^.)   st.  inyaXijöLOV 


*  vgl.  §  73.  vgl.  auch  W.  Wagner   \l(pdß.  z^lg  Äyän.  26,  0.  //«Öi/- 

2  mit  Unrecht  wird  das  Wort  von  Kind  (Kuhns  Zeitschrift  XI.  S.  124) 
als  aus  ;fa()oi;/^6>'og  entstanden  betrachtet.  Übrigens  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  Kind  in  seinem  Aufsatz  über  das  Trapezuntische  (Kuhns 
Zeitschrift  XI.  S.  124  ff.)  manches  missverstanden  und  infolge  dessen  viele 
Fehler  begangen  hat;  so  glaubte  er  z.  13.  (S.  124),  dass  die  vulgärgriech. 
Form  OTjxovoiLiai  auch  im  Trapezuntischen  üblich  ist,  während  man  statt 
dessen  immer  o'xovixai  sagt;  ferner  (S.  126)  nahm  er  eine  Umwandlung 
des  (J  in  /  im  Verbum  ölyuj  an,  während  ich  das  /  als  eine  nach  dem 
Ausfall  des  zwischen  /  und  a>  stehenden  zweiten  6  entwickelte  irratio- 
nalis  Spirans  betrachte;  dann  (S.  126  und  127)  Hess  er  sich  von  den 
Formen  a^ov  und  afiov,  ovQxoviMai ,  xötfxovfxaL  in'e  führen  und  stellte 
andere  nicht  existierende,  wie  äfjiog  oder  dfxoq,  avQxio,  x6<fxoj  auf;  auf 
S.  129  schreibt  er  äfjLOv  für  d(.iov ;  auf  S.  130  verwechselt  er  den  Ge- 
netiv Singul.  "QvyovC  (d.i.  'C,vyovlov)  mit  dem  Nominativ;  ebenda  schreibt 
er  ya}iai?uLÖvaQ  statt  /ctjueXuovag,  weil  er  nicht  wusste,  dass  hier  das  Ad- 
jectivum /«.Mf  Aog  (d.  i.  ya^xriloQ)  und  nicht  das  Adverb. /«//«t  zu  Grunde  liegt. 

^  M.  Deffner  (Archiv  S.  259)  denkt  bei  solchen  Substantiven  auf 
-r]oiov  an  die  lateinische  Bildung  auf  -ensis;  das  ist  aber  unmöglich; 
denn  sonst  müsste  entweder  das  v  vor  o  beibehalten  oder  zwischen 
beiden  ein  t  eingeschoben  werden,  z.  B.  x6vaov),cLg,  b  (A'Arf.X  d.  i.  consul 
neben  xövxoovXaq  [s.  §  35,  8)]  ygavio',  xo  {Tqtil,.)  d.  i.  yQavxoiov  für 
yQavoiov  (vgl.  yQavoj  ich  trage  Kleider  ab)  Lumpen,  y).vxävxo\  d.  i. 
yXvxoLVöiov  (aus  yXvxavoiq)  süsslich. 
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eine  Art  von  Trauben,  ^o.Qiää  (st.  (icoQr]6ia  von  ^coQhg)  Dumm- 
heiten, avvoixtoiov^  (d.  i.  6vvoLX7i<jiov),  t6  Heiratserlaubnis 
von  Seite  der  Geistlichkeit. 

IX.,  bei  den  Verbaladjectiven  auf  -iixog  und  den  von  ihnen 
weiter  gebildeten  auf  -ixogi  dfitTQsrog,  dvavXoerog  (d.  i.  dvev- 
hrfi]xog)  unfähig,  ungeschickt,  dv,^ai:Tog  (XXÖ.)  d.  i.  dvco^i^ 
hixog  nutzlos,  djtoXtiaxog,  dxiiaxog  sehr  kostbar,  ßosxog  das 
Geschrei,  (pvöexog  (von  ^vocö)  Sturmwind,  tXer^iiovexixbg  barm- 
herzig, vjtofjovexixog  geduldig. 

X.,  bei  den  Verbalsubstantiven  auf  -?y^«:  dydjta^av^  xo 
das  Lieben,  dyQvjtpsficw  Schlaflosigkeit,  ßorfimav,  ßQoviefiav 
(für  ßQovxr^fm^),  fmf^efuw^  oxvsfiav  Faulheit,  xtQe^uav  Blick, 
Pflege,  ipv/ofidx^^uar  das  in  den  letzten  Zügen  Liegen. 

XI.,  vor  Q^  namentlich  in  Wörtern  auf  "X^jqiop  und  ~x?]Qa 
(Fem.):  d^yaöxtQ'  (d.  i.  lQyaax7}Qiov)  Laden,  dxXsQog^  ohne  Er- 
ben,^ arm,  elend,  dXf^sxx^^/^^  ro  (d.  i.  diaXxx/iQcoi^)  Melkgefäss, 
xtQi  V  (st.  xriQior)  Kerze,  Xai6xkQa,  7)  (st.  XcäöxiiQ  von  XaC^m 
ich  schüttele,  bewege)  eine  Art  von  Hängematte,  Xtyiitxt(^^\  xo 
(st.  XixiiriX7QiOv)  Mass,  vvöx^q'  (in  TQjr^.)\  d.  i.  vvox/iqlov 
Schröpfinstrument,  jtXtQiovoj  (st.  :thiQc6rco,  d.  i.  jtXriQom)  'iQh 
bezahle,  oiöeQov,  ro«  Eisen,  öovQiyxtQa,  /)  (d.i.  6vQixx}iQ  Pfeife) 
in  Trapezunt,  xbqcd  ich  schaue,  pflege,  layxXcoxtQa,  7)  ^  Spritze 
(als  Spielzeug),  i^//o-r6(>'  (st.  vXiax7;Qwr)  Seihetuch,  yjQog  (y/j- 
Qog),  cfivoocoxtQ^  xo  Blasebalg. 

Ausgenommen  sind  folgende,  grösstenteils  kirchliche  Wör- 


'  in  diesem  Worte,  wie  auch  in  dem  Worte  eyxolTtiov  (==  Amulett\ 
ist  die  Dominutivendung  un verstümmelt  erhalten;  beide  stammen  aus 
der  kirchlichen  Sprache. 

""  vgl  §  <30.  IL  3). 

^  das  Wort  ßQ6vxrjfia  kommt  schon  bei  Alayv?.  Uqo^i.  993  vor 
*  vgl.  §  6,  4)  V. 

^  vgl.    ^dßa    ixioauov.    i^ifmoß.    IL    S.    268.    V.    24    ,,7ixco/oq    xal 
dxkeooc." 

^  in  Ophis  aXiieyr^Qo,  ro. 

'  in  X).6.  „vä^xaQ"  wie  im  Türkischen. 

«  schon  bei  Herod.  7,  65  findet  sich  auch  die  neutrale  Form 

'  vgl.  §  2L  I.  und  34,  2). 
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ter:  Cevr/jQcc^  (d.  i.  ^tvxr/jQia)^,  SoinrjXJjQ  (st.  xoiiirjr/jQiov) 
das  Grab,  xoXaöxriQia  die  Marter,  Hölle,  (lavaarriQ  (st.  ^lova- 
Or/jQtov)  Kloster,  ^ivötijqiov,  üioxi]q  (st.  jioxi]Qiov\  ^alxi]Q  (st. 
jpakx/iQiov)  das  Psalmenbuch,  öäöxr'jQa,  7]  und  löäöx/jQa^  (von 
ötd^oficu  altgr.)  Spinne,  M()cör;;()«,  //  Hitzblütchcn,  vKpxt'iQa,  ?) 
(d.  i.  vijix7)q\  :^coxt)Qa,  r)  N.  pr.,  <Pcoöx/]()a,  ?/  N.  pr.,  x«i^£t^T/J()a, 

ij  Magen. 

XII.,  in  einigen  Femininen  auf-?;:  dßovxe^  (st.  dßovx7] 
d.  i.  cwx/])  diese,  «xt/r£  jene,  de^aiitrs  die  Pate,  'i:;iu'i,  rvcps 
(d.  i.  vvjKprjY,  o\uojüXdxs. 

XIII.,  bei  masc.  Substantiven  auf  -X7jg,  wenn  sie  den  Ac- 
cent  auf  der  vorletzten  Silbe  tragen,  und  auf  -Ixr^g:  aQydxr^q 
(d.  i.  tQydxfjg),  Fcdärixeg  der  Einwohner  von  dem  Dorfe  Fa- 
Xiava,  ?),  'IfUQLxeg  der  Einwohner  von  "ifisQci  (einem  Dorfe  in 
XXd.),  K()0)ntxi:g  (st.  KQcoiirixrjg)^  der  Einwohner  von  Kq6ii 
(d.  i.  KQcouvrj),  einem  Dorfe  in  XX6.,  fjaxccQixtg,  jioXixtg,  Qa- 
(pxeg  (d.  i.  Qajcxfjg),  (peyylxtg  Lichtloch  (im  Dache),  fdXxeg. 

Anmerk.  Hierher  gehören  auch  einige  Feminina  auf  -xe 
(=  r7J),  hervorgegangen  aus  den  Masculinen  auf  -xi:g  (=  r/yg): 
XvxraQoöxdxe ,  ?)  (st.  XvivctQoCxdxtig)  Lampenständer,  öxa^ro- 
öxdxe,  7)  (st.  öxafivoaxdx7jg)  der  für  den  Krug  bestimmte  Platz, 
ÖVQX8,  7)  (st.  ovQX7jg)  Riegel,  yafuXtxs,  7)  (st.  xafieXtxtg  d.  i. 
d(ivXlx7jg)  '^  Mühle. 

XIV.,  bei  Femininen  auf -or/ys*-  d6i:X(p6xt  (st.  d6bX(p6x7]g^) 
Brüderschaft,  jicuöoxb  (st.  jtaidcoxTjg),  jtaXX7]xaQ6xe  Heldenmut. 


1  vgl.  §  78,  II,  6). 

2  dazu  kommt  das  Wort  x).a)OTrJQ\  ro  (in  Olvotj)  st.  xloiorriQiov, 
d.  i.  y.XcDOxr'iQ. 

3  solche  Feminina  sind  nicht  aus  dem  Accus.  Sing.,  sondern  aus 
dem  Nomin.  Singul.  der  Mascul.  durch  Anfügung  der  Femininendung  -a 
gebildet;    demnach  ist  auch  7/  (fieiQa  (aus  (fdeiQ)  zu  schreiben  und  nicht 

*  vgl.  §  75,  I,  und  58.  I. 

«  vgl.  §  78,  II,  7). 

«  vgl.  §  78,  II,  8)  III. 

'  vgl.  §  6,  13)  und  74,  6).    In  "Of.  und  Ocv.  sagt  man  o  /aneUxeq. 

«  vgl.  §  78,  III,  2)  II. 
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XV.,  bei  Ortsnamen  auf  -7]v6g:  Ädvootvog  der  Einwohner 
von  jiövoöa  (einem  Dorf  in  Chaldia),  jiQÖaoöhvog  der  Einwohner 
von  yiQÖaOöa  (Hauptdorf  in  Mesochaldion),  lixQtvog  der  Ein- 
wohner von  'ÄxQct,  ^iderog  der  Einwohner  von  2!ld£  [s.  §  35,  7)]. 

XVI.,  vielfach  bei  anderen  Wörtern  im  Inlaut:  dyviöä 
döa^ü  {XXd.)  d.  i.  yriiöia  döthfia  [s.  §  58,  I  u.  42,  2)],  «0^6- 
[iog^  (d.  i.  dcxmiog)  hässlich,  ßi:y(D  (st.  ^/yx«?  d.  i.  ßt^OOoo)'  ich 
huste,  yaXeviC,co  ich  beruhige,  besänftige,  "EXXevag,  6  (d.  i.  'EX- 
Xriv),  tfj£lg^,  ^nxLQa^,  tiijröog  (Tqjc^.Y,  d.  i.  yfjtöog^  halb, 
t(ptxa  (d.  i.  dqTjxd),  CsXbvoj,  ^eftla  der  Schaden,  iUX^xov  (d.  i. 
btjXvxop),  hf:fwjv  (st.  ^tjnojvLov)  Getreidehaufen,  Xevog,  xXt^QLV 
(st.  xXrßQiov  d.  i.  xXtjhQa),  xXt\uai>  (d.  i.  xXr/fia),  xvtboo ,  xvi- 
Oxovftca'^  (d.  i.  xr/jöxoficu  =  xv/^^oficu),  xqbv'Ci'  (st.  x()7]vlov) 
Wasserröhre,  (labtxQÜ  (d.  i.  naiit'iXQta),  ntvvyco  (d.  i.  fi7]vvoj>)% 
f/i^töxoi\uca  (st.  f/r/jöxofiai),  vtöxsia  Fasten,  jtsydd'^  (st.  mjyd- 
diov)  Quelle,  üitXo,  0^^  {Zöv.)  d.  i.  ji7]X6g,  JtXehvro)  ich  wachse, 
ich  quelle  auf,  otjroi\uai  (d.  i.  6?]jrof/cu),  öJttXöv  (d.  i.  öJt?/- 
Xaiov),  'oxtxco  (d.  i.  böxrjxco)  ich  stehe^^  övrtX'xog^^  {^i.övvtXi- 
xog  d.  i.  övvrjXis)  gleichalterig,  x^^f^^^og  niedrig. 

5)  für  ti  namentlich  vor  q:  dxexd^^  (in  üq^i.  txelxd  s.  A. 
77.  S.  362)  st.  txet  xdxco,  doch  in  der  Bedeutung  „dort,   dort- 


^  vgl.  G.  Wagner  7tov/.6?.oyog  Y.  462  „aaxr^ixov." 

"^  in  Ophis  ßeL^w. 

^  ffjLTlq  (neben  rifjLtiq)  findet  sich  schon  im  Jahre  1015  (s.  Trinchera 

S.  16j. 

*  in  Olv  sagt  man  'fxireQa.  Bei  Trinchera  S.  162  liest  man  „ro 
ifihfQov"  (aus  d.  J.  1140). 

^  vgl.  §  76,  1).         ^  iv  Olv.  heisst  es  'fuao;. 

'  in  Olv.  heisst  es  xv/^axo/xca.        ^  vgl.  §  75.  IL 

®  vgl.  „slg  zb  nrjyadiov  xb  ßQvxbv"  (aus  dem  Jahre  1019)  bei  Trin- 
chera S.  19  und  „etg  xo  ovfivQixov  myaöiov''  (aus  dem  Jahre  1093)  eben- 
da S.  74. 

^«  vgl.  §  78,  III,  2)  III. 

^^  vgl.  W.  Wagner  ähfaß.  xTiq  lAyaii.  49,  1  „oxty.o)." 

^■^  dagegen  sagt  man  yf/uxia;  vgl.  naidÜQia  ovv/j/uxa''  Chron.  Pasch. 
S.  122. 

»2  doch  sagt  mau  dxel  [d.  i.  extl)  dort.  Die  Vertretung  des  ei  durch 
e  hängt  damit  zusammen,  dass  das  Pontische  überhaupt  die  Neigung  hat, 
den  i-Laut  in  den  e-Laut  übergehen  zu  lassen;  s.  §  6,  4),  5),  11).  13)  u.  14). 
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bin",  'Equv   {Kq^.)  st.  EiQrjvrj  N.  pr.,  naeQaq  (st.  fiäyeQag  vlggr. 
d.  i.  fidyeiQog),  ovsqov  {Tqjü^.)  Traum,  öJttQco  (neben  öjcsIqco), 

6)  für  t  (welcbes   in   der  Mebrzahl  der  Fälle  betont  ist): 

L,  bei  Femininen  auf  -/«;  ct^ivaQta  (von  a^ivagiov)  ein 
Schlag  mit  der  Axt,  yei^efiaöuc  (von  ytvrrjfia)  Sprössling,  yXv- 
xaöta  Süssigkeit,  ycorta  (d.  i.  ymvia)^  Olv.,  tftjtoduc  Zipfel, 
XQCQJticc  ein  Schlag  mit  dem  Beil,  iiaxeUta  ein  Schlag  mit  der 
Hacke,  fiaxaiQta  ^  ein  Stich  mit  dem  Messer,  'wjcta  (von  6vv§) 
eine  Schmarre  vom  Kratzen,  §v/.ta  (d.  i.  ^vXla)  ein  Schlag, 
jiaQajioxaiita^  die  Gegend  am  Ufer  eines  Flusses,  Qaßöta^  ein 
Schlag  mit  dem  Stock,  orovQaxta  (von  örvQas)  ein  Schlag  mit 
einer  Stange,  xantXaöia  niedrig  gelegener  Ort.  Hierher  gehören 
auch  Formen,  die  nur  in  dem  Acc.  Sing,  mit  der  Verbalform 
^Qcona  oder  öxr/tig'  (d.  i.  6xvXaCu)  u.  ^VQi^  (d.  i.  fivQiCsc  = 
es  riecht)  vorkommen,  z.  B.  'ipaQ^kadtar  ßQOJ[iä  es  riecht  nach 
Fischöl,  dyyovQuw  (d.i.  dyyovQiar)  ffVQi^'  es  riecht  nach  Gurke, 
djio^aiartav  (d.  i.  djto(kqavlav)  es  riecht  nach  Leiche,  ßov- 
TOVQtav  fiVQi^'  es  riecht  nach  Butter,  xQOftvdtar,  fOjXtar,  rv- 
Qtav  fiVQiC'  es  riecht  nach  Zwiebel,  nach  Apfel,  nach  Käse, 
öxattcw  O'/cvXd^^  {=  6L,£t  öxarog). 

n.,  bei  Masculinen  auf  -lag:  öaifiortag  von  Dämonen,  vom 
Teufel  geplagt,  gt  vir  tag  der  in  der  Fremde  weilt,  dxvtag  faul, 
vßQiöTtag  der  gern  schimpft,  vjirtag  schläfrig,  ffrsLQtag  (st. 
(f^biQLag)  von  Läusen  wimmelnd. 

HL,  bei  den  Derivativen  auf  -Iviog,  -iviov:  dyovQivtv  und 
dyvQtvsv  (st.  dyvQ-iv-Lov)  von  Stroh  gemacht,  Xi^kcQtvög  (st. 
Mi'jyiv-iog,  d.  i.  mtvog),  ^vXtvev^  (st.  ^vXiriov  d.  i.  ^vXlvov) 

1  hvav  ywvtav  (d.  i.  iilav  ymlav)  in  Chaldia  bedeutet  einen  grossen 

Stein. 

2  vgl.  Em.   Legr.   vol.  II.    'Äxolovßla  rov    dvoalov   ZQayoytvrj   ona- 

vov  V.  331  „al  fiaxcdQicii.*' 

^  in  "0(fig  heisst  es  ixoiaiiia. 

*  vgl.  Em.  Legr.  Jiyevt)q  lixQLza;,   S.  42.  V.  471  „i(a.l  ^cc^36eav  tov 

i'x()Ovoev." 

ö  vgl.  S.  lU,  V.  1—3  und  l^äßcc  fisoaiwv.  ßiß?.ioe.  II.  S.  310,  V.  15 
„^vX^vov"  und  S.  340,  V.  7  „oiösQtvov/'  Den  Ausgang  -tvög  hält 
£.  A'ora//^'  ^s.  maicoy,  1884,  ro/^.  Z',  S.  58)  für  eine  corrupte  Form  des 
Ausgangs  -iro^;  das  ist  aber  unmöglich  und  zwar  wegen  der  Betonung 
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XaXxcofiart'vsr  (st.  xccXxcof^ciT-iv-cov  d.  i.  yaXxovv),  xoQrccQevev 
(st.  yoQraQ-iv-iov)  von  Heu  gemacht. 

IV.,  bei  Ortsnamen  auf  -  /r//g  nebst  deren  Derivativen  auf 
-ixog:  Kav^Tsg  (st.  Karixrjg)  der  Einwohner  von  Kaviov\  Ka- 
rtrxov  (st.  Kavirixav),  AißeQtzeg  (st.  Aißj^Qhrjg)  der  Eiuwoh- 
ner  von  AißsQa  \  :^TavQtTtg  der  Einwohner  von  IlravQCv^ 

Anm.  Da  bei  diesen  das  //  der  Endung  -ixi^g  von  Anfang 
an  als  e  gesprochen  wurde,  so  konnte  auch  das  c  der  vorher- 
gehenden Silbe  sich  leicht  zu  dem  e-Laut  assimilieren. 

V.,  bei  adjecti Väschen   Femininen   auf  -lööa:   ayvtooa  (m. 

dyv6g)  sonderbar,  döxef^eoöa^  (m.  ciöxe fiog)hässlich,  yvmCTiZicöa 

verständig,   ^coviavi66a  lebendig,  lebend,   xaXioca  (m.  xaXhg) 

gütig,    ^uxQtooa    klein,   jcaXcutoöa   (m.  jtaXawg)    alt,    veraltet, 

öJtXaxvixtööa  (m.  (7jr>i«x^^^o«  st.  fröjr;.«/;^ r^ ;cog)  •'^  barmherzig, 
u.  s.  w. 

VL,  im  Auslaut  der  Endung  -^n  des  Imperativ.  Aor.  Pas- 
sivi:  ycqU^fTs  (d.  i.  7«///yV0^  xo^/z^Ofr^  (d.  i.  xo/.^/;e/;rO.  ^o- 
ßebsTE  und  g^otOexe  (d.  i.  tfoßrj^xc)  '  u.  s.  w. 

Vir,  auch  bei  anderen  Wörtern  nicht  nur  im  Inlaut,  son- 
dern auch  im  Anlaut  und  Auslaut:  xaxtvl^co  (st.  xaxLvi^^co,  eine 

des  -tvÖQ,  -evev;  vielmehr  sind  solche  Formen  in  folgender  Weise  zu 
erklären:  man  fügte  zu  dem  Ausgang  -ivog  noch  die  Endung  -log  hinzu, 
und.  nachdem  die  letzte  durch  die  Mittelstufe  -ög  zu  -eg  wurde,  konnte 
auch  das  i  im  -iv{o)  durch  vocalische  Assimilation  in  €  übergehen;  vgl. 
W.  Wagner,  liXcfdß.  tfjg  'Aydntig,  25,  4  „aiöeQhiov'',  43,  2  „d,g  nigyog 
oiöeQtvog." 

'  so  wird  liQyvQOTiolic,  die  Hauptstadt  von  Äa}Jia,  beigenannt  und 
zwar  von  dem  Flusse  Kdvig. 

*  d.  i.  ein  südlich  von  Trapezunt  gelegenes  Dorf. 

^  d.  i.  ein  nördlich  von  ^AQyvQOTio/ug  gelegenes  Dorf. 

*  vgl.  §  79,  I,  4)  Anmerk.  Lautet  das  Mascul.  auf  -rjg  (resp.  -r]g), 
so  bleibt  die  Endung  -laoa  unverändert  z.  B.  ef^7iaßt)g  leidend,  Fem.  e>- 
nttßlooa,  ^aßcah-jg  (von  dem  Türk.  i^aßaUov)  arm,  Fem.  'C^aßakllaoa 
u.  s.  w.  Auf  -looa  lautet  auch  ovvitxvioott,  r)  (in  XXÖ.  auch  avviix'  au) 
Fem.  von  6  ovvzexvov  (d.  i.  b  ovvxexvog)  Gevatter. 

'  vgl.^  §  68,  I,  2).         6  ein  niedriger  Ausdruck. 

'  da  in  solchen  Formen  das  vorhergehende  //  als  f  gesprochen  wird, 
so  ist  es  erklärlich,  dass  auch  das  l  in  der  Endung  -ß^xi  durch  voca- 
lische Assimilation  sich  in  e  verwandeln  konnte. 
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weitere  Bildu.ig  des  altgr.  ii'tm)  ich  wasche  aus,  xiQKa'  (st. 
^nc^Chov)  Brezel,  xv^ta^noo'  (st.  ^v:tai,ioo,or)  Cypresse,  ,/«s^- 
Lc'v  (Oh:)  St.  f,a^Uäiuov  •  (XW.  T(.;rfc.  /la^aaQ  )  Kissen,  .«f- 
;i£öo-/<)'  (St.  tahooiömr)  Bleue,  (.«•/>  (st.  (.»•/?«  d.  i    e^rto,) 

ich  feile,  Vx-"'  («t-  "C'-/«''"'*'  =  'T'-^«'"'')'  ,'',!.T^'  '';  ':t 
«t'^.or  d.  i.  oroA«<g  bei  Hesych.)  in  0<fic,  taX.-^i ,  ro  (O.r)  .t. 

\uU.u,v  d.  i.  z«^-g.  '7'''"-  («t-  ^'''»'O';)  Mörser  £,.--«"  C^-  J- 
%vaxio>v  für  '//»^«r^og),  «JröOt  (st.  „^oO<   wo)  in  0<;p/e;   s.  A. 

77.  S.  103.  ,  ,    .  , 

7)  für  «(="«'  '«)=   ZP'^^ö'^oi'.««''    (St.  iQua6y.i>iiaC)    icli 

bedarf,  <Sf'|9«  (st.  rf<«^«  =  'J'«/^'/«')  S'-^^^'^'  ^'^"■'''"'  ^^^^^'  ^^' 
adr,,  (d.  i.  öiaßcam),  K.Qty.n'  (d.  i.  KvQiay.^)  Sonntag. 

8)  für  ö  (=  iuo,  to,  CO,  vo)  oder  cö  (=  *«,  »«,  ia>,  vco)-. 
0:riUv  d.  i.  O^^iMuov,  rsyafw,  (d.  i.  ,-.o-/«.«oc)    iVV^t-ro,  (d   l. 
3V;y.ro,),  <).'<)'  Cö<r.)  d.  i.  6,66un-  Unfall,  Unglück    ^p.r   (st. 
.,.V,o.   d.  i.  .(..Ö..0.)  Sage,   «.-iN-.xox.<.^  (A2d.)   au    <.o- 
xY/xö/r?  für  ,Vo-.V(xö;i«o«  der  heilige  ^lkülaus,   dtOfa  r    (d.  i. 
hdvoomor)  Gartenniinze;  zCt,'"'''««  («t-  Z()t«,«"-oc  d.  i.  xf;;(.fco- 
„t'ro-i  der  in  Schulden  steckt,  '/x^^vuliri^  (d.  i.  xQtomiXtrrfi) 
'Schuldner,  ra;i.V«  (st.  rau6v<o  d   i.  r.AeKO)«  ich  mache  etwas 
fortig,  ich  hin  mit  etwas  fertig,  <.t,()V|.to«  (d^i.  ,=»'.^t(5.s'«- 
roi)  unfähig,  ungeschickt,   Öiyco  iT<>.r:.  s.  ,4.  77.  S.  18,  7)  st. 
,S,o'.ym  d.  i.  6ioixo>,  xcd,T^Qi;co  (aus  x«;./.«r.(>uo>  d.  i.  xcUMW- 
rJlco) '  es  geht  mir  besser,  77«r«.'rf c  (st.  Ika-<qLmr,,i)    orQa. 
rL,  (St.  öToarccir,!,),  ^^«(..'Ofr  (d.i.  .LT«orc.O,/)  es  wurde  kalt. 


'*  If  krmmfauch  die  Form  yMf.äa^ovt^ac  vor;   unhaltbar  ist  daher 
die  Aulh^ievon  E.  Koro,,  (s.  WAr.  .ö..  «'•    1885,  S.  272),  das  Wort 

'-'  n^  Tzr::::^:  ,.,«.<>.  n.  s.  307.  v.  *  „...  «a.  .«^-i. 

''  ^"^«'7n"o<V.   sagt  maa  üy.y.^^>.c<,,  k^-l^m,  (d^  i.  üy.o;  Mm- 

TQIO^)    U.    S.    W.  ,     ,       ,  , 

^  in  A'/.d.  sagt  man    iSta.u,  ro. 

^  aus  dem  Con  parat.  .«XA.ov  wurde  .u>M.cire,or  weiter  geb.ldc 
und  dara"  Lw.r.!l>,  -P-^.'S-  -l^hes  nur  von  Kranken  gesagt 
wird. 
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Hierher  gehören  auch  alle  Derivative  auf  -trer  st.  -tVöV 
(=  -ir-cov)  z.  B.  öiöeQei^ev  (in  Tqjc^.  öiösQtvöv  A.  U.  S.  266) 
st.  öiöriQLV-iov  eisern  u.  s.  w.  [s.  §  6,  6),  III]. 
^^  9)  für  o:  «;i67or  (T(>jr>l.)  st.  «Ao/o^'i  Pferd,  ale^  slg  (st 
«^^o,^  üg)  noch  ein  anderer,  «ar(>.^  (Kqu.),  ^'(>.|;^  (st.  o(>6§/y 
fi.  1.  o(>fg^^X  fc^/Z/or  und  t'/Zoi'  (TqjiC.)  wenig,  ^'jr/a'  (Up.)  und 
ejtlaov  (Oh.)  St.  o.t/o-co  altgr.,  öi^sfiap  (TqjiC)  Namen,  ^£i;f.- 
xo?  (XM). 

Anm.  Isoliert  steht  .  für  a  im  Aorist  ^./.rr.  (d.  i.  histva 
ich  habe  übernachtet)  in  dem  Sprichwort:  'g  clff  xc^ieXtx.v  hara 
ra  ytva  ji  UevQojf^cw,  und  in  dem  Rufnamen  'Eg^lr'  {Kqh.) 
d.  i.  ElQrivrj',  vgl.  „oiyvov  x^iQog  ^(>/>7;g  hvyavQo^  «iT/yg-  (aus 
dem  Jahre  1154)  bei  Trinchera  S.  196. 

10)  für  ev  nur  in  ^t'gco  (st.  ISsvqo,)^-  ich  weiss. 

11)  für  ot  nur  in  'p^odfo-jr^rr^  (st.  olxofh'ojtoira)  eine  gute 
Hausfrau,  ;.od6o^T6^'a';.ot^.^fa  (d.  i.  (Jixodeajtoivevoucu),  und 
ra'6;^rox«()(Jos^3  (Oh.)  d.  i.  «\'o.;.ro;.«(>do^^   freisinnig/ freimütig 

12)  für  t'  (st.  ov)  nur  in  att'g  (d.  i.  d-ovrou  =  ovtco^)X 
^       13)  für  r:  clroZexco  (d.  i.  flTo;it;;^o9^  =  cLto/iV.)  «  ich  lasse, 

(i/eQü^v  (st.  ..;<r(>.J^7o^;  d.  i.  ay^^Qojr),  ßovreQov,  ro  (7b;rg.) 
Butter,  /hvtjg  (st.  Aiorvot^g  d.  i.  Jforrö^o^')^  0^;^^  ;)  (\7d) 
st^  V.5.«  Knopfloch,  X.^a,^  (Oh.)  st.  ^^vy^^d^cov^  i,,^,,i^^a, 
V  (^(>^&)  Ameise,  //f(>//;yxr.9  (Tqji^.)  einschlafen  (von  Armen 
und  Füssen),  .uQoh/  (st.  ^ivQohiov  d.  i.  ^vQöhi^),  bXoeoa  (st 
o;.07r()«)  rings  umher,  o^ta  (st.  ogtVr;  s.  Lob.  Phryn.  301),  ovy- 

'  in  Saracho  ^Xeov.  Da  bei  allen  Beispielen  hier  eine  Liquida 
(vor  oder  nach  dem  e-Laut)  in  Betracht  kommt,  so  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  das  ursprüngliche  o  unter  dem  Einfluss  derselben  sich  zu- 
erst in  o  und  dann  in  s  verwandelte  [vgl.  §  9,  3)]. 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  IL  'Eziga  lazoQla  \<Zv  xuxk  x^v  OiYyQofi)a. 
yjav  xekEoetvzojv  Vers  1523  „xa^e  vä  z6  ?U^q?jq- 

3  sonst  heisst  es  im  Pontischen  ccpor/jdxaQÖog. 

*  vgl.  dßovz'g  iu  N;i7iL        ^  so  spricht  man  in  Ophis. 

^         «  von  dem  Aor.  E^Tiikexa  (d.  i.  dneXvxa  =  dTteXiaa)  wurde  das  Präs. 
aTtoXexco  gebildet;   vgl.  G.  Wagner  roa<fal  .cd  oxlyoc  xai  hQ^urivslac  Izl 
^al  a<fmaecg  Kvqov  ^xE^fdrov  xov  ^a/M^rj  Vers  511  Jn6)A:xe  " 
'  vgl.  §  61.  IV.    Anmerk.  und  49,  4). 
"  in  Xlö.  sagt  man  /hvq/^?jxu,  ^vQjjiJixtö. 

2* 
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x(..'^«  (St.  ocr^Qißco  d.  i.  ovr.Qv.ro,)  ich  bedecke  das  Feuer 
mit  Asche,  damit  es  nicht  ausgeht,  x^t^tXtraQT?'  (st,  aiivXita- 

oioc)  Müller.  .     ,         , 

'  14)  für  VI  nur  im  ophitischen  oQxia  d.  i.  op/ut«.  ^ 
15)  für  «:  i'SQiSiOi  i^QX-r  Mensch,  «Af^oc  (st.  rdo«tr>?) 
Fuchs,  «c^'T^eor  (st.  uvcörsQOv)  ausser,  «rf^t^  (Ä(.,«.  ^'^-J^'-,-^/ 
S  24)  st  ch-mrfihov  unnütz,  dvrniiQEto?  st.  «r7;.«t(>«T0^  ^"'.''''t 
..ooi  ..Id,   <ya>  (Ä-0,«.)  St.  cS.o;.«,,   M««»  (St.  .c^o,.«     .eh 
Ib,  Le-^cc,  (St.  eo;^,;xo.  d.  i.  0«,)  Schakal,  x«0.r.(,or  (st.  x«- 
rcir^oo,^  niedriger,  iHa.O(>.ro.  (st.  i»f.A«e(>H-o_i.)S  /.o.ax..«^. 
(st    uooy.or<lQto,')  ein  Stall  für  Kälber,    osQivm  (st.  öcopao,) 
ich  häufe,  stelle  zusammen  (von  Wunden  „eitern"),  rQtfiara 
(XZö.)  für  TQm,uara  Wunden. 

§7. 

rj  entspricht  einem  altgr.  ,;:  xo^.  h>  ^'Z"««'  °  M«'»'^*'  ''^''«' 

ö  st.  n'^ioq,  xQ'it'f"''  •fö  G«'"^  "■®-'^- 

Es  findet  sich  ferner  >? 

I.,  für  er.  ,  ,  ..  1      '    ' 

1)  in  den  Verbaladjectiven :   dr/ixovöTOv'  unerhört,   avrj- 

uccoTeroQ  unfehlbar.  , 

2)  in  den  substantivierten  Adjeetiven:  AafijrQ^i  Ostern,  ^v- 

r^Qrj"'  (st.  XvyrjQcc)  die  Geliebte. 

1  vgl.  §  6,  4)  XIII  und  74,  6\ 
•2  vgl.  §  78,  II,  8)  I.     In  OiV.  sagt  man  aßQOjnog. 
3  in  Olv.  sagt  man  töwxcc. 
*  ein  unweit  Trapezunt  gelegenes  Dorf 

5  das  Wort  kommt  nur  in  der  Verwünschung  vor:  jm^ara  xal  tqs 
,«r«  vfw  «.^o',  .V  mögen  die  Speisen  in  deinem  Inneren  s.ch  zu 

liinf  lind  Wunden  verwandeln.  •    i^„ 

"•"'  ""1\m  aies  wort  wie  auch  das  «.,,««,r..o,  ver.Unken^eden 
falls  ihr  n  den  Aoristformen  nxovoa  (Olv.)  und  w«er«  -  die  Form  «v, 
i  t  übrit-ens  auch  im  Ngr.  überhaupt  üblich  -  oder  sind  in  An- 

^"'%';Tw.- Wagner   M;..«,..  .-;.  ^^Z«-  4,  U  „^  ..y^O^  und  50    4^ 
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IL,  für  e: 

1)  in  den  Verben  arr/ßd^co  (d.  i.  draßißdCco)  ^,  tdfjßer  {Olv.) 
für  fcdt^fr  {XU.)  d.  i.  id^t/^//  statt  Ödßr]  [s.  §  5,  8)  u.  6,  3)], 
xaT7jßd^co  (d.  i.  xaxaßißdCco  =  ich  bringe  herunter,  werde  vom 
Schlag  gerührt. 

2)  in  der  Aoristform  ljtaQaxdX7]öt  {Olv.)  d.  i.  ljtaQaxd),e- 
68V  {Tqjz^.  X?.d.  )iftö.)  für  jraQ8xdXeötr  er  bat. 


§8. 


^  steht 

1)  für  altgr.  l,  t:  axpi^ov,  ro  Feuer,  yctQiOfiav,  t6  Ge- 
schenk, dXiCco  ich  salze,  IsQiag,  o  Priester,  rifientrog  (d.  i.  rs- 
rifir]fftvog)  u.  s.  w. 

2)  für  £  (unbetont)  in  manchen  Wörtern  und  besonders  in 
der  Verbalend.  —  öGe:  tQis^]  (d.  i.  ogs^ig),  dvifdda,  ?)  (st.  dv£- 
f/iöa)  Garnwinde,  djtoipt  {Olv.)  für  djioxpt  ^  heute  Abend,  IritQ' 

(st.   IvitQLOV    d.   i.   IvTtQOv),    Xi(f)d)!    (st.    Xh(f)d7A0v),    JtlJlhQ*'^    (st. 

jiBJitQLOv  d.  i.  JtBjtjtsQi),  xdÖL  TL  {Kq^.  A.  JJ.  S.  5G9)  =  roÖB 
Ti,  tivovöTi-v  [d.  i.  lytveo^h,  s.  §  69,  II,  2)],  IcpoovöTL-v  d.  i. 
l(poß£lö^e,  xeiöTi-v  [st.  xelohe,  s.  §  69,  II,  2)],  ^ooiOTL-r^  (d.  i. 
ifoovöTE  st.  (foßiziö^e). 

1.  Anm.  Die  Form  djtidäßalvat  (st.  dnoöiaßcdvco)  ich  ent- 
ferne mich,  ich  verschwinde  in  der  Ferne  {djicöeßa  fia  =  lass 
mich  in  Ruhe),  ist  wahrscheinlich  durch  die  Mittelstufe  djie- 
däßaivca  in  Anschluss  an  den  Aor.  tjttötßa  entstanden;  man 
sagt  auch  xaxooriyog   (für  xaxooroyog    schwer  begreifend)   in 


1  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  S.  158,  V.  250  „dv^ßd^Ei."  Gewiss  sind 
solche  Formen  in  Anschluss  an  die  Aoristformen  drrjßev  {X/.ö.  ivfjßev 
für  dvf-ßrj),"  xazTJßev  {Xlö.  ^xaxrjßsv  für  xccreßt]),  gebildet;  und  so  sind 
auch  dvtjßalvüj  (d.  i.  dvaßaiv(o),  xaTTjßairw  (d.  i.  xaraßatvco)  zu  erklären. 
Allgemein  üblich  sind  im  Ngr.  die  Formen  dveßaivu),  xateßatvco,  gebildet 
nach  dvsßaivov,  xateßaivov. 

2  das  Wort  ist  allgemein  üblich  im  Neugriechischen;  s.  §  68,  III, 
Anm. 

^  vgl.  das  lat.  piper. 

*  in  Oiv.  sagt  man  (foßäaxi-v-e. 
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Anlehnung  an  t^rixoq  leicht  begreifend.  Das  Adjectivum  o;./- 
HavQOQ  (st.  oXofiavQog)  ganz  schwarz  lässt  sich  nicht  anders 
erklären  als  durch  die  Mittelstufen  oXonavQog  (s.  S.  19  Note  1), 
oXt^iavQOQ. 

2.  Anni.  ]\Iit  i  sind  die  Passivformen  der  Verben  auf 
-iCco  zu  schreiben,  z.  B.  ^vQi{y)ov^ua^  ich  lasse  mich  rasieren, 
jcotUtcu  (st.  jroTi^ercu),  XTtri(j)ovnca  (st.  r.Teri:o,uai),  tpvÄl- 
{Y)oi\uca  (st,  tpvUiZoi/at)  ich  flöhe  mich,  lause  mich,  wahrschein- 
lich  auch  die  Passiven  der  Zeitwörter   auf  -iöxoi\u(u  z.  B.  ye- 


^  da  der  passive  Aorist  aller  auf  -^w  ausgehenden  Verba  auf  -ycc 
endet,   so  ist  das  y  im  Ind.  Praes.  Pass.  als  eine  Übertragung  aus  der 
Aoristform  und  nicht  als  Stellvertreter  eines  verloren  gegangenen  ^  an- 
zusehen;   da  man   im  Aorist  Pass.  sagt  te^Qiya  (=  edsQioßrjv),  iyreriya 
{=  ^xzeviaBtiv),     ty^coQiya    {=  tywQloßt^i^,     ianoyylya    {=  iarfoyyioStjv), 
i^vyci  (=  &^vaeTji')  u.  s.  w.,    so  sagt  man  auch  im  Praes.  Ind.  Pass.  OeQi- 
{y)ovficu  (und  nicht  deoi^ofiat),  yjerl^y)ov/biai  (und  nicht  yjerli;ofxai\  önoy- 
yl^y)ovfica,  ^i\y)ovfiai  u.  s.  w.    Ebenso  sind  die  Praesensformen  6ye7ra{y)' 
ovficd,  de).ä{y)oi/iiai,  dync(Qchy)ovficu,  OToißä[y)oifua,  Ttvä^y)ovfiai  u.  s.^  w. 
zurückzuführen  auf  die  Aoristformen  löxenäya  ^=  boxtnäoeriv),  iöelciya 
{=  ide/.eccadtji),   lynaQaya  {=  s^fOTiaQdyOijv  ich  fürchtete  mich),  iazot- 
ßc'cya  {=iaToißciydfiv)  trivdya  {=  irivuyß^v)  u.  s.  w.  und  diese  wieder  als 
Analogiebildungen  von  solchen  Aoristen  anzusehen,  die  in  der  That  auf 
-ya  (statt  -///r)  ausgehen  (z.  B.  tondya  =  iö(fccyt]r\    Praes.  Ind.  OTtdyov- 
(imi;   üAya  =  ifü.dynv,  Praes.  Ind.  dlüyoxnai\   ioidyu=  ta^iyiiv,  Praes. 
Ind.  Gfiiyovfxai;   "e^ndya  =  7]Q7täyt]v,  Praes.  Ind.  aQTiuyovßm  u.  s.  w.    End- 
lich  ist  zu  beachten,   dass  auch  andere   Verba,  die  nicht  auf  -^«>  aus- 
gehen,   von   obigen   beeinflusst    sind  z.  B.  hQvya  {=  iQQvtjv)  Aor.  Pass. 
von  ()v{y)ovfX(a  (=  qvo^cu),  ivelvya  (=  uvelvSriv)  Aor.  Pass.  von  dvalv- 
{y)ov^cu,   hvendya  (=  uvenaiSrir)  Aor.  Pass.  von  dva:td{y)ov^(ii  (==  «m- 
Ttavouai)  und  dra7itoi\uai\  vgl.  Osann.  Syll.  Inscrip.  S.  433  „dvandercd'* 
und    „dvf7idt]v"    bei   XoiQO^^ooxbg    (s.    Kovrog:    Dmöo.   nugar.    S.  476). 
So    sind    auch    rv?.iyofmi    (bei    Prodromus   I.   V.  371),   (fikdyü),    rtvdyo 
Rückbildungen  aus  trvllycc  (pontisch\  i(fv).dya  (pontisch),   irivdya  (pon- 
tisch  iziväya)  und  nicht  Analogiebildungen  nach  iptyio,  a^iyw,   oitQyio, 
dvoiyco,  wie  G.  Chatzidakis  (Kuhns  Ztschr.  XXVII  S.  75)  annimmt.  G.  Meyer 
gr.  Gr.  S.  218  Anmerk.  betrachtet  (pvXdyo)  als  ein  nachgeborencs  Präsens 
zu  t(fv/.a^a\  meines  Erachtens  aber  ist  das  secundär  gebildet,  nachdem 
man  nach  dem  Pass.  Aor.  t(fvldya  das  Pass.  (fvXdyofxai  (pontisch  (fvld- 
yovfxai)  gesagt  hatte.     Ein  nachgeborenes  Praesens   zeigt  auch  xaxaxd- 
cov  Arist,  Nub.  406. 
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jta- 


riöxoi\ucu   (st.  yerrloxof/cu  =  ytrrcöfica),  jtaTiOxovficu  = 
TOiftca,  rifiiöxovffcu  =  Tif/cljf/ca. 

3.  Anra.  Das  i  in  o^ixea  (d.  i.  tgo>  xcä  tcco)  draussen 
ist  jedenfalls  nach  dem  Ausfall  des  co  in  o^roxto'  entstanden, 
und  erst  dann  veranlasste  es  die  Umwandlung  des  g  in  g  (s. 
§  33). 

§9. 
ö  (resp.  co) 

Geht  dem  o  ein  c-  oder  i-Laut  voran,  so  entsteht  aus  der 
Zusammenschmelzung  beider  der  ö-Laut 

1)  aus  eo  (=  cuo,  aico,  so,  eco):  tQyovf/ÖJ'idfcar  (d.  i.  eQ- 
yoi\ucu  driaf/ar  für  tQyof/cu  Iv  reo  afia)  ich  komme  mit,  öJte- 
Xöv  (d.  i.  öJiriXcuov),  üiaXcovoo  (st.  JcaXcacorco)  ich  veralte,  xari- 
Xöq'^  (st.  xaTiXs(y)og  d.  i.  xdri  Xoyf'jg  gemeinngr.)  irgendwie  be- 
schaffen, xQcoöTeg  (d.i.  XQu6öT?/g),  yQÖJqbiXiri:g  (d.i.  yQUocfule- 
Ttjg),  d(fQc6  {Oir.)  st.  ((.(pQtco,  wenn  nicht  aus  dg^Qiöj  entstanden. 

2)  aus  io  (=  eio,  eio),  7jo,  lo,  uo,  vio,  vo,  reo):  xajtrjXög,  6 
(d.  i.  xajT7jXeTor)  die  Schenke,  das  Wirtshaus,  tsXcovco  ^  (st.  rs- 
XtKorco)  ich  führe  zu  Ende,  f/oj'OfiaTijg  (für  ///}  oroiiariiig  d.  i. 
//;}  dro[iaTi^7jg)  du  sollst  nicht  erwähnen,  l'r/QÖg  (Tqji^.)^  st. 
cr/Qiog,  dög  (Tqjt^.)^  st.  dyiog,  dtpiftlvör  (Tqjt^.)^  st.  dipiftlviov 
feuerig,  xitqivcö  (st.  xirQiruö)^  ich  werde  blass,  'fccodco  (st. 
(Ufiojöico)  stumpf  werden  (von  Zähnen),  tqcÖv  lirjvcov  (d.  i. 
TQUüv  ff/jvcöi'),  (preiQcö  (st.  (freiQLÖJ  =  ^htiQuo),  JiccQaog  (st. 
jtccQC(-vi6g)  der  Bediente,  ödxQÖr'^  und  ödxQÖv  (TqjiC.)  d.  i.  6d- 
XQVor,  däxQcorco  (st.  daxQvcorco  =  öaxQVoco),  dcöv  ijjUEQcov  (st. 
dvcör^  ijiaQcov),  XoJvco  {Tqji^.)^  d.  i.  Xiohco  =  ich  schmelze. 
löse  auf 


^  in  Tqti^.;    dagegen  xdxileyoq  in  X16. 
"2  in   r().T^.;    dagegen  re/Jvco  in  X?J. 
^  in  A'/.6.  sagt  man  clygeg.        *  cleg  in  X?,ö. 
*  dxiHfAaitvev  in  Xlö. 

^  solche  Zeitwörter  des  Trapezuntischen   auf  -w  gehen  im  Chald. 
auf  -öj  aus;    also  in  A/d.  sagt  man  xitqivoj,  ^(.noöüj,  (fxeiQw  u.  s.  w. 
'  ödxQov  in  X/.ö. 

**  vgl.  „öiwv  zQiyviov''  Herakl.  Taf.  B'.  21,  „övvjv  yoivUoiv"  (ebenda 
h'.  36). 

®  Atro>  in  X},6. 


oder 
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3)  aus  0  (im  Trapezuntischen),  wenn  diesem  eine  Liquida 
'  ein  betonter  e-Laut  vorangeht:  Ttoylöc^^  Schnecke,  voxoc; 
(st.  vdxoi)  die  Nässe,  rf:'/ög^  yovtöz,  6  (altgr.  YOvevq)'\  ^t- 
öalÖQ,  vtög,  jiaXalö^  alt,  jr/tör  mehr. 

§  10. 

V 

Geschwächt  zu  v^  ist  wahrscheinlich  der  ou-Laut  des  Ar- 
tikels: TV  (==  rov  und  rcoi^,  rv  [in  TqjtC.  tv  und  Oii\  iov 
s.  §  35,  9)]  =  Toiv  und  der  ou-Laut  in  dßvtog  (=  ciiSovrog 
für  ovTog),  clixo^  und  dvTixog;  s.  §  68,  II,  3).  Der  Artikel 
rSr  ist  überhaupt  verloren  gegangen;  statt  dessen  gebraucht 
man  die  Singularform  tT  (vor  Vocaleil  r),  z.  B.  rv  jtcaöimv 
d.  i.  rov  jicudlcor  statt  rojr  jrcadkor,  r  ahöicov,  d.  i.  rov  cd- 
yidimv  statt  rcov  cdytöicor  der  Ziege  u.  s.  w.  wie  im  Singular 
TV  jtaidr  (d.  i.  Tov  jiaidlov),  t    cdidC  {==  tov  alyidiov). 

§  11. 


V 


Der  r-Laut,  wie  ü  gesprochen,  kommt  vor 

1)  in  Lehnwörtern   aus   dem  Türkischen:   xi\utv,  to  Hoff- 
nung, Toxvöevoj^  ich  streite. 

2)  statt  V  z.  B.  dyvQä  (Tqji;.)^  st.  (\iiQia  =  dxvQci,  kvQCtcp 
(Tqjc;.)  St.  ^vQaqior  =  ^vQog,  ^vQa(fi:co  ich  rasiere. 


/   j 


'  x6/).og  in  X/.d.  *  TtAo^^  in  X/.ö. 

^  yovtoq  in  A'AcJ.  u.  s.  w. 

"■  Nach  'El.  Kovoi]Q  (vgl.  J7;.«r.  to/«.  £",  ra~x.  /',  ^^-l'»  ^^'?  ^08 
vom  Jahre  1883)  hört  man  in  manchen  Dörfern  einen  ü-Lant  im 
Genetiv  des  Artikels  tov.  Mit  Sicherheit  kann  man  annehmen,  dass  das 
in  Trapezuut  und  sonst  im  Neugriechischen  übliche  ßdvv  ßdvv  (gespr. 
mani  mani)  in  der  Bedeutung  ..sehr  schnell/'  nichts  anders  als  das  la- 
teinische manu  manu  ist  ivgl.  sub  manu  =  schnell);  also  auch  hier  haben 
wir  eine  Schwächung  des^  u  in  i.  Durch  Schwächung  des  ov  in  v  lässt 
sich  auch  die  Form  dno^vyxovfiai  {Tqtil,.)  erklären,  da  man  in  X?.ö. 
noch  dnogovyxovfiai  (=  ich  dehne  mich)  für  aTie^oyxovfiai  sagt. 

s  aus  dem  Stamme  des  türkischen   dögüschmek  (streiten)  mit  der 

Endung  -evco. 

ß  in  XXö.  dagegen  sagt  man  d/vim,  ^veä(p\  |v()«^/sa>. 


i 
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IL  Diphthonge. 

Die  Diphthonge  werden  auch  im  Pontischen  wie  im  Neu- 
griechischen überhaupt  monophthongisch  gesprochen  und  ent- 
sprechen in  der  Regel  den  altgriechischen. 

§  12. 
I,  at  (=  8). 

Über  den  Diphthong  ac   ist   hier   nur  das  zu   bemerken, 

dass  die  von   manchen  vertretene  Ansicht,  als  stehe  ca  für  a 

in   den    gemeingriechischen   Wörtern    xaTaißaTor^  (sehr,  xaxs- 

ßctTov^)   Seite,    dvaißdCo),    xaTcaßdCco   (sehr.   dreßdCco^,    xaxe- 

ßd^co  ^),  verkehrt  ist. 

•        §  13. 

II,  fa^  (==aw^  af). 

1)  Vor  den  Yocalen  und  den  weichen  Consonanten  ß,  y, 
6,  g,  X,  fi,  r,  Q  wird  das  v  des  Diphthonges  av  wie  ß  (=  w), 
sonst  wie  g)  (=  f)  gesprochen.     Dasselbe  gilt  auch  für  ev. 

2)  es  findet  sich  av  statt  ev  in  den  Wörtern:  dvav-a 
(==  dvev)^  ausser,  avTsvog  (Tqji^.)  st.  ev^jpoq^  billig,  avTV' 
XoXog  (st.  svhvyoXog)  jähzornig. 


III,  äv  (=äw). 

Dieser  Diphthong  entspricht  einem  av  und  steht  nur  nach 

einem  X  oder  r  [vgl.  §  5,  1)  IV.]  in  den  Wörtern:  ovXüvq^  (st. 

ovQavXiov^)   Flöte,    Töiyyäväva    (Femin.   von    Töiyyäräg^  d.  i. 

Ä^iyyavoq)  Zigeunerin. 

§  15. 

IV,  ti  (gespr.  i). 

EL  steht  für  e  in  dem  ophit.  dyyovQoeiXixOj  to  (st.  dyyov- 
QOtXixov)  Gurkenranke. 


*  vgl.  Hesych.,  oeliq,  nxvyjov,  xaxaßazov  ßtß/Jov. 

'2  vgl.  S.  11,  Note  2.  ^  vgl.  §  69,  I.  1).  *  evzsvbg  in  XX6. 

^  das  Wort  findet  sich  bei  Dugangius;  dasselbe  lautet  aiUavQa 
und  OLQdvla  bei  Somavera;  vgl.  „aovQavla''  A.  Passow,  Popul.  carm. 
Gr.  recentior.  524,  15. 

^  vgl.  iöiyyävl  im  Türk. 
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Anm.  Die  passiven  Präsensformen  der  Yerba  contraeta  auf 
'HO  und  'Cico  (letztere  werden  oft  im  Act.  nach  den  ersteren  ge- 
bildet) wie  dyajrioi\ucu  ^  (=  dyajroj(/ai),  aQvlovficu  (=  dQVOV^ca), 
fiioieTcu  {Olr.)  =  iuöuTca,  jtov?Joi\u(u  (=  jtojÄovfKu)  neben  jtov- 
kiöxoi\u(u  ich  werde  verkauft,  Teolovficu  (=  rrjQovficu)  ich  pflege 
mich,  -/rvjtiovi^ica  (==  XTVJtovfua)  ich  werde  geschlagen  u.  s.  w. 
werden  von  manchen  mit  u  geschrieben;  ich  ziehe  aber  vor, 
dieselben  mit  t  zu  schreiben,  weil  ich  sie  für  Analogiebildungen 
nach  den  Passivformen  der  Verba  auf  -uco  ansehe  (s.  S.  22, 
Note  1);  und  dies  scheint  wahrscheinlicher  zu  sein,  da  die  Ac- 
tivformen  derselben  lauten  ir/ajico,  ^uioco,  jiov)m),  rtQO),  x^r^rcüi 
und  nicht  dyajteico,  fiioeUo,  jcovXtico,  xtQtko,  yrvjitia). 

§  16. 
Y,  ev  (=ew,  ef). 
Über  die  Aussprache  von  fi?  s.  §  13,  1)  und  über  die  Ver- 
dumpfung  desselben  zu  o  §  5C,  IV. 

§  17. 
VI,  7jv  (=iw). 
Dieser  Diphthong,  als  iw  gesprochen,  kommt  nur  im  Aorist 
von  tvQjjxco  (=  eiQiöxco)  vor:  ?/VQa,  rjVQtg  u.  s.w.  neben  evQa, 
evQsg  u.  s.  w. 

§  18. 
VII,  Ol  (=i). 
Über  Ol,  welches  als  i  gesprochen  wird,  s.  §§  6,  11),  61,  VI. 

§  19. 
VIII,  ov  (=u). 
ov  (vorwiegend   unbetont  mit  Ausnahme   einiger  einzelnen 
Wörter  und  der  auf  -ovo'  ausgehenden)  als  u  gesprochen  steht 


^  aucli  andere  schreiben  solche  Formen  (die  von  den  gleich  lauten- 
den Passivformen  der  Verba  auf  -i^co  s.  S.  22,  2.  Anmerk.  zu  unterscheiden 
sind)  mit  /;  vgl.  G.  Wagner  'Ale^avÖQov  Ko^vijvov  Ttolrj/ua  naQaivBxixov 
V.  468  „w(fe?.ikoai",    und   Em.   Legrand    vol.  II.    Vorrede   XVII  „nov- 
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1)  für  a:  'jtov/^ri^^  (d.  i.  tJtayri^ti)'^  er  spriesst  hervor 
(vom  Flaumbart). 

2)  für  s:  tßoOxovTOvi^  (TqjiC.)^  d.  i.  IßoöxeTo,  djioyXov- 
jri^co  (d.  i.  djT-tx-XejtlZco)  ich  schäle  ab,  txZcooxovror  (X?.d.)^ 
d.  i.  IxXojoxiTo  (von  x?,(6öxoi\ufu  Passiv  zu  xZcohco)  er  drehte 
sich  um,  er  kehrte  zurück,  oxovXog  (st.  öxtÄog)^. 

3)  für  ?y:  d^ovZo  ('0(p.)  d.  i.  a^if/Mv  Gott  behüte  dich 
(gegen  den  bösen  Blick),  oovx^  (st.  ö/jxov  Imperativ  von  o'xoi- 
ficu  d.  i.  öf/xo(\(fca  in  Oh\)  stehe  auf,  oovfidd'  (st.  Or^iddiov) 
Verlobung,  oovodfi'  (st.  ör/odfiioi^  =  ö/y(>«//oc)^  (fctoov)!  (st. 
(paötiXior  =  (fdoiiXog)  ^  Bohne. 

Anm.  Aus  Fällen  wie  6ovx'  u.  o^xov  könnte  man  schhessen, 
dass  die  unter  der  Tonlosigkeit  geschwächte  erste  Silbe  von 
Otjxov  mit  dem  Klange  des  folgenden  Vocals  gesprochen  wurde, 
und  dass  dieser  sich  dann  auch  in  aoux'  festsetzte.  Bei  den 
übrigen  Wörtern  dZovXo,  öoi\udd\  oovödfi\  (paöov?.^  kann  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  das  ?/  in  denselben  erst 
durch  den  Übergang  desselben  in  einen  ü-Laut  sich  zu  ov  ver- 
wandeln konnte. 

4)  für  /:  dQxovd^''  (st.  dQxIdioi'  =  dcQxriöior)  Bär,  xovv- 
öia,  Tj  (d.  i.  xvidta  =  xvlöif),  ?.ovtovö^  (st.  ?.coTidiop),  Xayovd^ 
(st.  kayldiov),  Xvxovd'  (st.  kvxidiov),  ütaiyrovöä,  rd  (Oir.)  st. 


*  vgl.  das  altgr.  inayvlöiog. 

^  ißooxovvxov  in  Xlö.  Das  ov  in  solchen  Imperfectformen  ist  ge- 
wiss von  dem  Präs.  Indic.  Act.  übernommen:  da  man  ß6oxoi\ucu  (für 
ßSoxofiCii)  sagte,  so  sprach  man  auch  ißdoxorfire  {=  ißoo/tofxtjv),  tßö- 
oxovvTor,  ißooKOvviav  u.  s.  w. 

»  vgl.  §  69,  II  1)  Anmerk. 

*  K.  Foy  (Lautsyst.  der  griech.  Vulgärspr.  S.  75)  irrt,  wenn  er  das 
Wort  auf  y.wloq,  lat.  cullus,  zurückführt. 

^  man  sagt  auch  o'yov  (d.  i.  otjxov  st.  Ofj/cov  in  Olr.  und  sonst  im 
Neugr.) 

®  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  'Iwcavov  ^iccfiöä  latQooöcfiov  V.  352. 
,,aovadf^av"  und  V.  94  ,,<paaov?.iv/' 

'  solche  Formen  auf  -ov6{iov)  st.  -löiov  sind  wahrscheinlich  dadurch 
zu  erklären,  dass  sie  in  Anschluss  an  Wörter  wie  dÄSTtoid'  (d.  i.  d/.e- 
novöiov  aus  dlenov  =  aXeno)  für  ältn6q\  s.S.  31.  Anmerk.)  u.  s.  w.  ge- 
bildet sind. 
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jtar/vldta,  xovtqlvov  (XX6.),  fiaOrovxiCo)  (st.  fjaöTixlCco)^  ich 
schnalze,  jtorrixovd'^  (st.  jiorrixlöiov)  TQJtZ.,  tqovvXICoj  (st. 
TQiyvQi^co)  ich  ringe  um,  oovynC'^  (d.  i.  xriöoi^ti  von  xiiööa) 
es  riecht  verbrannt  (von  Speisen),  g^rovkiZoj  (d.  i.  jiriXi^co)^ 
ich  rupfe  die  Federn  aus. 

5)  für  o    (welches    mit    Ausnahme   von   novöxor ,   ovXev, 
ovffjcar,  ovjtov,  ovröov  S.  29,  II.  unbetont  ist): 

I.,  in  allen  Passivformen  der  Verba^  im  Präs.  und  Imperf. 
apajia(Y)oviicu  und  drajtiovfnu  d.  i.  arajtavonai,  aXfuyxov- 
fiai  ich  werde  gemolken,  ajtosv:^oXv(y)oi\uca^  (d.  i.  ajr-t§,'VJco- 
Xvonai)  ich  ziehe  mir  die  Schuhe  aus,  yerioviua  {=  ytrrco- 
fiai),  6ov?.evxovf/ai  {=  dovXevof/ai)  ich  werde  bearbeitet,  dti- 
Xcdrovficu  (=  dukfdvoficu  bei  Luk.  ojxvjt,  153.  öeiXahco  bei 
'4qiöt.  7/0.  Nix.  2,  6,  19),  ttroi\urt  (st.  tsr6injr-e  =  tyerüiir]r), 
thovfi'j^e  (st.  uv6p]V't  d.  i.  tyivoiii^v),  ivTQtJtovncu  ich  schäme 
mich,  iQyovnai,  ^ojöxovriar  (aus  Ccoöxovraöii'  d.  i.  Cfoöxovrca 
=  gcJrj^urTfa),  x(Sovnai  (st.  xdhofica"*  =  xdH)i^i(a),  kcdöxov- 
^(cu  {=  kei^ofim  altgr.)«  ich  bewege  mich,  ich  werde  geschüt- 
telt, 'vsßQaxxovficu  (d.  i.  dvaßQ(cx-xov/uu  ==  (U^aßQtxofxca)  ich 
werde  benetzt,  oQxiöxoi\ucu  (=  oQxuoftat),  jtoQevxovii(u{=JtO' 
Qevofica)  ich  lebe,  ich  habe  meinen  Unterhalt,  \>r/x()vii(ci  {=6Qt- 
yo^ai)  es  gefällt  mir,  6tjT0i\ucu  (d.  i.  o//Jiofi(u),  Tccxxovfiac 
(==rdööo(icu)  ich  widme  mich  einem  Heiligen,  TVQärrt(y)ovfiai^ 
(=  TVQca^m^ofKa)  ich  quäle  mich,  (fcdroviua,  xo^^(^Oxoi\u(u  (st. 


^  vgl.  §  26,  II,  3). 

2  in  A'Ad.  sagt  man  neviixovd'. 

3  vgl.  §  35,  8)  und  67.  *  vgl.  §  57.  I. 

^  vgl.  §  56.  V.;  eine  Ausnahme  macht  die  1.  Sing.  Indic.  Praes.  im 
Oenoischen;  denn  in  Ütvot]  sagt  man  ainofiai,  yivof.iai,  xvt'iaxofxai  (d.  i. 
scvrjßofxcii  in  X?J.  xikoxovficu),  kovoxofiai,  /oXäaxofxat  u.  s.  w. 

6  vgl.   Em.   Legr.    Jiyevfjg  lAxQiraq  S.  104.   Y.  1238   „yoQyov    e^v- 

TCOXvdt]." 

'  vgl.  G.  Wagner  Ju'jyrjaig  noXinaßoiq  l-ino/lwrlov  tov  Tvqov 
V.  769  „xdßo/uai",  und    lUifccß.  t//?    'Ayaii.  49,  1. 

"  act.  ;.«i'^a>;  in  Koiveo^a  (heute  Ordu;  s.  'Iu)ca'ridT]g  208)  sagt  man 

ö  vgl.  S.  22,  2.  Anm. 


—      29      — 

XoXidöxoiica)  ich  werde  zornig,  x(>^««^^^oi;/Ka  neben  xQ^<^^ovnat 
ich  bedarf,  'ft'oxovficu  (st.  tip/]öxofiai)  ich  werde  gekocht. 

Anm.  Bei  den  Kerasuntiern  steht  oi;  statt  o  auch  in  der 
Verbalendung  -of/ev,  z.  B.  jtaQaxQor/ov^'  (st.  jiaQarQcayoiisr, 
wir  essen  zu  viel)  u.  s.w.;  s.  A.  11.  S.  135—139. 

IL,  vielfach  in  anderen  Wörtern:  ßovrdvä,  tci  (Oiv.)  d.  i. 
ßordvia  Arzneien,  {y)ovgjrovTa^  (d.  i.  cog  Jtore  =  tatg  Jiore) 
bis,  solange,  Ijiovxcdito'  (Oph.  st.  d:!io  xdrco  xcä  lom)  unten, 
von  unten,  löovr  (Tqjc^.)^  st.  'iöo-v  d.  i.  fjOo  du  warst,  ^ovq- 
xdÖ"  (st.  loQxd^iov  =  öoQxdöiov,  öoQxdg),  xov[tßCv  (st.  xofi- 
ßiovY  Knopf,  iiovx'^i:Qk  (st.  iiox^Qog)''  Schwein,  hovoxuq  (st. 
HOöyaQLOv),  fwtöxov,  ro  (=  Moschus),  or^tr  (st.  oXor^yvii- 
jcav\^t  o.-tov  dv)  irgend  wo,  ovjtov  (st.  ojroi;)  Olv.,  ovröov 
{Oiv.)  d.  i.  oöTig  irgend  einer,  jrccQ/jXovog  (st.  jtaQ/jXOog;  vgl. 
t^^/Jxoo^)  ungehorsam,  jroudtJ'  (X>ld.,  0/r.)  und  jrot^Ofci^  (statt 
:7rof)£r)*^  T(>jr;.  irgendwo,  irgendwohin,  öxouA'  (st.  öxoXlvop 
=  öx6XXvg),  öxoxm'ßgCv  (st.  6xoiißQLOV  =  öx6nßQog),  OJtovyyi^co 
{Tqji^.  st.  ö(foyyi^coy  ich  stäube,  kehre  ab,  Vot':7r/go9  (st.  Ixro- 

jriC,co)^  ich  rupfe  aus.  ^    ^ 

6)  für  r:  dyxovQcc  {Oh.)  st.  «/xuo«,  4oi'(>'  (»t-  «Zt'(>^or; 
vgl.  Taf.  Her.  139,  140,  143)  Yiehstall,  ßorntimv  (st.  ßv^iia) 
das  Untertauchen,  ÖQOvßdv^  (neben  QÖovßdv  st.  d(>i;a7/  =  «r- 
7fro2^  6X  ÖQvhg)  ein  langes  Butterfass,  welches  an  Schnüren  hängt 


1  in  Olv.  sagt  man  w.^  n^orr«.  '^  eo'v-e  in  AArf. 

3  vgl.  Em.   Legr.  Jtyevyg    lixQlrag  S.  82,  V.  1000  ,,xal  xa  xofAma 

S(Tr(>«7rror.  ^^^^  ^^^  ^^^^^^^  ^^^^^^^  ^^^^^.^  ^   ^^^^  ^.^^^  ^.^j.^^^^  ^^^ 

dieses  Wort  aus  f^v^rr^o  ableitet;  denn  es  findet  sich  «eben  ^or;zr.(>o 
auch  ^ozö/?(>o  bei  G.  Wagner  Carm.  gr.  med.  aevi  155  und  156  und  bei 
llTwio7ii>6öi^ofiog  A,  215  (ed.  KoQafig). 

's  so  sagt  man  im  Oh'öy]  wie  sonst  im  Neugriechischen. 

6  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  'E^r/fjOig  zov  ßavfiaorov  'H^insQlov  V.  151 

„äkXov  öev  b/oixev  noßlv  "c,  röv  nöo^ov. 

■^  OKoyyi^o)  in  AXö.  j     axt    f 

•  vgl.  §  39,  3)  V.    M.  Deffner  irrt,  wenn  er(Arch.  S.270  das  wort 

auf  ein  *ixaTV7ilL,ü)  zurückführt.  „     ,    .  ,.       - 

«  s    §  75, 1.;  vgl.  Em.  Legr.  Tov  avzov  (d.  h.  toi  nQOÖQOfxov  hvQOv 
eeo6c6QOv)  nQog  \<n'  aMv  V.  114  „ÖQOvßavLazüV  d^vyalav.'^ 


—  So- 
und so  bewegt  wird,  ^ovfjoyTQOv  (XXd.)^  Backtrog,  ()QovfiovXä 
(auch  Q^ovfiovXä  st.  ^Qv^uf/iXuc)  Brodkrumeu ,  xaf^jrovQOJVco 
(st.  xafiJtvXoji'o))  ich  werde  krumm,  xXovy^i^co  (st.  Xvy^iC,o)  von 
Xvy§)^  ich  habe  den  Schlucken,  xovQovfiß'  (st.  xoQiffßiop  d.  i. 
xoQv^ßoq),  fiaQovxovficu  (st.  fOjQvxcüficu) ,  ftovQfiOVQi^o}  (st. 
fiOQfiVQi^co),  [lovQovPiX^  (d.  i.  iivQaivd),  fiovordx'  (st.  fivöTci- 
xLov  d.  i.  fivoza^),  ^ovqi^o?  (Tqjil,.)  st.  ^vql^co^  ich  rasiere, 
QSfpovX'^  (st.  ßQicpvXiov),  Qovffl^co  (=  QVipeo)  ion.),  öa/'JoiV 
(st.  öavdvxLov)^  Koffer,  (;Tor^«()'  (st.  ötvXuqiov  d.  h.  öTiUog), 
öTOVQax  (st.  öri7()«x^oi^;  vgl.  Thuc.  II.  4)  Stange,  Orovjtuv'^ 
(st.  öTVJiblov)  Werg,  öovqi^o)  (TqjiC.)  st.  öt'()/gcö^  ich  pfeife, 
TOt^x^Jr'  (st.  rvxdvLOV  d.  i.  Tvxdrrf),  Toi\ußi'r^  (st.  rv^tßiov) 
Erdhaufen,  TOV(fa,  //  (st.  tiV^^;  ^'gl-  i^^(poq)  Dampf,  xovva,  ?) 
(st.  xi;ra)  Hündin,  (povQvCv  (st.  (fQvvlov  d.  i.  ^Qvrog),  (poiöxa, 
7j  (st.  (pvöxa  =  rpvöx?])^^  Blase,  cpovöTäXi^'  (st.  ^püöra/l/^e^)/^ 
(ftüQovX^  (st.  jrTf()tU^or). 

7)  für  ct>;  ayovQog  (st.  «/a>()0^^^  d.  i.  clcoQog)  Herr,  Mann, 
yovQrioi\uai  (Tqji^.)  st.  coQrvof/ai  d.  i.  coQvo^ai,  yovg  neben 
oug  d.  i.  cü^  aus  cjig  (=  fccüg  entstanden),  tgor  (in  Oph.  Keras. 
und   Oenoe  s.  ^.  /7.   136)   draussen,    e^ovfk   ('0(f.)  st.  t^co^ev, 


*  ^i'^o>r()ov  in  T()7r^.;  so  sagt  man  5ol'//a>^•a>  in  A'AtJ.  und  ^vfxcovü) 
in   r():r^.     0<V.  u.  anderswo  statt  des  altgriech.  ^vfxoo). 

•'  vgl.  §  33  und  74,  4). 

^   vgl.   Em.  Legr.   vol.  I.     Tov   aviov  (d.  i.  xov   Jl^oÖQOfxov   Kvqov 

OeoSlOQOV)    TTQOi;    TOV    (XVTOV    V.    195*    ,,(jLOlQOVVaq." 

*  |or(>/?a>  in  Ophis.  «  vgl.  §  78,  I,  1). 
^  vgl.  awvcJi'^  bei  Hesych. 

'  vgl.  27^0«  fxeaaiwv.  ßtßhoß.  II.  S.  152,  V.  7  „;^at  oxovnlv." 
^  ävQiXco  in  .VAd. 

^  vgl.  „f4'  Tr]v  iieyahiv  rvvTiav''  (aus  dem  Jahre  1053)  bei  Trin- 
chera  S.  50. 

^°  vgl.    Em.    Legr.   vol.   II.    'Iwcivvov    ^taipiöä    laxQoo6(fiov    V.  68 

yyXOlQOV    (fOVOXaV." 

"  das  Wort  kommt  im  Trapezuntischen  vor  und  bedeutet:  es 
wird  vom  Winde  weggetragen  (Mehl  und  dergl.). 

^'^  so  sagt  man  in  Ophis;  vgl.  §  75.  II.  und  Mull.  gr.  Gram.  S.  140. 
Em.  Leg.  Jiyivt)q  lAxQizaq  S.  8.  V.  85  „ayovQovq."  In  Ülv.  spricht  man 
ay  QOQ. 
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ijtiöov  (Oiv.)  d.  i.  ojiicco^,  ^ov^eQov  (st.  ^03ftr]Q6r)  saftig,  xoi- 
fwvfiai^  (st-  xoiixcofica),  Xovzovö'  (st.  XojtIöiov,  Dem.  von  Xco- 
xoq),  jiovXco^  (st.  jücoXcö)  ich  verkaufe,  ovf  (st.  oi!),  jiovQvd  (von 
jiQoyivdj  JcQcojvd,  JCQcord,  jtQovrd,  jtovQva)  morgen,  ri^uovftev 
(d.  i.  Tf//o3//6r\  öorr  (enklitisch  st.  öcop)  euer,  ^ovf/iCco  (d.  i. 
CcQfil^oj)^  ich  ringe  aus,  'ipovrl^oj  (st.  oipcori^oi). 

Anm.  Hierher  gehören  auch  Feminina  auf  -oi  (st.  -oi): 
dXejtov  {Oiv.)  st.  dXsjtco^  Fuchs,  ßQcofiov  (st.  ßQOJi/co)  ekel- 
haft (von  Frauen),  yXcoöOov  (st.  yXcooOco)  Schwätzerin,  keckig, 
yvQsvoij  Bettlerin  u.  s.  w.  und  das  adverbiale  xaraXcr/^ov  (st.  xaxa 
Xaxoj)  zufällig. 

8)  für  u  in  Wörtern,  die  dem  Lateinischen  oder  Italieni- 
schen entlehnt  sind,  wie  z.  B.:  dxot\uJtlCco  (accumbo)^  ich  lehne 
mich  an,  ßovxa  (bucca)"  der  Bissen,  ßoida  (bulla)  Siegel, 
yovXa  (gula)  Hals,  yovQVcc  (urna)^  öovxdX^  (st.  ÖovxdXwv  ge- 
wiss aus  duco)  Zügel,  xorOovXag,  6  (consul),  xovxov?.'  (st.  xovx- 
xovXtov)  der  Kokon  des  Seiden wurnis,  ein  Lichtloch  im  Dache, 
xov(uovX'  (st.  xovfwvXcoVj  To  d.  i.  cumulus)  Haufen,  xovQötvco 
(vgl.  cursus)  ich  plündere,  Xotörgcoroi  (vgl.  lustrare)  ich  wichse, 
mache  glänzend,  fwvXdg'-^  (st.  fwvXaQiov  d.  i.  mula),  öovßXtv 
und  öoi?7//'r(subula)'^  oovyovQog  (ital.  sicuro)  sparsam,  cfovQxa 
(forca)  Sturm,  (povQxovva  (fortuna)  Sturm  (von  der  See). 

»  in  X).S.  und  Tgn^.  sagt  man  onia    [s.  §  m,  III  7)]. 

-  vgl.  W   Wagner   lilifaß.  xt'tq    'AyccTt.  49,  1  „xoifiov[xai." 

3  schon  im  Jahre  1005  finde  ich  „novlelv''  (s.  Trinchera  S.  13). 

*  vgl.  §  35,  3). 

^  sonst  sagt  man  dlsnog;  vgl.  die  altsmyrnäischen  Accusativformen 
lAQxejuoir,  M^xqoiv,  JrjfAoiv  (Curt.  Erläuterungen  S.  54  ff.). 

«  vgl.  Em.  Legr.  Jiyevfig   'ixQixaq  S.  180.  V.  2190  Jixovfißrjaev." 

'  vgl.  Em.  Legr.  Tov  avxov  (d.  h.  xov  Uqoöqoixov  Kvqov  Osoöcoqov) 
TiQog  xov  Marovif).  xov  Ko^viivov  V.  203  „ßovxxaq." 

^  so  ist  das  Wort  auch  in  Makedonien  gebräuchlich;  auf  KvuQoq 
aber  sagt  man  ßovQva  (s.  K.  Foy  Lauts.  S.  20);  vgl.  Em.  Legr.  Dig. 
Akr.  S.  150,  V.  1810  „XalxoyovQvav''  und  ^äSa  [xeocawv.  ßißhoß.  IL 
S.  185.  V.  20  „fxia  yovQva  /naQfiaQtvrj.'' 

^  vgl.   Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  5G,   V.  671    „fxovlaQia"   und   ^äßa 
Heaaiwv.  ßißhoß.  L    S.  55,  V.  29  „fiovlaQiwv." 

^°  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  ccvxoi  (d.  h.  xov  IIqoöqo^ov  Kvqov 
SeoöüjQov)  TtQog  xov  uvxbv  V.  59  „xal  xb  aovyXiv:'     s.  §  47,  l). 
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9)  für  et  in  'vovöiC^a)  (d.  i.  oVe«d7Jo>)  ich  werfe  jemandem 
etwas  vor. 

10)  für  vr,  fieTQOv(y)a  (=  ^7]TQvia),    jtarQovyag  (=  Jia- 
TQViog)  ^. 

11)  für  ca  im  Worte  fiovQovva,  //   wenn  es  aus  fivgalva 
(für  fivQaiva)  entstanden  ist. 

§20. 

IX,  VI  (=i). 

Über  diesen  Diphthong  s.  §  49,  II,  10);  sonst  kommt  er  nur 
im  Worte  fivla  vor. 


Cap.  II. 

Die  Consonanten. 


I.   Explosivae. 

a)  tonlose. 

Über  die  tonlosen  Explosivkute  ist  zu  bemerken,  dass  sie 
im  Pontischen,  wie  auch  im  Neugr.  überhaupt,  meistens  so  ge- 
sprochen werden,  dass  sie  vielmehr  tönend  als  tonlos  erscheinen. 

§21. 
I.  Velaris  x. 

Die  Velaris  x  wird  bisweilen  vor  a,  o,  u,  immer  aber  vor 
X,  V,  Q  gesprochen  und  entspricht  dem  altgr.  x,  z.  B.  xaxxäv, 
x6  (in  der  Kindersprache)  kacken,  xojiQo^txa,  ?/  (=  xojiqcov), 
xovQeico,  xXeiöcoCrtQ*,  ro  (d.  i.  xXeiöcoorriQiov)  Schloss,  oxvia, 
fj  Faulheit,  xqcIq*,  t6  (d.  i.  xQiaQiov  =  xQioq),  fiixQtOöa  kleine 
u.  s.  w. 

Im  Worte  ^cr/xXl^co  [d.  i.  t^avrXlCco  ich  spritze  (von 
Wasser)]  steht  x  für  r. 


^  vgl.  §  47  Anmerk. 
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•      §  22. 
II.  Palatalis  x. 
Die  Palatalis  xwird  bisweilen  wie  das  altgr.  x  vor  ä-,  e-  und 
i-Lauten  gesprochen   (z.  B.  jtiraxä,  ra  d.  i.   jtivdxta,  'xsv^vco 
d.  1.  xEvom,  Zoinoiiiai  ich  schlafe,  ZvUl^io  ich  wälze)  und  steht: 

1)  für  ch  in  dem  ebenso  im  Türkischen  vorkommenden 
Worte  naxtva  (lat.  machina)  Maschine. 

2)  für  T  nur  im  Tripolitischen  xa&iv,  to  (d.  i.  xtlixiov 
st.  xhlixiov  =  xBh'jTLov),  so  viel  ich  weiss. 

3)  für  X  »ur  im  Worte  'Zl  (d.  i.  ovxl  ionisch). 

§23. 

IIL  Alveolaris  r. 

Die  Alveolaris  r,  wie  im  Altgr.  gesprochen,  steht 
I.  für  0: 

1)  in  den  Wörtern  'AQutroxarohxoq^  (st.  'AQ^ievoxa^h- 
xoq)  em  katholischer  Armenier,  Tefia\  ro  (st.  hsf/aioi^).      • 

2)^  nach  einem  o  ^:  /%oörf i7;g  (st.  J/y//oa66V^c),  eAtozev 
(st.  7/Xto(h-v  d.  i.  ///töO/;),  fxcördg  (st.  fuof^dg). 

3)  nach  einem  r/:^  Ig^rdrco  (st.  cfOccroj)  ich  erreiche,  hole 
ein,  reife,  gjZEiQoj  (TQjtC.)  st.  (ffhiguö. 

4)  nach  einem  x':  ccq  (r/jtg  (st.  (Iq  lyßtg)  vor  einigen  Ta- 
gen, lyrhg  C'Og).)  für  tx^^tg^  iwvytiQog  (st.  fwx^^^Qdg)  Schwein. 

o)  nach  einem  av  oder  sv:  avrerdg  (T(>jr^.)  und  £VTtv6g 
(XXd.)  St.  £rO/;^>og   billig,    avTcxoZog  (st.  evOvxoÄog)  jähzornig, 

'  gewiss  darf  man  weder  hier  noch  im  Verbum  ^iazoQxl^aj  (Aor. 
xarci  Qx'aa)  d.  i.  xaßoQxl^iD  [=  ich  zwinge  jemanden  zum  Schwur)  eine 
Psilosis  annehmen;  denn  letzteres  ist  in  einer  Zeit  entstanden,  in  welcher 
überhaupt  der  Spiritus  asper  nicht  gesprochen  wurde,  ersteres  aber  die 
Aussprache  des  Wortes  „Katholik"  hat;  ebenso  ist  das  6  im  Worte  eeyik- 
Xiov  in  r  verwandelt,  weil  dies  Wort  auch  bei  den  Türken  üblich  ist, 
welche  gewiss  keinen  ö-Laut  haben.  Entschieden  falsch  stellt  Passow 
iPop.  carm.  Gr.  recentior.  505,  11)  das  Wort  xaiOQxl'Qfü  mit  xaxogyl'C.ü) 
(welches  überhaupt  im  Pontischen  nicht  existiert)  zusammen. 

'^  vgl.  §  57.  V.  Auch  nach  einem  q  tindet  sich  r  für  6  im  Oeno- 
ischen  und  sonst  im  Neugr.:  ?iQza,  -eq,  -ev,  st.  ^ßa,  -eq,  -sv  {Tqti^ 
-iArf.)  d.  i.  ^Ißov,  -eq,  -ev. 

'  vgl.  §  57,  V.  *  vgl,  §  57,  V. 
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'    '        (X2<t\  und  tvxayo  (Tpjr"   und  KqO.  s.  A.  IL  S.136) 
:r:L  f  ti  btcMftie  l^:^^  beende  -icb  (gut  o  er 

r^.ex'O»?»')  ich  wurde  geheilt,   IXevr.Qc^e,  (d.  i.  asr^Qo^^s, 

'^'^Tfufi  in  den  Worten,   lru.u   (in  "0|<)  für  l2er  x« 
(=   ";r  x«rc.)  dort,  dorthin,  r.x«  (-^^0.)  d.  .  x«,  x«  (=  x«. 

""In.  für  .  im  Worte  orä^,  ro  (d.  i.  or«d.o.  für  c.iö.ov) 

Schneelawine. 

§24. 

IV.  Labialis  jr. 
dem  Altgriechischen  entspricht,  ist  hier  nur  zu  erw. 

''  't^für  :.  (=b)  und  v  in  den  folgenden  Lehnwörtern:  ra.'A« 
(a.-i.^li:)Ulechei.,  Patene,  -.  -U^.he     ra— ^^ 

;:r  iil  ItnTohlL  Tischchen  ohne  Gestell.  ....<.«,  n 

o,«i,  iu  Ophis  «....«.c»)  ich  vevgesse    .<o-.<^,Jj  f  ^ 
Jgc»)  ich   mache    zu,    ö.-'/r-   («*.  o„r/ro>),    "^  "^^^^ '  ,  , 

§  79,  I,  3)],   iix)^ov    [d.  i.  tstu9;.otor  s.  §  öj,    OJ,    ^     t 

^'-  'riirtL:  larflSi  Psnosis  annehmen  bei  Formen  wie 
,.'  ^^...  (a.  ..  «.0  '.V.;eV«.  vlggrO  je  emer   - 

f -'-v'  ^st  t:cirs;t::x:r..^ä  vrx«U^^c.) 

r:.  elfe  i:    ig,    i^^^^^  i-anden  -it  Fi-^hlie.t; 

atiir:iles  dies  isl  m  späterer  Zeit  f^^J^^% 
ritus    asper    nicht    mehr    sprach;    vgl.   G.  Wagnei    .u.9  l 
iiyajc.  52,  2,  „tjrw.-t«sfc". 

T^  Wort  ist  in  XA<$.  niclit  üblich. 
2  d.  i.  ein  Dorf  bei   liniaoi. 


—     35     — 

b)  tönende. 

§25. 

I.  Velaris  x. 

Die  Velaris  x  wird  vor  einem  a-,  o-,  u-Laut  gesprochen 
und  steht 

1)  für  7  im  Worte  öxaQccZ(D  [s.  §  6G,  VI,  1)  Anm.]  und 
nach  einem  ev  in  den  Wörtern  jcQ08vxoh\uaL  ('Ocf.)  st.  jiQoyst- 
yo[iaL  d.i.  JtQoyevofiac  ich  frühstücke,  'Qsvxovfiac  (d.i.  tQevyoficu) 
ich  rülpse. 

Anm.  Wie  im  Alt-  und  Neugr.  überhaupt,  so  auch  im 
Pontischen  wird  /  nach  einer  Nasalis  /  wie  x  gesprochen,  z.  B. 
dyyovQ,  xo  (d.  i.  ayyoiQiov),  6  ^iyymv  (d.  i.  rh  (fiyyoq)  der 
Mond  u.  s.  w. 

2)  für  X,  wenn  eine  Nasalis  /  vorangeht,  z.  B.  dyxalciöxov- 
fua  ich  umarme,  eyxa  (d.  i.  r^vtyxa),  lyxoXmov,  ro  Amulett. 
Ferner  steht  x  für  x  im  Worte  xovQSfitrog  (d.i.  xsxovQsvfftrog) 
arm,  unglücklich;  dagegen  xovQt^tvog  =  geschoren. 

3)  für  X  namentlich  nach  ö:  evxoi\uai  {T()jt^.)  d.  i.  £vxoV' 
fiai^  für  tvxonai,  f/aotlxa,  ?)  (d.  i.  ffaoTlya  st.  iiaöriyji),  fiov- 
oxoq,  6  (st.  noöyogy  Moschus,  (>xo>l«g(»  (I^jr^.)  stoxoXdCm 
ich  komme  aus  der  Schule. 

§  26. 
II.  Palatalis  x. 
Die  Palatalis  5?3  ist  in   der  Regel  für  altgr.  x  vor  einem 
ci-,  e-  und  i-Laut  (z.  B.  «ra/jc«,  ?)  d.  i.  dvdyxt^,  KtQaoivoq  Juni, 
xoiXla)  eingetreten;   sie  steht: 

1)  für  c  in  dem  Lehnworte  XaxtQÖa,  ?)  (lacertus). 

2)  für  7  im  ophitischen  ogxea,  ?)  (d.  i.  oQyvia). 

3)  für  X  vor  vocalischen  Lauten  namentlich,  wenn  ein  ö 
(st.  ö)  vorangeht;  döxe^tia  (st.  doxwia)  Hässlichkeit,  Unanstän- 

^  vgl.  [?y]i;xot7///v  Kaibel  epigr.  graec.  192. 

^  vgl.  ZdSa  (jieoaiwv.  ßißhoß.  IL  S.  86.  V.  21  „ro»'  ^ovaxoV'. 

^  die  Drucker  bezeichnen  diesen  Laut  nicht  besonders;  ebenso 
werden  viele  andere  Laute  im  Drucke  nicht  ihrer  genauen  Aussprache 
gemäss  bezeichnet,  weil  das  griechische  Alphabet  dazu  nicht  reicht. 

3* 
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digkeit,  IV-r,«'  (Oir.)  st.  i^x^rac,  e.x,/  (Otv )  st.  -CT; '-- 
Xmov  (St.  .t;x.'>l«*of)  die  letzte  Ölung  x«fx,<>xo.«««  (O.^.)  st 
x«r//<Jxo,,«»  ich  lübme  mich,  ,uaCTOv:ii^co  (st.  p^ör^xtS«)  ich 
sdnuilze,  ^«öJ/Co,  (st.  ^«öxtb«^)  ich  hemühe  mich,  oxcovf^ac 
(A.  i.  OyiCouai),  oSoni'r,  ro^  {oioiviov). 

Anm.  Wie  im  Alt-  und  Neugr.  überhaupt,  so  auch  im 
Pontischeu  wird  /  nach  einer  Nasalis  /  wie  x  gesprochen,  z.  B. 
cvYytvbi  verwandt,  Yoyyv^o)  u.  s.  w. 

§27. 
III.  Alvoolaris  d,  r  (=  d). 

Die  Alvcolaris  Ö  oder  f,  wie  d  gesprochen,  steht  ^ 

1)  für  d,  besonders  nach  r:  xidaQ ,  ro  (st.  yuöuQiov  De- 
minut, von  MaQc,-)  Kamm  des  Hahnes,  «,.cS(.oöro^  (st.  avÖQO- 
yvvop')  Ehepaar,  «i-t-Jt^rcSpo?  ledig,  dh-dQov{X).d.)  dtröQo 
(Oph.)  und  ct^rJc-o»'  (Te^S-),  x/rc)V,..o, ^  x-.^..<)(./g-  .ch  walze. 
Ä  ;y  Frauenname,  i^^Q^r^ov  (st.  ^.(H<)-«x«r)  •=  Anteil,  /iav- 
öaXcovco  (d.  i.  ,.«rrf<ao«),  Oavöov^,  ro  (st.  ö«rci.x«o,.  d.  i^ 
ö«.J.g)  Kiste,  Koffer,  2>.^W«,  (st.  i^,,«,;;.^«, '  lakonisch) 
hjtoxpvdQta,  V   (St.  ,';toxo''c>(.«'«)   Hypochondrie,  yordQO,     dick, 

u.  s.  w. 

2)  für  e 

L  in  dem  Worte  ßovrco  (d.  i.  /?.0o5)  ich  tauche  ein  u.s.w. 


./  <t 


*  sonst  sagt  man  iQ/^eiai.  ^  ^        s 

s     gl.  Exn    Legr.  vol.  1.  ,}   O.ata  ro,   m>aa^  Y-  915.  ..r»  a.o., 

"'"":';?    a%Vagner    ..-«■,«'.   -^-««-'f.    '^-^•^•'""''"'   '"'    '''""' 
V   894     To  avTOoyvvov''  gesprochen  t6  dvdQojvvov). 

'  i"  TJu,so.J.   ß.ß>..oe.  II.  S.  286,  V.  2G   „.«i  «.'Ao^...   -- 

"'""rvgl.  Em.  Logr.  vol.  I.     To,  airov  (d.  h.  rov   //f^^oV-/";;; 

6,;töV  und  V.  517  „^f  ptixö.".  ^ 

'  s   Corpus  inscr.  n.  1391.    Lob.  par.  S.  fa.   Keil  anal.  cpi„r.  o 
-  vgl   Em.  Legr.  vol.  II.  S.  1Ü2,  V.  328  ,.yovr,r,i-  gespr.  yovd,,,^. 

Über  das  vi  (gespr.  vd)  s.  Rivista  di  filol.  IV.  S.  274. 


; 


Öl 


IL  nach  einem  v :  aydri ,  ro  (st.  axav^iov)  ^  Stachel,  Dorn, 
yoiQaXctvior,  ro  (d.  i.  xoiQazav^ov  st.  axav^oyoiQog  Stachel- 
schwein. 

3)  für  T,  wenn  ein  r  vorangeht:  Ivigavco  (in  Kqo.  rgai^co) 
ich  sehe,  schaue,  pflege,  tvTQOJttag  (st.  IvTQOjtiaa)  schüchtern,  Ov- 
maviov,  ro  Rauchfass,  oridfiav  (neben  tvidna  d.  i.  Iv  t(o  dfia) 
mit,  zusammen,  ^Jiavico  (d.  i.  djiavrdj)  ich  treffe,  TQajtti^ovv- 
faijöa  (st.  TQajti^ovvrauOöa)  Trapezuntierin,  ^avidöxovfica 
(d.  i.  ^mndCof/ai)  ich  rühme  mich,  bin  stolz  auf  etwas. 


§28. 
IV.  Labialis  ß,  jt  (=b). 

Die  Labialis  ß  oder  k  wird  wie  b  gesprochen  und  steht 

1)  für  ß,  namentlich  wenn  ihm  ein  (i  vorangeht:  ßovf/ßov- 
Qog  (d.  i.  ßoitßv?dog),  yai/ßQog^,  l^ßairoj,  ^aftßcorco  (d.  i.  6«,w- 
ßoco),  hvfißiQOJ'  (st.  bh\uß()or)^  xoXvf/p  (st.  xo?.i\ußior")  das 
Schwimmen),  öxovf/ßQi  v  (st.  OxofjßQior  d.  i.  oxoitßQoq),  Toi\ußi  v 
(st.  Tv^ßior)  Erdhaufen. 

Anm.  Die  Wörter  vai  ßQs  und  val  ßQiööa  sind  aus  imi 
ficQQt  und  rai  ficoQiooa  (für  ficQQ?))  verstümmelt. 

2)  für  b  in  den  Lehnwörtern:  dxovf/JrlC,co  (accumbo)  ich 
lehne  mich  an,  Cijiovva,  ?j  (giubone*),  jtsQJteQzg,  6  (st.  JcaQJrtQTjg) 
Barbier. 

3)  für  Jt  nach  einem  //^  wie  überhaupt  im  Neugr.:  Ifijtc- 
CT&vxoi\uat  (d.  i.  tfutiörevoficu),  tiiJcoQSvxovfiai  (d.  i.  tiijtOQevo- 
Hai),  1(171  QoOTia  (st.  tffjtvQ-törla)  Dreifuss,  xafijcovQcorco  (st. 
xa(iJivlmvco  d.  i.  xccf/jcvXoj)  ich  werde  krumm,  Xaf/Jtdda,  ?] 
(d.  i.  Xaitjcdq). 


^  vgl.  §  72. 

^  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  8,  V.  94  ,,yccfi7tQ6v  oa;"  gespr.  ya/a- 
hQov  aag). 

^  vgl.  G.  Wagner  Tlegl  yegovtog  vcc  firjv  naQ7j  xoQizai  V.  26  „vor 
xolvfjLTioiv  ae  ßovQxa  aäv  ol  xolqoi.'^  Über  das  fxß  (gespr.  fih)  s.  Rivista 
di  filol.  IV.  S.  274. 

*  vgl.  I^ädcc  fjisaaicov.  ßißkiod.  II.  Vocabul. 
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4)  für  p  nach  einem  m  in  Lehnwörtern:  xa^ikava,  r/^ 
Kirchenglocke,  xdfijcog  (campus)^  Ebene. 

5)  für  V  nur  im   Worte  jtaji6()\  ro   (vapor)  Dampfschiff. 

TT    Nasales. 

§29. 
I.  Velaris  und  Tahitalis^  7(7),  y(ü),  y(x),  /(x),  /(g). 

1)  Diese  beiden  Laute  kommen  im  Inlaut  nur  vor  einem 
r  oder  X  (resp.  x)  vor,  und  werden  in  der  Schrift  durch  / 
wiedergegeben.  Die  velare  Aussprache  erscheint  bei  vorher- 
gehendem a,  0,  u,  die  palatale  aber  bei  vorhergehendem^  e-  oder 
i-Laut:  ir/xakco  (d.  i.  trxaXcö^  Xkd.)  Tqji^.,  yoYY^'ico,  djto^ovy- 
xoi\uca  (XXd.)  st.  djts^oyxovfiai  ich  dehne  mich,  tyxa^sv  (d.  i. 
Tjrtyxafitv),  öJiiyyco  d.  i.  Offlyyco,  nayxQarioQ,  övyxQSipov^  (d.i. 
OvyxQvipor),  dyx'  tv    (d.  i.  llv  ovxl  tri)  sonst. 

2)  Aus  xy,  XX  und  x  wird  yy,  /x^  yx  in  folgenden  Wör- 
tern; lyyov  (d.  i.  byyoviov  für  Ixyoviov)  Enkel,  lyxXriöia^  (st. 
Ixxhiöia)  Kirche,  ^^yxotha^owt  {Dir.)  in  der  Phrase:  ror  (po- 
via  ^tyxoiXidCovrB  d.  i.  rov  (porta  txxoihdZovöiv ,  jiQiyxoiXaq, 
o"(in  Ophis  jtQiyioaoq)  st.  ''jitQixoiXo(;  Dickbauch,  öiaXdyx  (st. 
"^öiiudxior  d.  i.  ö///2«g),  dyxXvCco  (d.  i.  fcx/tvo^  für  txXvco  ^). 

3)  Die  Nasalis  /  findet  sich  auch  vor  g,  z.  B.  eöJtiy^a  (d.  i. 

tO(piy^a). 

4)  Auslautendes    v    wird  vor   einem   anlautenden  7   (resp. 

7,  j)»  ^>  1  ^^^^^  ^^^^  palatal  gesprochen  [s.  §  70,  L  b)  2]. 


1  vgl.  ^-ttö«  //f  aa/wv.  ^9f/9AfOÖ.  II,  S.  245,  V.  27  „>ra//7rava'^ 

2  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  172,  V.  2072  „de,  xov  xafxnov". 

8  s.  H.  B.  Rumpelt,   das  natürliche  System  der  Sprachlaute,  Halle 

1869,  S.  94—95,  5). 

*  s.  §  6,  13).  , 

6  vgl.  vulgärgr.  dyxlöa,  f)  st.  dxiSa  aus  dxlg  und  iyxXtyo)  st.  ^;fAe7a> 

bei  Sathas  {fxeoanov.  ßißXiod.  II.  Vocabul.). 

«  in  OtV.  sagt  man  iyxXeoia;  bei  Trinchera  (S.  57  und  sofort)  liest 
man  „rtjg  dyiiozdttjq  rov  ßeov  iyxl7]öiag"  (aus  dem  Jahre  1059). 

'  in  V(pig  sagt  man  iyAv^io  ich  verdünne  saure  Milch  mit  Wasser; 
vgl.  die  einfache  Form  kv^o)  {Olv.)  für  Xvw,  ich  löse. 
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§30. 
IL  Alveolaris  v  (=n). 

Die  Alveolaris  r,  wie  n  gesprochen,  steht 

1)  gewöhnlich  für  altgr.  v:  dvoQe^la,  /}/  vvoxtaq,  6  (d.  i. 
*}waTlag),  'veyxd^o?  (d.  i.  dimyxdCco)  ich  mache  müde,  rovag 
(d.  i.  *ro«c)  verständig  u.  s.  w\ 

2)  für  6  nur  in  v6  /^'  dro  (st.  66  fx'  dzo  d.  i.  66g  //£  avzo) 

gib  mir  es. 

3)  für  X  in  den  Wörtern  yovßdr\  ro  (d.  i.  7ori^/;rior  st. 
xovßtXtov  bei  Somavera)  Bienenstock,  or/arov  (jtordfi')  st.  ö^- 
7«Aoi^  2  (^jcordfiiov)  d.  i.  öiy7]Q0P  Jiordniov  stiller  Fluss. 

§3L 
III.  Labialis  //  (=m). 
Die  Labialis  ^i  wird  gesprochen  wie  im  Altgriechischen  und 
steht  gewöhnlich  für  altgr.  //,  dann  aber  für  v  nach  einem  7 
oder  X  nur  in  folgenden  zwei  Wörtern:  ogoy^ico^  [d.  i.  aQSVPcö 
s.  §  47,  5)],  fcV  dx,uov  (in  A^ö.  vgl.  J.  //.  135  und  Aristoph. 
Vesp.  92  J(v  6'  ovv  xaraf/vöri  xdv  dyvriv")  ein  wenig. 


III.  Affricatae. 

a)  tonlose. 

§32. 
I.  Velaris  g. 

Die  Velaris  g,  wie  x  gesprochen,  steht; 

1)  für  altgr.  g:  ghQaivm  (d.  i.  ^rjQairco),  ^eraXevxovf/ai  ich 
geniere  mich,  bin  schüchtern,  dX6^erog  fremd,  tg'  (d.  i.  fgcö), 
u.  s.  w. 


1  falsch  steht  bei  W.  Wagner  ^(pccß.  rr^g  lAydni^g,  76,  6,  „dvag- 
Qcü^iav''  st.  droQS^idv. 

2  vgl.  das  Sprichwort:  doab  oiyavbv  ro  Ttoraß  vcc  (poäaaif  gemein- 
griech.:    vd  (foßäoai  dito  oiyaXb  Ttotdfii  =  stille  Wasser  sind  tief. 

3  zu  bemerken  ist,  dass  das  Verbum  Sgoy/Ltco  nie  allein  vorkommt, 
sondern  immer  in  Verbindung  mit  oqcdtöj  (d.  i.  bQwTw)  man  sagt  also 
oQwTÜi  x'  oQoyfiM  (für  eqwhö  xcct  eQsvväJ).  Aus  dem  Jahre  1000  (s. 
Trinchera  p.  11)  findet  sich  die  Form  „tQev^vlaavxeq  xal  svqovtsq" 
d.  h.  iQsvvt'joavisg  xal  evQÖvisg. 
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2)  für  o:  tßo^ev  (Oph.)  ^  d.  i.  tßoi'^ei^  =  Ißoriöe,  '§tTa§T] 
(st.  l^traöT]  d.  i.  tgtraöig)  TqjiC,.,  jttiQa^rj,  i]  Störung,  (prai^i- 
ftor  (st.  jiTalöifiov)  Schuld  (bei  Vergehen). 

3)  für  X  in  den  Lehnwörtern:  t^onJcX'^  (st.  l^onjihov  d.  i. 
exemplum)  Mass,  ^§afioh*ccf  (st.  t^af/ojrco  ^  vgl.  examen)  ich  messe. 

Anm.  Wird  zwischen  x  und  o  ein  vocalischer  Laut  syn- 
kopiert, so  werden  beide  Consonanten  als  ^  gesprochen,  in  der 
Schrift  aber  durch  x^o  wiedergegeben:  lyQixötv  (st.  tyQix7jöev, 
Aor.  von  Ijqixo)^  d.  i.  ßgccxco  bei  Hes.),  Ix'ö^r  (st.  txovösi^ 
d.  i.  ?jxovötr),  TovQx^öa  (st.  TovQxiooa)  Türkin,  ojQx'oer  (st. 
ojQxioer). 

§  33. 
IL  Velaris  :^,  ^'x  (=  ksch). 

Betreffs  der  Velaris  g  (gespr.  ksch)  ist  folgendes  zu  be- 
merken: 

1)  Sie  steht  für  g  und  zwar  nicht  nur  vor  den  weichen, 
sondern  auch  vor  den  harten  Vocalen,  jedoch  nur  in  folgenden 
Wörtern:  dt^ci  (st.  öi^ta)  rechts,  ds^ov  (st.  Öis^or),  xXovy^i^co^ 
(st.  Xvy^i^oj  von  /r/g)  ich  habe  den  Schlucken,  o^a^co^  und 
l§d^co  (st.  il^ia^co)  '*  ich  bin  würdig,  6§ixto'  (d.  i.  t^co  xcd  töco) 
draussen,  'g«  und  h,af  {TqjtC.)  d.  i.  tsccyior   in  der  Bedeutung 


^  gewiss  in  Anlehnung  au  Aoriste  auf  -^a,  wie  z.  B.  kxivä^ev 
(=  szlva^ev),  iyccQa^ev  u.  s.  w. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I  //  dvoia  zov  lAßQaafx  V.  550  ,,va  TKXQtjg 
^oßTtlL  an    i/us".     vgl.  auch  ,.^6/u7i?u"  Rivista  di  filol.  IV.  S.  261. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  S.  G7,  x'.  V.  5  ,,fi6  to  öo^uqiv  tJQrev  vcc 
^afxcoaTj*'. 

^  vulgärgr.  clyQixöj  (und  nicht  ccy()Oix(ö,  wie  man  gewöhnlich 
schreibt).  ^xafxaiiXoq  irrt,  wenn  er  es  für  ein  Compositum  von  o-ql  und 
3co<jj  (st.  dxovoj)  hält  (s.  Konstantinopolit.  Hellenicos  philol.  Syllog.  8.  vom 
Jahre  1873—74,  S.  423.);    vgl.  §  47.  1). 

5  vgl.  §  19,  6,  und  74,  4). 

^  man  sagt  aber  ä^tog,  d^lojfiav,  xo,  d^iwvoj  {=  dgiw)  u.  s.w.;  da- 
raus ist  also  zu  entnehmen,  dass  nicht  jedes  $  vor  weichen  Vocalen  zu 
^  wird. 

'  vgl.  G.  Wagner  ßiog  xal  nolixeia  xov  öoxificoxdxov  xal  aocpcuxdxov 
yaQOvxog  V.  320  „xi  rdcidi^tj  y  xifit]  xov"  und  i'ßöa  /ueaaiojv.  ßißuoß.  IL 
S.  93,  V.  4  „xo  öovxdxov  i-^oQev  xov  xaiQov  txslvov". 


) 

/ 
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„ein  wenig",  '^ov^m  {Oh\)  st.  ckiovf/ai,  iovQag)lCco  (Oli\)  st. 
§vQa<pl^a},  ^ovQiCco  und  SvqICg)  (TqjtC.)  st.  §vQtZco  XXd.,  o^w- 
xa  (d.  i.  e^co  xdrco)  und  o§ovxa  ('4fiö.)  draussen,  '§cö^  (Olr.) 
d.  i.  *oguo3  ich  werde  sauer. 

Anm.  In  den  meisten  der  Beispiele  kommt  ein  vorhande- 
nes oder  verschwundenes  /  in  Betracht. 

2)  Trifft  durch  Synkope  ein  g  mit  x  zusammen,  so  werden 
beide  als  einfaches  g  gesprochen:  ii^ynXa  (durch  Reduplicat. 
aus  ""^txHla  d.  i.  ""txyula  Adverb)  bis  auf  den  Rand  gefüllt, 
i'xvvco  (st.  ^e/mm  d.  i.  Ixxl'ViX)  =  Ixyioi). 

§34. 
III.  Palatalis  rö  (=tsch),  Z:,  |. 

Der  Laut  tö,  wde  tsch  gesprochen,  kommt  namentlich  in 
Wörtern  vor,  die  dem  Türkischen  entlehnt  sind.  Zum  Unter- 
schied ist  auch  Tö  durch  Iz  und  |  bezeichnet,  wenn  es  in  rein 
griechischen  Wörtern  statt  x  oder  |  steht. 

Es  findet  sich  rc? 

1)  für  X  im  Worte  kavit,m  ^  (d.  i.  xavvi^co  für  xaTaviCco) 
ich  besprenge,  HariöTtQ' ,  to  (d.  i.  xaravLöriiQiov),  und  im  Ophi- 
tischen  vor  einem  e-  oder  i-Laut,  z.  B.  ovW  lxOi:V  (d.  i.  ovxl 
rjxovöev),  tJtoiJce  (st.  tJtoixe  d.  i.  tJioiy^öe),  Jcal,  ovJcl  ^tXa)  (d.  i. 

ovxl    htXco),    blitl,    JcOlftOVffCU,     T0VqJc\=   ToVQXOl)    U.S.W. 

2)  für  g:  ajio^ayxXl^co^  (d.  i.  aTF-e^-aPTkuca)  ich  spritze, 
^ayxhöTtQa,  ?/  (d.  i.  ts^VT)d6T)iQa  für  t^avTltörtiQ)  Spritze. 

§35. 

IV.  Alveolaris  ro  (=z),  x,  C,  g,  6,  i. 

Der  Laut  tö.   wie  z  gesprochen,  wird  auch  durch  x,  C,,  |, 

6,  T  bezeichnet,  wenn  er  aus  einem  x,  C,  g,  6,  t  hervorgegangen 

ist.    Oft  entsteht  to  durch  Synkope  eines  l  zwischen  t  und  ö, 


^  vgl.  ,,xo  (fayl  i^das"  die  Speise  wurde  sauer. 

-^  vgl.  §  70,  I.  b).  4).  Wie  M.  Deffner  (Sitzungsber.  der  Akad.  der 
Wiss.  zu  Berlin  1877,  S.  194)  aus  Qavxiyrivai  tsanüne  herleitet,  das  ist 
mir  unbegreiflich. 

^  vgl.  exanclo  und  exantlo;    in  "0(fig  sagt  man  ^avxWQu). 
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z.B.  tJteßQOTösr'  (d.  i.  djteßQoriötv)  er  befleckte,  er  beschimpfte, 
IjioTöa  (d.  i.  tJtoTiöcc)  u.  s.  w.     Es  findet  sich  to 

1)  für  g  in  den  Lehnwörtern:  fiarrötQiCo?  (vgl.  franz.  manger 
und  ital.  mangare)  ich  koste  solche  Speisen,  die  im  Fasten 
nicht  erlaubt  sind,  fjaröa,  r)  (ital.  homagio)  Spielkarte. 

2)  für  6:  djtorOixcdiico^  {TqjzC.)  st.  djrodixaU^m  ich  mache 
entzwei,  auseinander,  röaxeXiCco  (st.  dixeUl^^)  ich  arbeite  mit 
der  Hacke  (das  a  für  i  ist  jedenfalls  nach  //«2fX  fiaxeUCo^  em- 

firetreten ). 

3)  für  z  und  ^i  xdXTöa\  //  (d.  i.  calza)  Strumpf,  Alzöog 
(TQjt:.)  St.  Aovi^og  d.  i.  Louis,  iovfii^co  (in  'Ög).  Cco/z/b^^)   ich 

ringe  aus. 

4)  für  0  nur  im  Worte  xanlro  (st.  xam^LOV  d.  i.  xajii^) 
wahrscheinlich   durch  die   Mittelstufe  xamöiov  oder  xajihiov, 

5)  für  e'ö:  fcx«rö£r  (st.  Ixd^iösv)''  er  sass,  t/itrötr  (st. 
Ifith'öer  d.  i.  tfn.^vösv)  er  wurde  berauscht. 

6)  für  X  (bes.  bei  Denim.):  «i'0()w^/xog  (d.  i.  ilrf)Qa)jtixog 
=dvhQcoJtiaxog),  yvvcaxixa  (d.  i.  yvrcuxlxa  =  ''r^vcuxiöx7])  Weib- 
chen, ^'EXtrixa  Lenchen,  xQifiaQixa  (d.  i.  XQi^kcQixa  =  *x()ie«- 
o/ox/;)  Gerstenkorn  im  Auge,  MccQtxa  (neben  3^f()/x«)  Marie- 
chen, fiarlxa'^  (neben  //«r/x«  und  .uancxa)  Mütterchen,  voööa^ 
xixa  (Dcmin.  von  roöödxa,  ?)  d.  i.  roOöa^),  JiexCr  (st.  jrextor 
d.  i.  Jttxog,  Jttöxog)^  Fell,  Haut,  xdficofiav,  ro  (st.  xd^uijcofia 
von  dem  ophitischen  xaf/ffcovco'^  =  xcqifivo)),  xoißov  und  xor- 


1  das  Präsens  heisst  aTtoßQorl^oj  [dnd  und  /?()oroc);    vgl.  II.  ^^  41. 

2  dTtorooxaXlKio  in  A7d.  Bei  Trinchera  S.  19  liest  man  J(og  zrjg 
ör/akflQ  ÖQvbg"  (aus  dem  Jahre  1019)  und  S.  20()  J/ql  xov  övxaXwxov 
Ueov  xal  dTtfxeißev"  (aus  dem  Jahre  1154). 

»  auch  sonst  im  Neugr.  gebräuchlich. 

4  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  nQoSQ(>ßov  Kvqov  ßeoSwQov  tcqoq 
xhv  ßaoiUa  xov  MavQocioävvrjvY.  131  JxccxL^a".  Das  Oenoische  bewahrt 
die  vollere  Form  ^xccdioe,  ifitOvos  u.  s.  w. 

s  vgl.  G.  Wagner  'Eix(xavovt)l   FeioQyü^ä   xo   davccxixvv  xfjg  Poöov 

V.  16  Ji  f^awlxoGig".  ,  .,       . 

6  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tov  avxov  (d.  i.  xov  HqoSqo^ov  Kvqov 
OeoSwQov)  elg  xov  ^eßaaxoxQaxoga,  V.  36  „next^ia". 

'  vgl.  §  70,  I.  b),  4)  und  W.  Wagner  lAltpdß.  xijg  Ayan.  10,  2, 
„xafifiüJ  xaßixdxLa  fxov". 
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^ov  leer  (von  Nüssen  und  dergl.)  xsjtQa  (st.  xeke^cä)^  er  ist 
aussätzig. 

Anm.  Da  neben  dem  Ausgang  auf  -ixa  auch  der  Ausgang 
auf  -ixa  vorkommt,  so  ist  es  schwer  anzunehmen,  -Ixa  sei  aus 
dem  Rumänischen  oder  Slavischen  übernommen.  Li  Bezug  auf 
die  Formen  auf  -Ixog  vgl.  FcoQixag,  o  (d.  i.  FecoQylxag),  w^elches 
auf  ein  "^ Fecofr/lxog  (=='^ rtcoQyiöxog)  zurückführt. 

7)  für  g:  ctjto^r/xovfmc  (Jqji^.)  und  djto§ovyxovf/aL  (XX6.) 
st.  ajt-e§-oyxovfiai  ich  dehne  mich,  ^aXajtaxdj  und  s^XojiaT(5^ 
(durch  Umstellung  aus  la^jtaxöj),  ^tjtXov  (d.  i.  l^ojcfloiov)^ 
Schale,  c,ri  Xcovco  (aus  ^eyvXcorco  d.  i.  IxyyXooS). 

8)  für  (>,  namentlich  nach  einem  z^  [s.  §  76,  2)  H,]:  Kmxa- 
[läg,  6  (E.  n.  784)  st.  Kaaxafiäg  d.  i.  Kdöxafiog^  ein  Berg  in 
Maröovxa ,  xovxöovXMg,  b  (st.  pforöoria^^  d.  i.  consul),  XaXdo 
(st.  XaXdöiov  durch  Reduplicat.  von  Xäg)  minder  Stein,  6arog^ 
{Oiv.)  st.  odvvog  geisteskrank,  dvyxaXiöa,  i  (st.  övyxaXlvda) 
das  Gefitze,  oovrcu  (Oh\)  d.  i.  öorrai  es  ist  alle,  Eide,  rj  (für 
2iöfj;  s.  Strabo  12,  S.  548)  ein  N.  W.  von  ^iQyvQOJto^ug  ge- 
legenes Dorf. 

Anm.  Auch  nach  einem  /  oder  q  geht  a  in  ro  über  [s. 
§  76,  2)  und  §  76,  2)  IV.]. 

9)  für  r  namentlich  vor  i-Laut:  ^avarlra,  ?]  (st.  ^avarlra 
d.  i.  bavaTLTTjg)  Wunde  bei  Kranken,  die  sich  vor  dem  Tode 
einstellt,  xdrt  (Oij\)  jemand,  ovrivog  (Olr.)  st.  ovzcrog,  öJiaQ- 
iCv  (st.  öJiaQTiov)  ^,  öTovjiira,  ?j  (neben  örovjtira  d.  i.  örvjtl- 
Tt]g  für  '^6TV(fixrjg)  ein  wildwachsendes  saueres  Kraut,  rrj  {TqjiC,. 
Oiv.)  d.  i.  r//  {XX6.)  für  r/ig,  iiXm'^  (d.  i.  tlXco),  iivog  {Oiv.)  st. 
Tivog,   TV  (TgjtC.  st.  rr  XAd.)    und    rot    (Oiv.)   für   rorg,    ru- 


^  vgl.  Em.  Legr.  Tov  avxov  (d.  h.  roi;  Uqoöq.  Kvqov  OeoS.)  uQog 
xov  avxov,  V.  614  „rj  occq^  (jiov  ^xeXetpLaoev  dnb  xtjg  d?.ovolag." 

2  vgl.  §  59,  I,  1)  und  3).  «  vgl.  §  61,  VI. 

*  vgl.  I!dß.  ^IwavvlSov,  taxoQla  TQa7iet,ovvxog  S.  286. 

^  vgl.  das  Kretische  i^exadviae  (von  einem  ungehorsamen  und  unge- 
zogenen Kind);    s.  §  79,  II.  5). 

®  vgl.  Evaxaß.  IJaQsxß.  fig  "O/itjqov  S.  1604. 

'  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.  lAxoXovBla  xov  dvoaiov  xQayoysvrj  onavov 
.  .  .  .  Vers.  106  „x^iXovfiev  xo*'. 
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-ivXo,  (durch  Reduplic;  vgl.  rvloco  d.  i.  rvXöi)  ich  habe  Neid- 

nagel.  ,  ^, 

10)  für  tO    im   Inlaut:    t^tö^j/   (d.  i.  r^rO^r^^r   st.  tit^*i- 

VLOv)   Fleisch   (besonders    in   der  Kindersprache),    iiröir  (d.  i. 
rtrblor)  Zitze  ^ 

§36. 
V.  Labialis  i/;  (=  ps). 
Der  Laut  i/;  wird  wie  ps  gesprochen  und  kommt  gewöhn- 
lich für  altgr.  i/^  vor;  er  entsteht: 

1)  aus  der  Verschmelzung  des  v  in  «i^  und  £i^  mit  emeni 
nachfolgenden  ö:  avamm  («t-  avajcavOr^  d.  i.  «ra^at^öt^),  xa- 
tpov  (d.  i.  x^i^öor),  xXcmior,  ro  (st.  x^ai'o./zor)  das  Wemen, 
ecaewer  (für  iC^Att^öfi^  d.i.  l^riktvosv  =  tirjAo^ötr)^  t^eiptv 
(st  t'Cet;ö6x.  von  ^evco  d.  i.  g^V^^i^O.  ^'^^«^^''  (^^'  ^'^>^«^-ö^'')> 
L/xro.ip.r  (St.  ^;i/xr(>n'(>.  d.  i.  üJöTQevoer,  Irtort^par  (st. 
IvtöTtvöav  d.  i.  6r/yOT£i.ö«r),  ^öco(>ti/.'ar  (löcoQ^vOav) ,  t^f^iper 
(st.  eV^i^ös  Aor.  von  cpivco  =  (fe^yoy),  Ix^vtnm  {lyßrtvöa),  u- 
muov  (st.  Cei^ö^wor)  das  Anspannen,  xotQtxpor  (xovQtvoor), 
veOTtxpiiiov] rh  (d.  i.  v.or^vöiiior  iiir  r;;öre ro^^/or)  das  Fasten, 
^«/d£i^'^.  h  (St.  ^ra'd6i;ö/;  d.  i.  JicdÖtvöi^)  Züchtigung,^  jr^SfAt- 
Woc  (st.  l7ai;i]lsv6L!ioq)  beneidenswert,  q^v^m^  {ffvrtvoov), 
yc6retpf],  ?)  (st.  xc^i^fi^ö//  d.  i.  x^^^'^^^'?)  Verdauung. 

Anm.  Eine  Ausnahme  macht  die  2.  Sing.  Indic.  Präs.  Act. 
der  Verben  auf  -evco,  in  welcher  vor  dem  c  das  et  ausfällt: 
ccQvaJcev'g  (st.  aQX^vsveig)  du  beginnst,  /9aö.2eiVg  (st.  ßaOi/.evHgl 
jtatdtv'g  (st.  ^a/öfci'a^;),  (ftv'g  (st.  (jper^a^^  d.  i.  (fsvyeigy  ^  ^ 
2)  Durch  Zusammentreffen  von  Ji  (resp.  jr)  und  ö:  t/Zot^Jr- 
öei^  (d.  i.  lyXtmösv  für  fcgtatjr^öfr),  ^;coiV/.Tö6r  (d.  i.  f^xoii^ßi- 
ö,^  ^  ^^xot\ußrjatv)  er  lehnte  sich  an,  IxrovJtötr  (d.  i.  fc/ror- 
jrtötr  st.  iB,tx6mö£v)  er  rupfte  aus. 

Anm.  1.  Eine  Auflösung  des  ^  findet  in  jiovÖTVQi^oi  (auch 
jtovöTOVQr^co,  TqjiQ  statt,  aus  7r(J/ör()/go^  (d.  i.  i^'^Oü()/»,  Jrt- 
öet^(>/ecö  [vgl.  §  70,  II.  b)]. 


1  vgl.  Arist.  Thesm.  1185  „tlttIo". 

•2  s.  Rivista  di  filol.  IV.  S.  286.  ^  vgl.  §  39,  4). 
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Anm.  2.  Die  Wörter  t^iptg  S  6^)1  (gestern),  6^eo\og  (gestrig) 
sind  aus  Ix^lg  entstanden  durch  die  Mittelstufe  Icf^tg,  Ifphi^ 
8(f^8öuwg  (vgl.  Curt.  Grdz.^  S.  705  und  657). 


§37. 

VI.  Labialis  ip(=psch),  ip/. 

Ein  selten  Yorkomm ender  Laut  ist  ip,  welcher  wie  psch 
gesprochen  wird  und  entsteht: 

1)  aus  rp 

I.  vor  einem  a-,  o-,  u-  und  e-Laut  in  den  Wörtern:  tipa 
(d.  i.  ^tpa)  ich  zündete  an,  txpsg,  -ev  ^  u.  s.  w.,  yQVfitpog  (st.  yQv- 
ipog  d.  i.  yQvip)^  Spottname  für  einen  mageren  Mann,  'xpovvi^o) 
(st.  oxpojri^m  d.  i.  orpcortm),  ipsöxiTca  (d.  i.  tip/iOxsrac)  neben 
iptöxerai. 

II.  vor  einem  /,  welches  später  verloren  ging:  «reipa,  /} 
(d.  i.  dvstpia)  Nichte,  ävtxpa,  xa  (d.  i.  dviipta)  die  Enkel,  dve- 
xpog  (d.  i.  dveiptogy. 

2)  Durch  Zusammentreffen  von  tp  und  y-.  ^p'yjj  (d.i.  ipvxt))^, 
djcotp'xl^cü  ('0(p.)  st.  djtotpvxi^co  ich  sterbe,  diip'ya^co  ('0(p.)  st. 
diipvxtd^o)  ich  werde  schwanger. 


*  daneben  findet  sich  im  Oenoischen  auch  'ipsg.  In  "0(pig  bedeutet 
Olpe  „heute  Abend"  (vgl.  das  ngr.  aTioipe  =  dicoip'  im  Pont.)  In  ^rape- 
zunt  sagt  man  dg  o/reg  und  dg  6/je  x'bo'  (=  vor  einigen  Tagen)  und 
in  Chaldia  dg  oxpi,  dQ  öipe  x'to\  dg  otpre  x'  sa  (d.  i.  dg  dfpße  xal  taco  für 
dg  ix^hg  xal  sovS). 

'^  in  diesen  Wörtern  kann  ich  die  Umwandlung  des  \p  in  ip  nicht 
anders  erklären,  als  durch  Einfluss  der  Pluralform  xaxexpä  (d.  i.  *xa'i 
-txpta;  aus  xaxbg  und  sipo)  bildete  man  das  Adj.  xaxetp'  d.  h.  xaxtxpiov) 
=  schwer  zu  kochen,  obwohl  cc(pzaj  (d.  i.  cctitü))  und  ^pävü)  (d.  i.  hxpiivüj 
=  eipü))  der  Bedeutung  nach  verschieden  sind. 

^  vgl.  §  77,  4)  und  Em.  Legr.  .lu]yriaig  igcctgezog  BelSdvÖQOv  rov 
Pw/iialov,  vol.  I.  V.  299  „'lazccxo  ygvipog  ka^evrog". 

*  dvexpiog,  dvixpia  im  Ophitischen. 

^  in  einem  surmenitischen  Lied  findet  sich  ^vyj]  (Deffn.  Arch. 
S.  124);  auch  in  einem  Lied  aus  Oenoe  las  ich  x^vy^ri  neben  t/^/^';  vgl. 
Em.  Legr.  vol.  I.  /)  Bvaia  xov    'Aßgaccfz  V.  88  „x*  y  tpfj  f^ov". 
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§38. 


b)  tönendes  fö  [(/)/,  (y)^,  ^,  T/]=dsch. 

Die  tönende  Palatalis  fö  steht 

1)  für  7  in  der  Lautgruppe  yy  vor  einem  e-  und  i-Laut, 
docli  nur  im  Ophitiscben,  z.  B.  ayyeXog  (gespr.  andschelos)  st. 
ayye2.og,  fiarayyiCco  (st.  fierayylico)  ich  giesse  um. 

2)  für  X  in  der  Lautgruppe  yx  vor  einem  e-  und  i-Laut 
im  Ophitischen,  z.  B.  dyJctvco  (in  Tqjt^.  dyxsvco)  ich  erwähne, 
dyWiöTQa,  ii  (d.  i.  dyxiöTQOv)  Angel. 

3)  für  einfaches  x  nur  im  Worte  xovliri  ^  {Xlö.)  st.  xovxfj 

C^^tiö.)  Mädchen. 

4)  für  ö  in  den  Wörtern:  xovQfpäiötag  (d.  i.  "^xoQVfpriOlag) 
Prahler,  idov[ikovö  (so  auch  im  Türk.)  st.  föor/ziorötor  d.  i. 
öviiJioöLOV,  Tdaniia,  ?)  (st.  :v:ar^Yx/«)  ^  das  Land  der  ^«rro/, 
(ftßtiötaq  (st.  *^oßfjOiag)  furchtsam,  Feigling,  fia^aaQÜöä,  ra 
(st.  .^«gaa()/Tö^«  u]id  dies  für  iia^iXaQiöta)  Deminut.  von  //ag«- 

XaQ,  To  Kissen. 

5)  für  X  i^ach  V  nur  in  yovviya^co^  (st.  ori^^ago?)  mir  er- 
frieren die  Fingerspitzen,  yovrT/JaOfiav,  to  (d.  i.  opvxlaöfia). 

6)  beim  Zusammentreffen  von  f  und  /:  dvrr/aivo}  (stovr- 
Tvxalvo)  d.  i.  övptvyxdt^co)  ich  spreche,  dvvrx^a,  /y  (st.  öui^fi;- 
//«  d.  i.  övvTvxla)^  das  Gespräch. 


IV.  Fricativae, 


a)  tonlose. 

§39. 
I.  Velar is  /. 
Die  Velaris  Xj  wie  der  ach- Laut  im  Deutschen  ausgespro- 
chen, tritt  immer  vor  einem  a-,  o-,  u-Laut  ein  und  findet  sich 
1)  für  altgr.  /:  x^Q^>  h   Freude,  Hochzeit,  xo(>orfag,  r« 


*  in  Tqu'C,.  sagt  man  novxori. 

2  gewiss  ist  das  Wort  auf  '^'^avvixot;  zurückzuführen. 

3  vgl.  §  74,  2)  und  §  7G,  2)  III. 

*  vgl.  Em.  Legr.  Dlg.  Akr.   S.  84.   V.  1026  „y)xxvq  elq  aivivxlccv"- 
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(Flur,  von  x^Q^^)  ^^^  Tanze,  /09,(/ci:r£Vfi>  (d.  i.  ymnaT-iv-tov) 
von  Erde  gemacht,  /o>r/V^  to  {XXö.)  d.  i.  x^^'^^^^  /ourat 
(A.  n,  1885,  S.  188). 

2)  für  /:  '()8xdv\  to  ^  (d.  i.  OQtydvLOv)  Wohlgemut,  ra()x«- 
vov  (st.  TQayavov)  Naschwerk  (von  Getreide  und  Milch),  x^QX^~ 
QiC^co  (st.  yaQyaQi^oj). 

3)  für  X 

I.  vor  a:  dxdvT  (st.  dxdrf^ior)  ^,  yavTiXdCfio  (st.  xayxct- 
Xid^co  d.  i.  xayyalidco)  ich  kitzle. 

II.  vor  einem  o-Laut:  6hym  (d.  i.  d^oJxcö),  X^^YßQ^^  (statt 
xoxxoQoq)  Eule. 

III.  vor  r  in  den  Wörtern:  dyviö^  (d.  i.  dxvlöiov  st.  «x«- 
vlÖLOv  aus  dxavoq)'^  Rückgrat,  oovyva,  ?/  (aus  xrlööa,  öixva, 
ciyvo)  der  Geruch  einer  angebrannten  Speise. 

IV.  vor  jr:  «/jr«i'Oj*  (in  Olrof]  lyjidvG)  d.  i.  Ixüidvco  st. 
txöJtdrcj  =  IxöJtöj)  ich  reisse  ab,  aus,  dyJtaQdyovfiat^  (d.  i. 
IxöJtaQdööOfiai)  ich  erschrecke. 

V.  vor  t;  dvoiytog  (st.  dvoLxroq)  offen,  «i'fjrora;^TO^  (st. 
«rvjroT«xTO(;),  yaXaxTiTa,  ij  (d.  i.  yaXaxTiTrjg)  eine  wildwachsende 
Pßanze  mit  milchreichen  Blättern,  da^^r^or,  to  (d.  i.  ödxTV- 
Xog),  xaTaQdxTeg  (d.  i.  xaTaQQdxTtjg)  Fallthüre,  XayTOJiaTco  (st. 
XaxTOJtaTÖJ  d.  i.  -^ag  JtaTÖ),  oyToj^  yTiv  (st.  xTtviov)  Kamm, 
XTOVjtl^oj  (st.  bXTOJcl^co)  ich  rupfe  aus. 


»  vgl.  §  6,  6),  VIT. 

*  vgl.  Eustath.  zu  II.  S.  468,  32  „za  yovv  dxavdia  a^^dvzia  ziveq 
(faaiv  eujcüv  (xvSqwv".  s.  §  72. 

*  verfehlt  ist  die  Ableitung  von  dxvTjazig  (Foy  Lauts.  S.  26),  wie 
auch  M.  Deffner  (Archiv  S.  278)  bemerkt,  der  aber  das  Wort  auf  *dxvlg 
und  nicht  dxavog  zurückführt.  Übrigens  sagt  man  noch  heute  in  Athen 
ayccrop,  xo  im  Sinne  von  äxavoq,  wie  ich  von  meinem  Freund  Th.  Mi- 
chalopulos  gehört  habe. 

*  Wenn  Kind  (Kuhns  Zeitschrift  XI.  S.  128)  Jyndyev  f.  e^eTidyTi" 
schrieb,  so  hat  er  gewiss  an  das  Verbum  ixTiijyvvfxi  gedacht;  das  ist 
aber  ganz  unmöglich.  Ebenso  unhaltbar  ist  alles,  was  derselbe  Gelehrte 
daselbst  über  das  iQxoviJLai  (sehr.  I-Qxovfiai)  sagt. 

^  Mit  Unrecht  denkt  K.  Foy  (Lauts.  S.  26),  wie  auch  E.  Kovarjg 
{nxdz.  E'.  Tsvx.  /'.  lA',  IB\  S.  397  vom  Jahre  1883),  hier  an  ein  Yqt- 
hnm ^  ixnaQayofiai ;  denn  die  Ophiten  sprechen  das  einfache  07ia^dt,ü) 
(d.  i.  onaQaooü))  ich  erschrecke. 


—     48     — 

4)  für  ö  nur  in  Xlxtqb,  ?]  (d.  i.  kiöxQf]  für  aIotqov  '),  Xi- 
ITQEVco  (st.  XiöTQevoy). 

5)  für  das  lateinische  v  im  Worte  oaxXa^  (daneben  auch 

da(pXa)  aus  saliva. 

§40. 
II.  Kehlkopfspirans  h. 
Sehr  selten  kommt  vor   die  Kehlkopf spirans  h;   sie  findet 
sich  in  h«  (=  0«),  h«,  aha^  (im  Sinne  „sieh")  und  steht 

1)  für  e,  z.  B.  h«  (für  8«)  in  Dörfern;  M.  Deffner  (Sitzungs- 
ber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1877,  S.  222)  erwähnt  auch 
„k«hume  st.  x«Oo,wfa". 

2)  für  7C  nur  im  Worte  h«  (d.  i.  x«;  =  rt;  vgl.  Skr.  kas), 
welches  der  Angerufene  dem  Anrufenden  statt  „was  willst  du?" 
antwortet;  höflicher  aber  sagt  man  in  diesem  Falle  6(>/öVe 
(d.  i.  oQioare)  befehlen  Sie. 

3)  für  X  i^  ^^^  Worte  hävöcvA  (st.  lavöaxiov  d.  i.  xav- 
da^^  welches  wir  von  den  Türken  in  dieser  Gestalt  zurück- 
genommen  haben. 

§41. 

III.  Palatalis  £ 
Da  X  vor  einem  e-  und  i-Laut  gewöhnlich  in  x  übergeht, 
so   erscheint   die  Palatalis  £,    welche   als   ich -Laut   gesprochen 

wird,  sehr  selten:  ^  ^^    ^ 

1)  in  den  Wörtern:   Evrvxia  Kufname,  ev/fcO    (d.  i.  evxtr 

^nl  lioiiia,  Jtfih  h  i^'  ^-  ^^7X^«).  ^^F^  h  ("eben  xvx^),  rv- 
XtQk  (d.  i.  Ti-jrfiQoq),  X£Qovßix6v  ciii  Kirchengcsang. 

1  M.  Deffner  (Sitzungsber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1877. 
S.  216  Anm.)  nimmt  eine  Nebenform  nixzQov  an,  um  das  Wort  UyxQS- 
ua    xo  (d.  i.  XioTQevfia)  erklären  zu  können. 

•^  vgl.  das  Leukadische  otx>.cc  =  dvawöla,  drjSia  (Konstantinopolit. 
Hellenikos  Syllog.  8.  S.  379  vom  Jahre  1873-74);  öäx^a  bedeutet  bei 
uns  den  Schleim,  öd(p/M  aber  den  Geifer. 

3  beide  sind  Demonstrative  und  kommen  besonders  in  Verbindung 
mit  oirog  «rog,  «(>  vor  z.  B.  Ä«>vro?  d.  i.  ha  oizog  =  oIzoqI,  dhäzohdq, 
d  i  dhd  dzbq  hd,  hdzfhd  (daneben  auch  dhdzthd),  d.  i.  ha  dzri  Äa  == 
avzrii,  hdzohu  und  dhdzohd;  haQ  dtz\  (d.  i.  ha  dg  or reg  =  gerade  so); 
mit  dhu  vgl.  Sanskrit  i7*«. 


K 
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2)  beim  Zusammentreffen  von  x  lind  q  durch  Synkope  eines 
a^  zwischen  beiden^  ßixQ  (st.  ßtyuq  d.i.  ßr^x^iq  für  ßrjöosig), 
n<i  (st.  sxtiq),  Xelxg  (st.  Xeixeig),  'veßQaxg  (d.  i.  dvaßQ^x^ig) 
du  besprengst,  TQt'xg  (d.  i.  tQtxug)  u.  s.  w. 

§42. 
IV.  Cacuminalis  o  (=sch).  ^ 
Die  CacuminaHs  ö,  wie  seh  gesprochen,  steht: 

1)  vor  einem  a-,  o-,  u-Laut  statt  ö  (resp.  (Jö)^:  Xvdd^m 
und  XvÖG)  (d.  i.  kvood^cu,  Xvoöco),  öa^kl^co  (aus  öd^Xa  d.  i. 
saliva)  ich  geifere,  ymoova,  rj  (st.  xtlöovo)  Bau,  XQ^'^ovrifiav , 
xo  (T(>jrg.  s.  nxdr.  rofi.  Z'.  rtvx-  Z'  und  H\  S.  251)  d.  i.  XQ^'- 
oovrjiia,  b/iioog  (V^.)  d.  i.  fjfitöog  halb,  öovqI^cq  (T(>jrg.  und 
Oiv.)  d.i.  ovQiCco^,  öovQixttQa,  tj^  (d.i.  avQixT?}Qa  st.  ovqixttjq) 
Pfeife. 

2)  ebenso  für  6  vor  einem  ä-,  e-  und  i-Laut:  dyraoä^ 
d6tX(pä  (XX6.)  d.  i.  yvfjoca  döaX^ia  [vgl.  §  6,  4)  XVI.  u.  §  58,  L], 
«^fjrtö«,  rd  (st.  dXwjt/jOia)  Verstellung,  ßag)Tiöä,  rd  (st.  /9a- 
jrr/öm)  Taufe,  yvmdä,  rd  (d.  i.  /roiöm  =  yv6oeLg),  Öcixoöä 
(d.  i.  diaxoöiay,  (pcoriöä,  rd  (st.  (pcotiout)  Taufe,  Xoyovdsnav 
(d.  i.  Xoxovdtvna  aus  /o;foi;öfi;G?) "  Wöchnerin  sein,  «/x/ö  (st. 
dyxioLov)  Angel,  heXedcva  (d.  i.  ^eXtjöivd  Adverb.)  freiwillig,  öt- 
rfvcö  (vgl.  oireof/ai)  ich  beschädige,  öi^m/',  to  (d.  i.  övvdyxcop 
=  avvdyyji) «,  bvvxyia  (d.  i.  örrru;^/«)  Gespräch,  Rede. 

^  derselbe  Laut  findet  sich  auch  in  Epirus  und  Makedonien  (s. 
MavQOtpQvörjQ  S.  57). 

2  Den  Übergang  des  tj  in  ä  vor  a-,  o-  und  u-Laut  kann  man  durch 
die  Annahme  eines  nach  a  verschwundenen  i  erklären;  so  ist  Xväd'C.a} 
aus  *Xvöid^io,  Ivdjd'C^aj  (vgl.  das  vulgärgr.  Xvojd'C.w),  yzLÖova  aus  *yxiai- 
ova,  yuöjova  entstanden  und  öovqI^oj  aus  *(twv^i^w  *6jovQt^ü). 

^  övQi^ü}  in  XX6.  *  dvQiyzhQa,  j)  in  Xlö. 

^  nicht  selten  sagt  man  auch  dyvsaa,  dlenf-aa,  Säxoda  u.  s.  w. 

®  vgl.  das  makedonische  und  epirotische  öiaxoöa. 

'  vgl.  loyovoa,  r]  die  Wöchnerin. 

«  da  sonst  das  o  der  Präposition  ovv  in  der  Composition  unver- 
ändert bleibt,  so  beruht  die  Umwandelung  desselben  in  d  in  den  Wör- 
tern öwdy,  ävvzyla,  dvvxyahü)  u.  s.  w.  auf  consonantischer  Attraction, 
nämlich  auf  Einfluss  des  nachfolgenden  /-Lautes. 
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« 

4)  für  6  nur  in  XijcTQe,  ?)  (d.  i.  XlOTQi/  für  XIotqov^),  U- 
yrnevco  (st.   XiöXQevco). 

5)  für  das  lateinische  v  im  Worte  odx^a^  (daneben  auch 
öaifka)  aus  saliva. 

§40. 

IL  Kehlkopfspirans  h. 

Sehr  selten  kommt  vor  die  Kehlkopfspirans  h;  sie  findet 
sich  in  h«  (=  6«),  ha,  aha^  (im  Sinne  „sieh")  und  steht 

1)  für  0,  z.  R.  h«  (für  6«)  in  Dörfern;  M.  Deffner  (Sitzungs- 
ber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1877,  S.  222)  erwähnt  auch 
„kahüme  st.  xdOoi/ca^'. 

2)  für  X  nur  im  Worte  h«  (d.  i.  xd;  =  rl;  vgl.  Skr.  kas), 
welches  der  Angerufene  dem  Anrufenden  statt  „was  willst  du?" 
antwortet;  höflicher  aber  sagt  man  in  diesem  Falle  oqio'ts 
(d.  i.  oQiOare)  befehlen  Sie. 

3)  für  X  ii^  dem  Worte  hävödx'  (st.  x«^(^«>?/oi^  d.  i.  xdv- 
öa§),  welches  wir  von  den  Türken  in  dieser  Gestalt  zurück- 
genommen haben. 

§41. 

III.  Palatalis  £. 

Da  X  vor  einem  o-  und  i-Laut  gewöhnlich  in  x  übergeht, 
so  erscheint  die  Palatalis  x>  welche  als  ich -Laut  gesprochen 
wird,  sehr  selten: 

1)  in  den  Wörtern:  Eirvxuc  liufname,  fi5/fcO'  (d.  i.  svx//- 
^tl\  fjovx^a,  jt/jxr/,  /)  (d.  i.  Jtr/xvg),  ri'^f,  /)  (neben  rvx^]),  rv- 
Xi^Qog  (d.  i.  TvxrjQoq),  XeQovßLxor  ein  Kirchengesang. 

^  M.  Deffner  (Sitzungsber.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1877. 
S.  216  Anm.)  nimmt  eine  Nebenform  -^UicrQov  an,  um  das  Wort  It^Tge- 
lia,  xh  (d.  i.  klorgev^a)  erklären  zu  können. 

'^  vgl.  das  Leukadische  okyXa  =  övowöla,  arjSia  (Konstantinopolit. 
Ilellenikos  Syllog.  8.  S.  379  vom  Jahre  1873—74);  da/A«  bedeutet  bei 
uns  den  Schleim,  öä(fla  aber  den  Geifer. 

^  beide  sind  Demonstrative  und  kommen  besonders  in  Verbindung 
mit  oizoq  dxoq,  üq  vor  z.  B.  häßovxoq  d.  i.  ha  ovxoq  =  olxoql,  cchaxohüq, 
d.  i.  dhcc  dxoq  ha,  häzthä  (daneben  auch  dhdxehd),  d.  i.  ha  dxi)  ha  = 
avxrii,  hdxoha  und  dhaxohu;  hag  dex'q  (d.  i,  ha  dg  oi'xojq  =  gera.de  so); 
mit  dhä  vgl.  Sanskrit  iha. 
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2)  beim  Zusammentreffen  von  x  und  g  durch  Synkope  eines 
a  zwischen  beiden :^,:£',  (st^,;£,,,  a.  i.  ß/^ec,  für  ß^oo.uj^ 

du  besprengst,  ro^'/c  (d.  i.  r(>t£«.:)  u.  s.  w.  ^ 

§  42. 
IV.  Cacuminalis  ö  (=sch).  * 
Die  Cacuminalis  6,  wie  seh  gesprochen,  steht- 

und  Zvoco  (d.  1.  Xvooaio,,  Zvoocö),  öa^XT^a^  (aus  6ac,Xa  <1    i 

ro  (Tp^g.  s.  mar.  ro//  /  rtO;.  /  u,.J  11.  S.  251)  d.  i  ynr. 
oop^^a  .,.00,  CO<P.)  d.  i.  ;^,.ok  halb,  do.,,>  ^T,.:.  und 
Se        '''  ^"^'P'^^^V«,  '/^  (d.i.  cvQt^rrtga  st.  öfp;;.rw) 

2)  ebenso  für  a  vor  einem  «-,  e-  und  i-Laut:    fWö«^ 

ada<pa{XXd.)  d.  i  j^r/iö.«  «'rf,'^,,,«  [vgl.  §  6,  4)  XVI.  u.  §  58, 1 1 

aX,^,Oa    ra  (St.  a).a>^,]ou.)  Verstellung,  ßa<pri6ä,  r«  (st.  ^«l 

nr.<na)  Taufe     ,.o,ä«    .«  (d.  i.  y.^oca  =  y^^cöoec,),  öäJööä 

d.  .  dca>coacar,  <P<oricä,  r«  (st.  <pa>rio.a)  Taufe,  ;io/o.5a.««. 

(d.  1.  Xoxovotvl^a  aus  ^o;.«^«,!«,)  ^  Wöchnerin  sein,  dv^ia   (st 

ayycov)  Angel,  öfi^a.m  (d.  i.  iieXr,ctva  Adverb.)  freiwillig   cL 

rev<o  (vgl.  a«.V«0  ich  beschädige,  ovra^,  ro  (d.  i.  av^xco. 

^  cwa-arj) «,  öt.,,f;^/„  (d.  i.  ör,.ru;(/«)  Gespräch,  Rede. 

^«.;;si57r' '"""  ^^"'  ^"^^  ^"  ^^'--^  --^  -^^^^«'^-^-  <«• 

/  ^^^  Übergang  des  <r  in  ö  vor  a-,  o-  und  u-Laut  kann  man  durch 

a  s  ZtZ  T'-r'  ",  r^^-"«^--  '  -klären;   so  ist  ..Sg' 
aus     AwmS«,,   A..<y«;«,  (vgl.  das  vulgärgr.  Xiojä^a.),  xTioöva  aus  »yr-L 
ov«,  y,uojova  entstanden  und  <i<,.p/g<„  aus  *6cov^l^^  *cyot,p/J      ^ 
ötp/?«>  in  X).ö.  *  öv^,xtioa,  ^  in  XXä. 

^  melit  selten  sagt  man  auch  äy.eöa,  dUniaa,  Süxööa  u    s    w 

vgl.  das  makedonische  und  epirotische  giaxöda. 
'  vgl.  loyovaa,  f/  die  Wöchnerin. 

'  ff  .^«"^t  das  „  der  Präposition  ov.  in  der  Composition  unver- 
ändert bleibt,  so   beruht  die  Umwandelung  desselben  in  l  in  den  Wör- 

Tvr'',t'.''"'  '"'''X"''"'  "•  =•  ^-  ''"f  consonantischer  Attraction 
nämhch  auf  Einfluss  des  nachfolgenden  /-Lautes.  «^acnon. 
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3)  am  häufigsten  vor  x,  wenn  diesem  ein  «-,  e-,  i-Laut 
nachfolgt;  laxa!;(D  (d.i.  öxiai^co),  dädxtvcj  (d.  i.  öaöxsvco  für  öt- 
fSr-Mxtvco)  ich  predige,  evQlöxeig  (Oiv.),  avaöxeXa  {?>i.  avdoxsXa^) 
lurklings,  döxtfjvroj  (st.  doxrjfivvoji)  ich  werde  hässlich,  ^o- 
öx£tog,o  (d.  i.  ßooxtiog  =  ßoöx/)),  ^mdxtrai  er  gürtet  sich, 
IlaQaöxev?)  Freitag,^öx{:jT(i^oj,  öxsvog  Geschirr,  TQsxöxt)!  (d.  i. 
TQoxjL^OxvXiov),  \ptöxsTat^  (st.  bxp/iöxexai)  es  wird  gekocht,  xa- 
Tadxi(y)ov/iai  (d.  i.  xaraoxl^of/ac),  xoöxipi^o},  djtld'  xdv  (d.  i. 
ojtiöm  xal  dra>)  hinter,  dahinter,  jiqoöxvvcj,  oxigor  (d.  i.  öxiq- 
Qov)  dick  (von  Flüssigkeiten),  öxoivCv  (d.  i.  oxoirior),  öxvXoq^ 
Hund,  öxvXdx,  ro  (st.  öxvXXdyxtov  d.  i.  xvrdyxfj),  <povöxvXi6' 
(d.  i.  (pvuAL/udioi')  Bläschen. 

4)  vor  T  in  folgenden  Wörtern:  doxQov  (TpjrC)  d.  i.  döxQov 
(XXö.)  ßv^aXiöTQä  (TQjt^.)  st.  ßv^aXiozQia  (in  X;id.  ßv^aXl- 
otiju)  die  Säugende,  if^ßovedrä,  ?)  (st.  tf/ßor/jOrsia  aus  lußalvm 
mv}  i'fjöTsia)  die  Zeit,  in  welcher  vor  dem  Fasten  alle  Speisen 
genossen  werden  können,  xdoTQog,  6  (T()jrg.)^  d.  i.  castrum, 
Festung,  fiixovÖTixog  (Oq).y  sehr  klein,  'vdorQa,  r)  (d.  i.  Im- 
öTQux,  vgl.  Ivta))  die  Frau,  w^elche  Wäsche  bleicht,  vvöraQ 
(TojT^.)^  d.  i.  rvöx/iQiov  Schröpfinstrument,  gvöxQa  (Oh.)  d.  i. 
gvöxQix  Schabe  (Werkzeug),   jtovöxvQi^m  {XXö.)  und  jcovdxov- 

Qtln}   (TqJI^.)   d.   i.    *JtlöXVQiC(0    St.   lpl^VQl^O)\    q)OVÖXQOV   (TQJt^.) 

St.  (pvOXQov^  Omelette,   mßydöXQÜ  (Tqji^.)  d.  i.  oißydoxgia   für 
ojßdöXQia^  =  cpdöXQia  Eier  legendes  Huhn. 


*  vgl.  Dem.  Zen.    V.  401  „avaaxeXa  anXujQiixe'. 

*  daneben  sagt  mau  auch  'ijsäxsTai. 

^  erwähnenswert  ist  der  schimpfliche  Ausdruck  öxiX'  onsQ^av  (d.  i. 
öxvkov   ontQßa),   wo   das  Wort   ontQfxa   im  Sinne   von   yhvrjfxa  (Spröss- 
ling)  steht,   wie  bei  Pindar  'OA.  is,  82,  Soph.  Oed.  Colon.  214  und    iloy 
"Ix.  290. 

*  xäöTQO,  xo  in  2>.m.  und  xdaxQoq,  o  in  Xkd. 

*  fxixQiza'xoQ  in  A'AJ.  und  (äixqovxoixoq  vulgärgriechisch. 
®  man  sagt  auch  vvdxeQ,  ro. 

'  vgl.  §  36,  2)  Anm.  1  und  §  67. 
«  vgl.  §  59,  I.  3). 

*  in  XXÖ.  heisst  es  wßaazQä, 
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§  43. 

V.  Cacuminalis  x  (=  seh). 

Die  Aussprache  des  Lautes  x  ist  dieselbe  wie  die  des  ö; 
er  entspricht 

I.  einem  in  x  übergegangenen  x  in  den  Wörtern:  XaXa- 
Xevco  (durch  Reduplic.  aus  Xaxtvco  st.  Xaxtvoj,  vgl.  Xaxl^HP- 
Xaxstv,  Owjteveip  Hesych.)  ich  schmeichle,  axagyl^o)  (d.  i^  oi- 
raQxi^a)  st.  oixaQxl^a)  =  öixaQxim)  ^  ich  versehe  das  Haus  mit 
Nahrungsmitteln. 

H.  einem  ursprünglichen  x 

1)  vor  einem  «(=£«,  -£m)- Laut:  dvaxQcxd^oj  (d.  i.  vul- 
gärgr.  dvaxQcxcd^fo  es  steigt  mir  das  Haar  zu  Berge),  ßQayaX' 
(d.  i.  ßQaxidXiov  st.  /9()«x^o>l/or)  Armband,  'vvxd^m  (st,  orr/««- 
£(ö)  ich  mache  mit  dem  Nagel  ein  Merkmal,  fc>roJ/«2  (st.  l- 
Jtxcoxua  d.  i.  Jtxcox^ia). 

2)  vor  einem  e-  und  i-Laut ^r  ^axaiQ'  (st.  fiaxaiQcor)  Mes- 
ser, Federmesser,  x^^^Q^'riyfjcci^  (auch  xaiQtxcöfiar,  ro)  Gruss, 
X^V.  TO^  (st.  /fV^or)  Hand,  xf'()og  (st.  xwog).  x^oxtag  (st.  ;<€- 
oxlag;  vgl.  ;ffgo>),  «V^/},  ru//;,  jtaxvrco  ich  werde  dick,  /6f>lo^, 
Xet/id^w  ich  bringe  den  Winter  zu,^  x^^q'  (st.  F^(>ö'').  /'^'  (d.  i. 
Xüo^  St.  x<>^.fO£),  xiXdxX^Qog  (st.  /f>lmxA//()og)  sehr  unglücklich, 
tp^/y  (d.  i.  v^u;^/}). 

Anm.  Die  Aussprache  des  x  wird  beibehalten,  wenn  auch 
der  i-Laut  abfällt,  z.  B.  ß^'x  (st.  ßtjcei  d.  i.  ßr/öost),  Ötx  (st. 
ötxei  d.  i.  d^Q>;r6Y  für  öioixei),  Xdx  (st.  >l«/o^6  d.  i.  >la;foO  möge 
(beim  Wunsche),  Xüx ^  (st.  Xüxu  d.  i.  >l6//ft),  ^dx  (st.  //«^^^ 
d.  i.  ndxt])   nur  in   „^«/'   x()«T6r  n^   u.  s.  w."   er  schmollt   mir, 


^  vgl.  2'aöa  ixfoaLwv.  ßißhoe.  I.  S.  55,  V,  28-29  ,,aixaQxrioeioq 
xäoxQü)v,  dyoQccg  /uovXaQlcov  .  .  .  ." 

*  vgl.  §  58,  II. 

^  vor  denselben  Lauten  wird  x  als  seh  gesprochen  auch  in  Make- 
donien,  jifioQyog,   KdXvfjLVoq  und    'AaxvnaXaid. 

*  in  TaiQaxfxdv  (einem  Dorfe  von    'Afxo.)  sagt  man  x.0Q- 

^  dieselbe  Bedeutung  hat  das  Wort  auch  bei  Herodot  YIII,  133, 
Tsocr.  7,  54  (ed.  Fr.  Blass)    und  bei  Xenoph.  'EXX.  1,  2,  15,  olxov.  5,  o! 

^  so  heisst  es  im  Oenoischen  z.  B.  XdxoL  va  f^rj  Xdx^  ae  xavhv  ndBoq 
möge  dir  kein  Unglück  passieren. 

4* 
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5      f  .  y 


(st.   nrr-/fr>]'  d.  i    (h'vxtov)    Nagel,    ovvdx    neben  dvvax 
(st.   ovpayjoi    A.  i.  ovvdyxtor)  Schnupfen. 

3)  \uL  (j  in  dun  WuiLcni:  Jcdj[og  (d.  i.  n:dxog),  Xa^cov  ^ 
(st.  -^a/''r//V  wenn  es  niclit  aus  dem  vulgärgr.  Xayalvti  ( !it- 
staiitl'  '1  i-t.  iivxofiaxd^  (st.  tpvxofiaxöj)  ich  ringe  mit  deiü  1<  ie> 
welciie  iii  Ah-Liiluss  an  Jtaxvg^  jca/irco,  Xax  und  iidx  gebil- 
det sind. 

Anni  l'ormen  wie  d-ß^axava,  y  (st.  ßQaxidi'a;  vgl,  ßga- 
XJ^i'ji)  iiaiidgüiuiik,  draTQtxcü^  (d.  i.  dvaxQixiO)  es  steigt  mir  das 
Haar  zu  Berge),  'rvxojtov  (st.  ovvxcojrovXop)^  Nägelchen,  Qa/a^, 
fj  (d.  i.  Qd/ia  st.  Qaxla  Kypr.)  Rücken,  Qayojiov  (st.  Qaxiojtov- 
Xov)  Berg.  /(>V  (st.  /lovlov)  Schnee,  sind  düicL  den  Einfluss 
oiiiP'^  iinf-li   7  verloren  gegangenen  i  erkliirlich. 

5)  vor  ov  (st.  v)  in  den  Wörtern:  dyovQ ,  ro^  (TQjt^.)  st. 
liXLiJLui  Stroh,  dxovQbPtv  (st.  dxvQiviov  d.  i.  dxvQivov),  xpv- 
Xcorco^  (Ouk),  Pass.  xovXovfiai^  (st.  x^^o*^i"«0  ^^^^  werde  be- 
netzt. 

§44. 
VI.  Alveolaris  ö. 

Die  Alveolaris  ö  wird  scharf  wie  sz  gesprochen,  ausgenom- 
men, wenn  ilini  i^  oder  fi  nachfolgt  oder  ß  vorangeht;  denn  in 
diesen  beiden  Fällen  wird  ö  wie  Alveolaris  C,  gesprochen,  z.  B.: 
jisQ^oiavog  (gespr.  jtSQ'oi^'vog)  für  jitQvö'iöivog  vom  vorigen 
J  ihre,  jcovQveo'vog  (gespr.  JtovQVtC^'vog)  für  JtQcoiriöivog  vom 
M  irgen  her,  xoöfiog  (gespr.  xoCfiog)  Welt,  M  nge,  veßövvco 
(gespr.  'veßövvco)  für  oßevvvvco  d.  i.  ößevvvco. 

Es  findet  sich  o 


^  das  Wort  wird  gebraucht  von  den  Brautwerbungen,  welche  zur 
Eheschliessuug  keinen  Anstoss  von  Seite  der  Kirche  finden. 

2  neben  dvazQi/ä^oj',    vgl.  §  43,  II,  1).         •'»  vgl.  §  G8,  II,  3)  Anm. 

*  äyi-Q*,  xo  in  Xkö. 

^  daneben  findet  sich  auch  yvliovco  und  yvloi/Liai. 

^  in  allen  diesen  Formen  ist  ov  eine  Verdumpfung  des  ü-Lautes, 
die  erst  dann  eingetreten  sein  kann,  nachdem  bereits  x  vor  ü  in  ;^  über- 
gegangen war. 


1^ 


1)  für  c  111  den  Lehnwörtern:   xa^ulo' ^  rcamicini    .;    /,,./- 
Oiop,  To  Hem.L  ^..uoößQaxa^,  tu   \l.,,.lu   un.\    i„Mh„<,.„ 

2)  für  r  in  den  in  Tn>oi;=  mul.u  Verb,-,linna,  .•  ,„..,^„. 
(St.  *(,e«/,fr   d.  i.  i}X(io/,ev),   i,päyafag  (st.  i^üyauu    d   i    Ua- 
yofier)  u.  s.  w.  '  '    ^ 

3)  für  ij  nur  im  ophitischen  ortag  (d.  i.  ört«()). 

4)  für  T  nur  in  den  Wörtern:  otvTE;tov  (st.  Tsws/or  d  i 
revrZor)»,  OsvrtXoaxoQov,  ro  d.  i.  o:n6Qog  von  rtrr^lor 

Ann,.  Auch  durch  Assimilation  geht  r  in  0  über  Fs.  S  70 
I,a)  1)  und  70,  I,c)].  L     8  '^. 

5)  für  6(=dh)  im  Worte  öÄ-',  Glück,  Freude;  im  Knppn- 
dokischen  findet  man  dafür  6«r«  (d.  i.  skrt^  dhana);  s  Mov- 
Ostov  xal  ßißXtoOrixt]  T,]g  Ei-ayyatxr'/g  S^oXrig  1880-84,  S.  208. 

§45. 
VTI    Interdentalis  6. 
Die  Interdentalis  6  wird  wie  das  harte  englische  th  ge- 
sprochen,  entspricht  in  der  Regel  dem  altgr.  0  (z.  B.  Btö-  nd 
ßog  U.S.W.)  und  steht  "' 

«'     P.^^'sf''   ®'*/'«^^^«*'»«  ('?^fe)  St.  Ja/iaox^v^g   Rufname, 

n^     !?i-^  "'■  ^'^"    °^°''    ^'"^^'«'  ^'  (^P^fe^-)   «t-  '''•'<''«  (in 
Otrori)^  d.  1.  X27%  ^ 

2)  für  a  nur  im   Worte   öra^iQ'  (st.  ör^ö/d.or  vulgärer) 
Sitzplatz  in  der  Kirche.  0    &  •/ 

3)  für  r:  a^o  f^rfO/yc  (st.  djt6  yersTTJg)^  von  Geburt  ab, 

'  gemeingriechisch  v7ro;^^.w^(7o,  ro  und  'nov^^ajuioo. 

*  Dvandva-compositum. 

«  doch  findet  sich  aevr/.or  auch  im  Altgriechischen. 

*  im  Pontischen  kommen  noch  einige  Sanskritwörter  vor  die  nebst 
anderen  Lehnwörtern  im  II.  Teil  dieser  Arbeit  zusammengestellt  sind- 
die  JiaTtTtadoxixcc  von  KapoWr^g  möchte  ich  später  recensieren 

daneben  sagt  man  auch  ßiycog  (für  ölya^g);  bei  Trinchera  (S  202) 

^  xovvöea,  rj  in  XX6.  vgl.  §  67. 

'  in   Olvori    sagt  man    f';.   yeveßfig;    vgl.    Hom.  II.  i2.  V.  535     ix 
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x('J)('T£Qog^  und  y^r'^}cWe()og  (st.  xarroTSQog)  niedriger,  geringer, 

i/ohtLii'ffj  .     ra^   (^st.   fttT  »H'')QL(ny)    uiKl     inihnj  rtua^  ^    o    (in     \/d, 

fwhu.icj^ji^    J,  i.  (iob()jiaj(^f/^^ ,   iiuibbt,   ötbaxüiuvor  (d.  i.  o/^iu- 
^f  x^^f/f/n'or)  von  der  Kleidermotte  zerfressen. 

4)  liii  'j  Uli  Worte  d-yXabä^co  (d.i.  yXa^id^co  für  yXa(pid^a> 
=  yXd^co). 

§  46. 

VIII.  Labialis  ^. 

Dieser  Laut,  dessen  Aussprache  die  des  f  ist,  steht  in  der 
Regel  für  altgr.  (p  (z.  B.  (foßoq,  ^düq,  u.  s.  w.),  dann 

1)  iWr  r  vor  einem  verloren  gegangenen  0:  dg)evT?]g  (aus 
avbtPT/]Q  II  1  y liier,  JifptvTQcc  (aus  AvOevzQia)^  ein  weiblicher 
Rufname. 

2)  für  6:  yva^Cv,  xo  (st.  yva^loi^)^  Kinnbacken,  (paZaftl6\ 
x6  (st.  hcuafildiov)  Fach  (als  Behältnis),  (pXißeQov  (neben  0.^4- 
ßfQov),  ^f/juviua  (st.  ^Xißofiac)^. 

3)  für  JT  nach  /  nur  iti  xo?.rpog  (vgl.  ital.  golfo)  d.  i.  xo.^- 
JTOC,  und  vor  r  sehr  oft,  z.  !»  fTiiQxovftat  (st.  jcreiQxofiai  d.  i. 
-Trc!;H*t/ta)^  ich  niese  u.  s.  w.  (s.  §  57,  1.;. 

4)  für  /:  (ifft'c(  (st.  dx^^ct  d.  i.  d^vt]),  dQO(fTExtö^  (neben 
dga^raxio')  d.  i.  a()  tx^eg  xal  töco  in  der  Bedeutung  „vor  ein 
{Klar  Tagen",  >^ucvC}\  ro  (^QX-)  st.  /orr/'i'  (in  XXd.  /coWV) 
d.  1.   /''■'»rrj'^. 


*  wahrscheinlich  in  Anschluss  an  xdSev  (d.  i.  ;c«rü>6fv  aus  xazßsvy 
xud'div  entstanden). 

-  vgl.  §  70,  IL,  b). 

^  vgl.  Em.  Legr.  Dig.  Akr.  S.  60,   V.  728  „avßsvTQicc''. 

*  yvaSr,  ro  in  Ophis. 

^  s.  §  78,  I!     l).    Entschieden  irrig  ist  es,  hier  an  das  altgr.  <pXvüß 


zu  denken,  wie 


l\i  ini 


Kuhns  Zeitschrift  XI,  S.  130),   wahrscheinlich  in 


Anlehnung  an  manciit  griechische  Gelehrte,  gethan  hat. 

ö  E.  Kovoriq  {niax.  E'    T\  TV    TB\  S.  398  vom  Jahre  1883)  schreibt 

(fTroyouai,   woi]  pt  das  Wnrr   aal    in  ooiiat  zurückführt;  nzvQOfiai  abf^r 
J't'tiriUt'f-     .irli    u'fa'U!     -m  !a";-    and    lUi'la    „ich  niese*'. 

'  in  Trapezunt  sagt      i     ^  x^'^T->    s.  §  79,  II,  5). 


—      OO      — 


b)  tönende. 


^ii. 


I    Velaris  /  (ausgesprochen  wie  ^^).* 
Die   Velaris  /,    welche    vor   a,  o,  u   und    vor   CoTi^^niiantt  ii 
eintritt,  und  gewöhnlicli   fiif  :iltgr.  /  steht,  findet  sich 


1)  für  ß:   lyQLxm  (aus  t-ßQixco^  für  ßQax^-r,  vgl. 


i- 


y.i  i r' 


/jur  (1,   i.  -ui'Uia. 


öiwuvca,  llesych.),  (}Ovy)A'v,  ro  (KqO.)  si.  out,! 

2)  für  g  in  den  Lehnwörtern:  yovXa,  tj  (d.  i.  guia)  11  als, 
yovva,  i]^  (ital.  gonna),  nayaC,i"v,  ro  (ital.  maggazino),  ^dyXoi- 
(d.  i.  magulum)  Wange. 

Anm.  Bei  den  Substantiven  iitrQOvya,  t]  (d.  i  nf^rgv-ia 
=  f/fjTQV-i6g  für  "^firjTQOßog),  jtatQovyag  (d.  i.  jtaTQ\:-iag  =  üta- 
TQv-ibg  für  *jcaTQoj:6g)  konnte  man  Melleicht  an  einen  Über- 
gang des  Halbvocales  i  in  /  donken;  ich  glaube  aber,  ^n-^  wir 
es  auch  hier  mit  einem  epenthet.  /  zu  thun  haben. 

3)  für  X 

T    vor  einem  a-,  o-,  u-Laut:  ydjdäQog  [st.  xoßaQo- 
1)  111    52,  1)  u.  77,  2)]^,  yaQciipvX'  (d.  i.  xaQvoifvXkiop) 
nelke,   yojXä,  r«  (in  Ordu)   neben  xciXä  d.  i.  xcoXia  füi 
yovßdvy  To^. 


Wur. 


*  s.  Ed.  Sievers  Grundzüge  der  Phonetik-,  1881,  S.  105. 

*  vgl.  §58,  II.  u.  32,  3)  Anm.;  gewiss  ist  die  Stufe  i'ßQixvj  ?  irr  t 
aus  i-ßpexco  und  dieses  aus  ßQaxw  entstanden  [vgl.  §  6,  2)].  Ferner  ist 
zu  erwähnen,  dass  das  Wort  vulgärgriechisch  ayQixw  lautet,  welches 
man  gewöhnlich  entschieden  irrig  mit  ol  {dyQoixüi)  schreibt.  M  Deflfner 
{ISsa  ^EkXdc,  1874,  n.  4.)  schreibt  yQvxäJ,  indem  er  es  auf  ii*  \\  ur/el 
kru  zurückführt  (s.  Rivista  di  filol.  IV.  S.  272—73);  damit  aher  hat  es 
nichts  zu  schaffen.  Hinfällig  scheint  mir  auch  die  Ansicht  von  K.  Foy 
(Bezzenbergers  Beiträge  VI.  S.  229— 230\  dass  wir  .-  mit  einem  Lehnwort 
(vulgärlat.  oriccio,  ital.  orechio)  zu  tlmu  haben;  dtiin  ii;i>  Wort  fryniyoi^ 
abgesehen  von  der  verschiedenen  Betonung  in  beiden  bprac)  . n.  1  .  ii  ut.  t 
eigentlich  nichts  als  „ich  verstehe-  und  die  Bedeutnncr  d«  s  11  r«  iv  i  t 
übertragen  und  seltener.     ^  vgl.   „laQSoyovvai;"  bei  XoiQoßoG^»  .  \.  J.7. 

^  vgl.   Em.   Legr.   vol.   I.     Tov   aizov   (d.  h.  tov  JlQoÖQÖfjLOi    /iro<  t 
SfoöiüQov)  TtQOQ  TOV  avTov  V.  325  „xb  /bidyovkov  fzov". 

*  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I  ^ti^ol  Fga^fMatixor  1///  /]A  tov  I^^vxä 
...  V.  274  „iXäxtiosv  b  yäCöagog  xal  dsQovoi  xb  ody/j.a". 

®  8.  §30,  3);  vgl.  xovßdvi  (auf  hülr*-  Konstantinopolit  Ilellenikos 
philol.  Syllog.  8.    S.  528  vom  Jahre  1873—74. 


-  L  U, 
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II.  vor  ß,  6,  X,  ^,  V,  Q,  worüber  s.  §  57,  IL  u.  III. 

4)  für  0  vor  //  in  den  Verbalsubstantiven  auf  -aöfia,  -iö(ia, 
^Ha  (und  zwar  in  Anlelin.  an  die  Verba  auf  -yovfiai,  s.  S.  22, 

Note  1):  axjrcr/fjar  (st.  axJraOfiar  d.  i.  txOJtaOf/a)  das  Herausziehen, 
Bvf^iayfiar  (st.  OvfiiaGfaiv  aus  fh\ua^o}  =  dvfuaCco)  das  Räuchern 
mit  Weihrauch,  'fiojöäyfiaj^  (st.  alfioyölaöfiaj^)  das  Stumpfwerden 
(voi!  /  ilinen),  'ykovjtiyfica^  (st.  yXorjriafjav  d.  i.  txXtjriöfuc)  das 
Aus-  Abschälen,  xcSdQiyfiav  (st.  xa^agioimv)  das  Reinigen, 
öaxXvyf/av  (st.  dax/Aöf/ar  d.  i.  öidxjivofia)  das  Auswaschen. 

5)  für  i;  (gespr.  ß)  der  Diphthonge  av  und  fu  in  den  Wör- 
tern: oQoyfio}^  (st.  oQoßro)  aus  tgevröj)  ich  forsche,  ^aytjd^oj 
(in   Oiro/j)  für  Oray/^Cco. 

6)  für  ;<  in  den  Wörtern:  cdyfidXo:>Tov  {XX6.)  st.  at/^«- 
^ö?ror  in  der  Bedeutung  „sehr  arm,  sehr  elend",  Or/a  (st.  ölxaY 
ohne. 

§48.^ 
II.  Palatalis  /  (=j). 
Die  Palatalis  /,  wie  j  gesprochen,  erscheint  vor  einem  e- 
und   i-Laut    für   altgr.   /,   z.  B.  y^QO)   (gespr.  jero)^   ich   werde 
alt,  yTj  (gespr.  ji),  yvQ^vm  (gespr.  jirevo)  ich  bettle. 

Ainn.  Als  j  wird  das  /  vor  r,  doch  nur  in  den  Wörtern: 
öLltyr,  T()  (d.  i.  oiUyrior),  oiAtyvii^fo  (d.  i.  Oih/ri^cQ)  gespro- 
chen, so  dass  die  Lautgruppe  yr  in  diesem  Falle  fast  wie  ein 
'l^rsales  n  lautet. 

III.  Palatalis  j. 
§49. 
Sehr  häufig  entwickelt  sich  der  Laut  j  und  zwar  in  einer 
Silbe,  die  vor  oder  nach  der  betonten  steht  :^ 

I.  durch   Mouillierung  von  ;.  (resp.  U)  in   den   W^örteru: 

^  s.  §  31.  *  in  Saracho  aber  sagt  man  dßr/ov. 

'  vgl.  „yrjQry  Theoer.  XXIII,  V.  29,  ed.  Herrn  Fritzsche. 

*  in  den  Wörtern  ikejfioovvä,  i)  (d.  i.  i/.frj/uoavvTj),  jaxQoq  (d.  i. 
lazQog),  jaXiL.Q)  (d.  i.  valit,a})  ich  glänze,  mache  glänzend,  jaWv,  zb  (d.  i. 
vccXlov)  Glas,  joQzri  (d.  i.  koQz?))  ist  das  j  jedenfallb  übertragen  von 
Formen,  in  welchen  dieser  Laut  vor  oder  nach  der  betonten  Silbe  ent- 
stand, z.  B.  e/Jjaov  (aus  t?.btjaov),  jaz(jeipoy  (aus  IdzQevaov),  jdXzaov 
(aus  iähoov),  jÖQzaaov  (aus  toQzaoov"^.  Die  Form  Jaoiöviq  ;d.  i.  'laaio- 
vrjq  für  'läootv)  ist   auf  Jdoojv  (d.  i.  'läoujv)  zurückzuführen.      Das  j  in 
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ykol"^  (st.  dXV  ol,  was  sonst  auch  vorkommt)   o  web',   //ov- 
^  jcovco  (aus  [lovXXmvoj  d.  i.  fivXXco)  ich  schweige. 

IL  aus  einem  i-Laut,  wenn  er  mit  einem  anderen  voca- 
lischen  Laut  zusammentrifft: 

1)  in  ari,  wo  ein  ö  zwischen  beiden  Vocalen  ausgefallen 
ist,  z.  B.  'iraOTdjq  (st.  kvaördöj^g  d.  i.  kraordoLO^),  H,,rdjq 
(d.  i.  Mavdörjq  für  ^iOardoiog);  vgl.  §  68,  II,  1)  Anm. 

2)  in  asi  und  äec  (meistens  fällt  nach  a  und  ä  ein  J  aus). 
öTOcßdjg  (St.  OToißd^scg)^^,  ixdjg  (st.  Ud^ei^)  du  bellst /oJ/9a;,' 
(st.  qjßd^eig  d.  i.  rU^etg)  du  legst  Eier,  ßorävdjg  (st.  ßoravid^ 
Seig)  du  giebst  Arznei,  svrdj  (TQjtC.)^  d.  i.  evf^etdei  in  der  Be- 
deutung „er  verfertigt  (etwas),  er  beschäftigt  sich,  es  geht  ihm 
(gut  oder  schlecht)",  'jrdj^  (aus  Ijtdec  für  vjtdyec)  er  geht. 

3)  in  ai\  wo  /  zwischen  beiden  Vocalen  ausgefallen  ist- 
ßdjaa  (st  fmycaöa)  Hexe,  '^df  (d.  i.  ^gdi'  für  t§dycov)^  in  der 
Phrase  '§df^  jca  'xl  eüco  ich  wünsche  gar  nichts,  ovg)dJ\  t6 
(d.  i.  övjdi'  st.  ovf/tpdycov)  was  man  zum  Brote  isst. 

4)  m  ai£i,  au  und  caoi,  wie  auch  in  e?j  (wenn  ein  o  zwi- 
schen 6  und  ?i  ausgefaller  ist)  und  et:  Saij  (st.  xaUi\  xkaij  (st. 
xkaiei),  'EßQaiJxov  (aus  'Eßgauxov^  st.  'Eßgaiixor^)  hebräisch, 

dem  Worte  jd  (d.  i.  el'a  lass,  wohlan!)  und  dem  Wunschausdrucke  jd 
oov  (d.  1.  'eid  oov  für  'eia  oov  =  hyela  aov  zum  Wohl)  ist  aus  et  erst  dann 
entstanden,  nachdem  der  Accent  auf  die  Ultima  getreten  war  (vgl  o'xov 
für  oriHov  S.  27  Anm.),  also  jd  aus  eld  für  dd  und  jd  oov  aus  'etd  aov  für 
eia  aov,  sonst  heisst  die  Gesundheit  'aia,  aus  'yela  und  dies  aus  ^^yf/« 
verstümmelt. 

'  A.  Passow  dagegen  schreibt  doiXol  und  vergleicht  mit  la}la 
(Hesych.)  und  Idlsfioq  (Aschyl.).  Verfehlt  ist  auch  die  Schreibung  d)}ii 
(Deffn.  Arch.  S.  210);  vgl.  G.  Wagner  'Efjifjiavovii).  FecoQytm  zb  Sa- 
vazixov  zijg  Poöov  V.  30,  ,,dnoV'  und  Em.  Legr.  vol.  I.  Zziym  F^a^^xa- 
Tixov  Miyai,X  zov  Flvxä  ...  V.  125  „diXloifxovov''. 

«  das  Wort  hat  die  Bedeutung:    du  häufst  zusammen,  schichtest  auf. 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  I.  Tot  adzov  el;  zbv  ^eßaozoxgdzoQa,  V.  57 
^,xal  aq  ztjv  fvßeidat/'. 

*  vgl.  „xal  vndi  zo  fxovondziov"  (Trinchera  S.  74)  aus  dem  Jahre  1093. 
^      *  vgl.    Em.   Legr.   vol.    II.    lojdvvov    2za<fi6ä    lazQoobipiov,    V.   80 
„woel  i^dyiov*'  und  V.  350  „^dyi". 

^  vgl.  Em.  Legr.  vol.  II.    'Axolovdia  zov  dvoalov  zoayoyevn  anavov 
V.  581  JßQcdixov  'yöiv'\ 


\' 
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'FRort'ü^a  ((\.  i  'FßQaiiööa)  Tiiflin,  fieöaljoa  (aus  fdeöaUööa)  dio 
m  di'i  Mitte  stehende,  Pcoficujöa  (st.  PcDfmUooa)  Griechin;  'Eß- 
Qalj  (st.  'EßQ(uoL),  TQajieC,ovrTalj  (st.  T^ajis^owratoc)  Trape- 
zuiitiüi  %  Jovajg  (aus  Aovtötjq  d.i.  Aiorv6rjg  fiir  l/oiv'n/n::)^ 
i^f/öa  (st    r.'ro^,/'   Fem.  von  ^'toc)  junge  Dame. 

5)  in  BtL  durch  Ausfall  eines  /  oder  C  nach  t :  dkiitjo,  (aus 
dXfiESig  für  dXfjtysig  d.  i.  dfieXysig),  Xej  (aus  ;iif£  für  Xsyai)^, 
Xejg  (xf-'^eig). 

6)  in  £0f:  /oi^f/  (st.  yovtoi)  die  Eltern,  rt;  (st.  rto^). 

7)  in  I«,  z.  B.:  ja  [aus  dy«  für  öid;  vgl.  §  78,  1,3)]  für,  tjtjd- 
^'»rr  Taus  Ijtidöev  st.  sjtiaOsr,  Aor.  von  jTidi'co  ich  greife)^. 

8)  in  £ff^  /£^  und  vf«  durch  Ausfall  eines  C  nach  dem 
ersten  i-Lam.  öaveijg  (aus  öaveieig  für  darel^sig),  dvÖQijg  (aus 
«?TV()/f/j  fiir  drÖQl^eig)  du  heiratest  (von  der  Frau),  Ct;(/g  (aus 
fi>/f(.  hir  Cvyi^eig)  du  wiegst,  bist  schwer,  oQljg  (aus  o()/ff^ 
fiii  ualC,8ig)  du  befiehlst;  öäxXvjg  (aus  J«x;ii;£^c  für  d^«;c;ii;^fig) 
du  wäschst  aus,  däxQvjg  (aus  (J'«x()re^g  für  (^«x()t;geig). 

9)  in  uj  (in  türkischen  Wörtern  mit  griechischer  Endung) 
durch  Ausfall  eines  ^  oder  ö  zwischen  beiden  Vocalen:  tisjtoijg 
(st.  iiejtai^-Tjg  aus  dem  türk.  edepsfi^)  ungezogen,  fii(pUjg  (st. 
fiKpUCrrjg  d.  i.  türk.  fiovq)Xov^)  Bankerottierer,  jtijg  (st.  jitö-^/g 
d.  i.  türk.  piss)  unrein. 

10)  in  vio  nur  in  jag  (st.  t'ioc),  JtctQajog  (st.  oiaga-viog) 
Diener. 

11)  in  o;y  durch  Ausfall  eines  ^  oder  ö  zwischen  beiden 
Vocalen:  djzavojg  (aus  djiav6C;rjg  für  «jraj^og)-*  dumm,  unver- 
ständig,   ßoöojg  (aus    ßoöoörjg   für    &eoö6ör^g  d.  i.   ßtodoOiog). 

12)  in  oi",  wo  meistens  ein  7  zwischen  beiden  Vocalen  aus- 


/?v 


'  die  Stadt  Trapezunt  heisst  TQane'C^ovvia,  //  und  Kerasus  KsQa- 
oovvia.  ri;  ersteres  findet  sich  im  Chron.  Pasch.  S.  35,  letzteres  in  codd. 
Melac    I    19,  11. 

2  im  Oenoischen  sagt  man  richtiger  Xeyei  (gespr.  leji),  xQwysL 
(gespr.  tröji)  u.  s.  w. 

^  vgl.  A.  n.  S.  137.  Die  Form  injdoev  entstand  erst,  nachdem  der 
Accent  auf  die  Paenultima  trat,  steht  also  auf  gleicher  Linie  mit  den 
auf  S.  56  Note  4  erwähnten  Formen  ja,  ja  aov. 

*  das  ist  ein  Lehnwort,  wahrscheinlich  armenisch. 


■\\ 


i 


c^^fallen  ist;  yvvaixoX6j\  ro  (aus  yvvaixoXof  für  71 
ytov)  Frauengesellschaft,  'koQoj',  ro  (st.  'gokoj'  d.  i.  d)Qu..oYLov) 
ein  kirchliches  Buch,  6j  (aus  61  =  ol\),  hXojov  (aus  bX6ror 
=  *6Xoloi^)  ganz. 

13)  in  cosi  und  cot  nach  dem  Ausfall  eines  7  nach  co:  tqcoj 
(aus  TQCüH  für  TQcoyul  ßvC,0Qc6j\  To  (aus  ßvCoQcof  für  ßv^r.^ 
Qciyiov)  Ziehflasche  für  kleine  Kinder. 

14)  in  mri  nach  dem  Ausfall  eines  0  nach  o?,  doch  nur  in 
xovöo^mjg  (aus  xovdo-g)c6rjg  für  xordo-^coörjg)  kurzsichtig. 

15)  in  cov,  doch  nur  in  Mwjöijg  (st.  Mcoiarjg)  Moses. 

16)  in  ovei  (bisweilen  durch  Ausfall  eines  ^  nach  ov); 
dxovj  (st.  dxovu),  xQovj  (st.  xqovel)  er  schlägt,  klopft,  Xov/g 
(aus  Xomig  st.  XovC^eig)  ^ 

17)  in  ovrj  und  M?y  (in  türkischen  Wörtern  mit  griechischer 
Endung)  durch  Ausfall  eines  g  zwischen  beiden  Lauten:  dQCovjg 
(aus  dQöovpg  St.  dQOov^-rig  d.  i.  türk.  «(xj^g)  unartig,  pcf^öxl?;*^ 
(aus  xüoxurjg   st.  xüoxu^-rjg  d.  i.  türk.  xüöxu^)  geizig. 

§50. 

IV.  Cacuminalis  $  (=j  franz.). 

Die  Cacuminalis  g  ist  im  ganzen  selten,   wird   wie  franzö- 
sisches j  gesprochen  und  steht: 
1)  für  g 

I.  vor  -«  (d.  i.  -m,  Pluralendung  der  Deminutive  auf  -lov): 
ydtä,  ra  (st.  ydC^ia,  Plur.  von  /ag'«  d.  i.  yaCiov  Gans),  //ot- 
Qdtä,  rd  (st.  (ioigd^ia,  Plur.  von  //o^(>ag'  d.  i.  fioiQa^iov  für 
^o^()adfoi^  Erbteil),  ;f«^«gä,  ra  (st.  ^«^aCt«,  Plur.  von  x«>l«£* 
d.  i.  x^^^d^iov  Hagel). 

II.  vor  f  (aus  (ö  =  i(x))  nur  in  PL^ixeg  (durch  die  Mittel- 
stufe PiC^WTeg  d.  i.  PcC^KOTrjg)  der  Einwohner  von  P/g^oz',  der 
aus  PiC,iov^  Stammende. 


^  Indic.  Präs.  kov^oj  st.  Aoi;a>,  Pass.  Xovoxovfiai. 

2  das  Wort  kommt  auch  im  Türk.  vor  und  ist  wahrscheinlich  aus 
dem  Pers.  entlehnt;    vgl.  lat.  anser,  sanskrit  hansa. 

^  eine  östlich  von  Trapezunt  gelegene  Stadt,  so  genannt  von  dem 
Flusse  Plt^iog  (s.  Arr.  peripl.  7.). 
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Anm.  Für  C  findet  sich  C,  auch  bei  manchen  Fpi roten 
111  1   Makedoniern  (s.  MavQocpQiörjg  S.  57). 

2)  für  ö  vor  //  im  Plural  der  Wörter:  ^6^6(i  (d.  i.  ijövo- 
au(tiv'),  'ötCfiä  (st.  fjövoOfiia),  xoöfiog,  x6C/jä  (d.  i.  xoOfiia  für 
xoO(ioi)  Länder,  da  schon  im  Singular  das  o  wie  g  gesprochen 
wird. 

§  51. 
Y.  Alveolaris  f. 

Die  Aussprache  des  Lautes  g  ist  dieselbe  wie  die  des  latei- 
nischen s  zwischen  Vocalen.  Es  findet  sich  (^  gewöhnlich  für 
altgr.  L,  (z.  iJ.  ^co/y,  aXl^m  u.  s.  w.),   dann  aber 

1)  für  g  im  Worte  ^ijcovra  (giupone)  in   Tqji^. 

2)  für  ö:  ^aQxdö^  (XXö.)'^  und  ^ovQxdö'  (Tqjt^.)  d.  i.  6oq- 
xäÖLor,  Deminutiv  von  öoQxdq,  f/oiQaC'  d.  i.  ftoigd^ioi'  für  fioi- 
gdöfor  Erbteil. 

5)  für  (j:  ZafpeiQct"  (st.  2^djr(peiQa)  Rufname,  ^ai^rog^ 
(XXd.)  d.  i.  *0aPTog  geisteskrank  [vgl.  §  35,  8)],  ^dxccg?],  7j 
(aus  ödxiciQ}]  st.  ödxxaQ)  Zucker,  Ci(pmvaq,  o  (in  Ö^).)  d.  i. 
öiq)(X)vaQ  für  oicpmv. 

4)  für  öö:  dvaXdC,(X}  ich  ziehe  den  Sonntagsanzug  an, 
ajiaiijzdC^m  (st.  a(paQJid(jöco),  ße^co  (in  Ög).)  st.  ßrööco,  fiaQfta- 
Qv^oj  (st.  fiaQfiaQvööco) ,  rtrdCco  (st.  t^2^«ö(?o>),  vXdCco  (st. 
xXdöOca)  ich  belle,  ;^«()«Ca>  (st.  /«^«öOo?). 

§52. 
VI.  Interdentalis  d. 

Pi  Interdentalis  (5  wird  wie  das  weiche  englische  th  ge- 
sprochen, entspricht  in  der  Regel  dem  altgr.  6  und  steht 

1)  für  ß,  namentlich  wenn  ß  Vertreter  eines  b,  v  oder  tp 
ist;  ydjöäQog^  (aus  xoßagog  bei  Hesych.)  Esel,  öioXi'v,  t6  (aus 

*  vgl.  ^oQ^  bei  Hesych. 
2  s.  §  79,  II.  5). 

^  es  giebt  auch  ein  Verb  um  t^avzvvw  (intrans.)  in  der  Bedeutung 
„ich  utiilo  geisteskrank''. 

*  dies  W  ui  i  beschäftigt  schon  längst  die  Gelehrten,  ohne  dass  einer 
das  Richtige  gefunden  hätte.    Mullach  (Gram.  S.  136),  dem  Codex  Barocc. 


ßioUov)  Violine,  öotdxt  {Olv.)  d.i.  öoidxiov  st.  oidxiov {=  o'la§) 
s.  >;  71,  1),  ölaexTog  (d.  i.  bisextus),  /.u^/üuc^  <  Oq .)  an-  z  , /o~ 
qI^co  d.i.  xoßoQcc^o}  in  XZÖ.  [s.§55,  2),  u.  7^  I  5;j,  zor/o.W/^, 
6  (aus  xovxovßag  d.  i.  xorxoi;^«^)  Eule;  vgl.  auch  xlxvßog  hti 
Hesych.;  in  Olv.  sagt  man  xoi;;tfoi;da$. 

2)  für  7  im  Ophitischen:  dsfiarl^o}  (d.  i.  yefiaTi^co  für  /tv- 
^«r/ga>)  ich  frühstücke,  jr6()'dfc>lo5  (für  JteQ'yeM  d.  i.  jrf()^76Ad5) 
ich  verspotte. 

3j  für  I:  öovxdX\  t6  (st.  öovxdXiov;  vgl.  duco)  Zii-  I. 
xo()rf«  ^  (st.  xoQÖa  d.  i.  Chorda,  xo(>d/}),  fioöa,  ?)  (st.  ^dd«)  Mode. 

4)  für  g  selten:  Ötörä,  ?  (st.  ^eorä  d.  i.  CfW.;  Hitzo>  in 
XAd.,  dföror  (st.  ^eOTov)  heiss,  warm;   häufiger   sagt  mnu   :.  - 

5)  für  0:  jtovdev  (XXd.)  d.  i.  jtovdep  (Tqji^.)  für  jroOei; 
irgendwo,  irgendwohin,  xoXoyxvö\  ro  (XXö.)  st.  xoXoxivfitov 
Kürbis. 

6)  für  j:  aeßÖriiiav  {Tqji^.)  st.  aeßp^fiav  {XX6.)  d  i  /'^oi, 
i9y>«  Altarplatz,  öäxQog  {TqjiC,.)  für  iar()og  d.  i.  iargog. 

7)  für  Q  nur  in  T()ojr«d',  to  (d.  i.  TQOJtdÖLOv  für  r^/u.Ta- 
Qiov)  Aufgabe,  ein  kurzes  Kirchenlied. 

8)  für  r,  t;  dÖQdxr,  xo^  (d.  i.  dÖQdxnov  für  dtQdxrcov) 
Spindel,  ßiöa,  ?)  (\gl  ital.  vite)  Schraube,  xadtva,  rj  (d.  i. 
catena)  Uhrkette,  XaxtQÖa,  f  (d.  i.  lacertus),  fiovtöa,  fj  (d.  i. 
moneta)  Geld. 


159  folgend,  leitet  es  ano  rov  del  SalQfadai  (vgl.  Etym.  Gud.  Tta^a  xo 
trjv  yijv  öaiQHv  ^  naga  ro  del  öaiQeadai)  ab,  A.  Passow  (Popularia  car- 
mina  Graeciae  recentioris  277,  6)  von  einem  Worte  ghaizär,  welches  er 
für  türkisch  hält,  obwohl  kein  solches  Wort  im  Türk.  vorkommt.  M  i»Liiiier 
(Neogr.  analecta  I.  S.  441)  von  einer  Wurzel  yaS.  Vw  ,Lauts.  S.  106), 
dem  KoQafjg  folgend,  von  dem  altgr.  ydSog,  wie  auch  I  .  XarL,i6dxrjq  (vgl. 
:4efjvaiov  10.  474 ff.)  und  andere  Gelehrte;  dabei  aber  führt  K  Fov  das 
Wort  ydöog  auf  Skt.  gardabha  zurück.  Alles  das  fällt  ^^■vg,  wenn  man 
§§  5,  1)  III,  47,  3)  I,  77,  2)  und  70,  11,  b)  vergleicht. 

^  vgl.  „ovv  xo^dwv  öiTtküiv"  KüjvGT.   IIoQifVQoy.  exdeaig  xrjq  ßaaiX 
tat  S.  669,  21. 

*  vgl.    G.  Wagner,    IleQl    yeQovxog    va   fxf]v  naQ^  xoQixai,   V.   Iü5 
,,ddQdxxL^',  in  Oenoe  heisst  es  dÖQdxxL. 


—     62     — 


§53. 
VII.  Labialis  ß  (=  w). 

Die  Labialis  ß,  wie  w  gesprochen  und  in  der  Regel  dem 
altgr.  ß  entsprechend   (z.  B.  ßovXij,  TQißo^  u.  s.  w.),   findet  sich 

1;  lui  b  in  den  Lehnwörtern:  ßaQxa,  ?/  (d.  i.  barca)  ^, 
ßovxa,  ij  (d.  i.  buccea)  Bissen,  ßovXa,  ?/  (d.  i.  bulla)  Siegel, 
ßQaxI  r  ro^  (st.  ßQaxiov  braccae)  Unterhose,  xaQßc6v\  ro  (st. 
xaQßwriov^  carbo)  Kohle. 

2)  fiir  r  iw  T^'phthonge  ev,  wenn  dieser  im  Anlaut  steht 
II tili  das  8  wegfallen  lässt:  'ßayytköv,  'ßayytXfv  und  'ßayytXor, 
t6  (d.  i.  tvayytXiov)  Evangelium,  'ßQvxeiXaQT^g  C^^P-)  d.  i. 
SVQvyf  fXiaQT/g   rlirklippii!^. 

3)  für  lateinisches  v;  ßix\  to  (d.  i.  ßixlov  =  vicia),  ßlöa, 
Tj  (auch  sonst  im  Ngr.  üblich)  d.  i.  ital.  vite  Schraube. 

4)  für  (/:  iii>itX^7],  7]  (Afiö.)  d.  i.  (fi^nixji^  Zaun,  /iuv^Utv 
(neben  yj*7<(in')  d.  i.  xovipoi^  leer  (von  Nüssen  und  dergl.). 

An  IM  formen  wie  dXtlßo?  (neben  aXti(p(X)  und  dXeixpTG)) 
ich  itibc  ein,  xQvßvj  (neben  xQV(pxo})  ich  verstecke,  Q^vßco  nnd 
^QvßcD  (neben  Q^v(pTOi  und  hQVfproj)  ich  zerbrocke,  sind  \  t- 
logie])ildungen  nach  den  Verben  TQißco,  ^Xißm,  df/sißco;  denn 
bei  aikü  diesen  endigte  der  Aorist  auf  -ipa.  •  Ebenso  sind  Ana- 
logiebilfliingen  die  Formen  öxQtßm  oder  oxQtvco  (=  öTQt(pa)), 
^tvoj  {luv  C,£vyco  =  ^evyvvfii),  weil  auch  bei  diesen  der  Aorist 
auf  'Xpa  endigt  wie  bei  den  Verben  auf  -svo). 


] ,  Liqnldae« 

§54. 

i    Alveolaris  X. 
Dir  Alveolaris  X,  wie  1  gesprochen,  steht 
1)  gewöhnlich   für  altgr.  X,  z.  B.  XaXco  ich   spreche,  lade 
ein,  rTöT/rif.,  5rlj  wasche  ab,  x^^^i  Zorn  u.  s.  w. 


*  vj»!  Fra.  Legr.  vol.  I.  JiTJyrjatg  i^aigetog  BeXdavÖQov  tov  Pio/ual- 
ov,   \.  ii^2«   ,,i^dQxav'\  und   V.  1110  „yvfxvoq  /uh  zö  ßQaxlv  tov." 

^  vprl  0  Wagner  'tle^lov  Kofxvrivov  Tiolrjfza  naQaivezLXov,  V.  28 
„xagßovviv,   und  Choeroboscos  I,   139   „orj/xaivei   yccQ  xal  xa  xaQßovia." 


—K.-smrm-    A — TT 
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2)  für  2'  in  den  Wörtern:  xojtdX\  xo  (d.  i.  xojidXioi^  für 
xojtdviov)  Keule,  Mörser,  XTjfioptim  (aus  (//;/ / //^i  crojj  ich 
spreche  luLongebete,  halte  Jemandos  Totenfeier  nh  (von  P« i'r - 
Stern);  vgl.  §  7-'    T,  4)  und  K    !        l.auts.  S.  40. 

Anm.  Mouilliert  wird  das  ;.  gesprochen  vor  ä  (=  ca), 
z.  B.  xdXä,^  xd  (gespr.  xdlü)  für  xdXXia  =  xdXXrj;  yjlXä,  rd 
(gespr.  schiTä)  für  xuXLa=p[X7]'.  ylln  (gespr.  schilä)  für  yllia. 
Danach  sagt  man  auch  ovXä,  jioXä  (gespr.  ülä,  polä)  für  ovXa 
(d.  i.  oXa),  jtoXXd.  Ferner  mouUiert  ist  das  ;.  auch  in  dyxdXä, 
ij  (d.  i.  dyxdXe  =  dyxdXtj)  und  fidXä,  ?)  (d.  i.  male  ital.)  Syphilis. 

§  00. 

11.  Alveolaris  q. 

Die  Alveolaris  q,  wie  lat.  r  gesprochen,  steht  gewöhnlich 
für  altgr.  q  (z.  B.  Qa^xco,  oqxI^cq  u.  s.  w.),  dann 

1)  für  ö:  JtaQa6xdQ\  xo  (d.  i.  jtaQaöxaQior  für  jragaOxd- 
öiov  aus  jiaQaoxdq)  Thürpfoste,  oxa^ViQ  (st.  öxaoidtov)  Sitzplatz 
in  der  Kirche. 

2)  für  ;.:  ßovQxarl^'  (st.  ßovXxaviCer.  vgl.  Vulcan)  in  der 
Phrase  „(pvöa  xal  ßovQxaviC,' ''  es  ist  Schneesturm,  ßoi\ußov- 
Qog  1  (d.  i.  ß6(ißvQog  st.  "^ßofjßvXog  =  ßofjßvXiog),  Ig^ana  (d.  i. 
ry^Oa^e  für  ijXdof/ep),  xoß6Q\  xo^  (aus  oxvßcO.nr  ixrßdXcov, 
xvßdXiov,  xoßdXior,  xoßdQiov,  xoßoQLov)  dichter,  harter  Kot, 
xaiiJrovQxg  (aus  xafiJtoiQijg  für  xafijiovQog  d.  i.  zritiaLy.og) 
Iviüiiim,    jtovQjtovQL^'   (st.  jcovXrfrnt^ei;    vgl.   Pulver)  ^    es    fällt 


'  vgl.  §  70,  II,  b). 

2  K  Foy  (Lauts.  S.  18)  lässt  das  Wort  aus  xoTiQog  entstehen  und 
M.  Deffner  (Arch.  S.  273)  aus  dem  lat.  cumulus,  combrus;  ich  kann  aber 
weder  das  eine  noch  das  andere  billigen;  denn  in  beiden  Fällen  mu5>ieü 
die  ebenso  gebräuchlichen  Wörter  xon^og  und  xovfiov?.',  zb  (st.  xovfiov- 
kiov,  d.  i.  cumulus)  sich  in  xoßQOQ  oder  xoßoQ'  verwandeln:  v«r]  §  78. 
I,  5).  Für  meine  Ansicht  spricht  übrigens  auch  das  noch  heute  in  Athen 
übliche  Wort  xdßaXov ,  zb  in  der  Bedeutung  ,,Kot''.  jedoch  nur  v  r 
Schafen,  Ziegen  u.  dergl.  wie  mir  moin  Freund  Th.  "Michalopulos  mit- 
teilt. 

^  vgl.  novQTCovQTi,  71  =  nvQlxiq  xoviq  (Edda  fisoaia)v.  ßißkioS.  DL 
Vocabul.):  gewiss  ist  das  Wort  durch  consonantische  und  vocalische 
Assimilation  aus  Pulver  {7iov^(peQ7j,  novQnsQti,  tiovqtiovqti)  entstanden. 
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wie  Staub  herunter  (von  einer  Menge  Früchte).  rf.T.'M/Co?  (st, 
TajtovXi^co;  vgl.  t  tlmla)  ich  reinige  das  Getreidu  durdi  f mpor- 
^\vrfon  m  einer  M  r.  r.iHn,  to^  (d.  i.  T..irninr  für  röijuiiov 
•^^^^  ?^  •  ^  I  TtfKpvXov)  Maulbeertrester,  xtJtQäOfiav  (d.  u 
xEjtQuxö^a  st.  xt^XiaOf/a  aus  xeXe^iaOfia)  das  Aussätzigsein. 


*  xöln(}   in  Xkö.  und  xolnovQov  vulgärgr. 


V  1 1  a. 


Ich,  Demosthenes  Oekonomides,   wurde   im  Jahre  1858  in 
'AQYVQOJtohq,  der  Hauptstadt  der  Provinz  XaXöia  in  Kleinasien, 
geboren,  genoss  dort  den  Unterricht  der  Volksschule  und  grie- 
chischen  Schule    bis    zum    15.  Jahre,    dann   besuchte  ich  zwei 
Jahre  lang  das  ^pQorTLOr/iQioi^  'EUrjvixov  in  Trapezunt.    Nach 
bestandenem  Examen  war  ich  zwei  Jahre  lan^  in  der  Umgebung 
meiner   Heimat    als   Lehrer    thätig;    dann    blieb    ich    ein   Jahr 
wegen   des   russisch -türkischen  Krieges   ohne  Beschäftigung  zu 
Hause,  reiste  aber  darauf  nach  Konstantinopel  in  der  Absicht, 
dort  irgend  eine  Beschäftigung  zu  finden,  oder  (was  ich  eigent- 
lich wünschte)  meine  Studien  in  der  Msydhj  rov  Ftvovq  X/o- 
/;}  fortsetzen  zu  können.    Ich  war  zunächst  in  einer  Apotheke 
als  Gehülfe  angestellt,  nach  einem  Jahre  aber  gelang  es  mir,  in 
die  oben  genannte  Schule  aufgenommen  zu  werden  (Dank  dafür 
dem  wohlwollenden  und  unermüdlichen  Rektor  Herrn  Gr.  Pala- 
mas,  Archimandrit).    Als  ich  in  drei  Jahren  diese  Schule  absol- 
viert hatte,  wurde  es  mir  durch  die  gütige  Unterstützung  des  leider 
1886  verstorbenen  Herrn  Z.  Stefanovich,  eines  der  angesehensten 
und  wohlthätigsten  unserer  Landsleute,  vergönnt,  meine  Studien 
in  Deutschland  fortzusetzen.   So  war  ich  seit  April  1883  andert- 
halb Jahr  an  der  Universität  München  immatriculiert  und  hörte 
daselbst  die  Vorlesungen  der  Herren  Professoren  Dr.  Dr.  Bach, 
Brunn,   Christ,   Kuhn,  v.  d.  Pfordten,  Prantl,  Silbernagl,  Stieve 
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Wölffliii.    Seitdem  studiere  ich  an  der  hiesigen  Universität  be- 
sonders griechische  Philologie.     Ich   besuchte  die  Vorlesungen 
der  Herren  Professoren  Dr.  in.  Brugmann,  Curtius,  Gardthausen, 
H  Hissen,  Heinze,   Lipsius,  Masius,  Overbcck,  Ribbeck,  Kohde, 
Voigt,  Wachsmuth,  Windisch.  W„ndt.    Allen  diesen  Herren,  be- 
sonders aber  dem  oben  genannten  unvergesslichen  Wohlthäter, 
welchem  auch  diese  Arbeit  gewidmet  ist,  wie  auch  seinem  ebenso 
edeldenkenden  Sohne  Herrn  Paul  Stefano vich,  der  mich  auch 
nach  dem  Tode  seines  Vaters  gütigst  unterstützte,  meinen  besten 
I>  nk!    Dank  auch  dem  hochverehrten  Curatorium  der  Curtius- 
Stiftung,  welches  mir  durch  eine  bedeutende  Summe  die  Druck- 
legung dieser  meiner  Arbeit  ermöglichte. 


-^•^«e^ 


Sf' 


/ 


/ 


lÜH 


